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Braune Hansa -Messe
in Bremen

Zuspitzung
im Helmwehr-Konflikt

Innsbruck , 4. Februar.
Am Sonntag früh traf der Führer der öster¬

reichischen Heimatwehren , Fürst Starhemberg , in
Innsbruck ein . Mittags fand ein Appell der in
der Landeshauptstadt aufgebotenen Heimatwehr¬
abteilungen statt , bei dem Dr . Steidle und Fürst
Starhemberg Ansprachen hielten . Bemerkenswert
in der Rede Starhembergs war die außerordent¬
liche Schärfe , mit der er sich ausschließlich gegen
die Führer der christlich-sozialen Partei wandte.
Er erklärte , wenn der Obmann der christlich-sozia¬
len Partei , Abgeordneter Czermak , in Oesterreich
noch reden wolle , habe die Heimwehr in dieser
Front nichts mehr zu suchen. Zögere Dollfuß noch
länger mit durchgreifenden Maßnahmen , dann
würden die österreichischen Heimwehrleute bald
nicht mehr hinter ihm stehen . Starhemberg for¬
derte schließlich die Entfernung aller demokrati¬
schen Parteiführer aus dem jetzigen Regime.

Die Verhandlungen zwischen der Heimatwehr¬
und der Bundesregierung wegen der bekannten
Forderungen sind noch nicht abgeschlossen, haben
sich aber so zugespitzt, daß mit einem osfenen Kon¬
flikt gerechnet werden mutz.

Im Lause des Tages sind zahlreiche Papier¬
böller zur Explosion gebracht worden . Vier Na¬
tionalsozialisten wurden in das Konzentrations¬
lager geschasst. In Rentte wurden wegen der Ex¬
plosion von 13 Papierböllern sieben Nationalsozia¬
listen in das Konzentrationslager eingeliefert.

Balkan -Vakt paraphiert
Belgrad , 4. Februar.

Die Balkan -Konferenz ist am Sonntagabend
zum Abschluß gebracht worden . Ueber das
Ergebnis wurde folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben:

Die Außenminister Griechenlands , der Türkei,
Rumäniens und Südslawiens traten am Sonntag
zur Schlußkonferenz zusammen und paraphierten
den endgültigen Wortlaut des Balkan -Paktes.
Die Minister entschlossen sich, dieses Dokument
noch im Laufe der kommenden Woche in Athen
zu enterzeichnen . Der Wortlaut des Paktes wird
nach der Unterzeichnung verössentlicht werden.

Die Einigung scheint einige Schwierigkeiten
bereitet zu haben , Programmgemäß hätte die
Konferenz nämlich schon am Sonntagmittag
beendet werden sollen . Es verlautet , daß es bis
zur letzten Minute ungewiß gewesen sei, ob eine
Einigung zustande kommen werde

AngeftMenvefbcMöe
verschwinden

Berlin , 4. Februar.
Durch die Neuorganisation innerhalb der

Deutschen Arbeitsfront , die in der vorigen Woche
durch den Führer der DAF ., Pg . Dr . Ley , bekannt¬
gegeben worden ist, hat sich als notwendig
erwiesen , auch innerhalb der Angestelltenschast
eine organisatorische Neuordnung zu vollziehen.
Wie die NSK . meldet , fand in diesen Tagen im
Hause des Gesamtverband es der deutschen An¬
gestellten in Berlin , in Anwesenheit des Organi¬
sationsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Selzner , und sämtlicher Verbandsleiter der
Angestellten unter dem Vorsitz des Pg . Förster
eine Besprechung statt , in der das Grundsätzliche
über die Neuorganisation der Angestellten¬
verbände zum Ausdruck gebracht wurde.

Der Führer der deutschen Angestellten , Staats¬
rat Pg . Förster,  gab in großen Zügen die
Richtlinien für die Neuorganisation der Ange¬
stelltenverbände bekannt . Diese Neuordnung be¬
steht darin , daß die bisher bestehenden neun selb¬
ständigen Angestelltenverbände verschwinden und
an ihre Stelle die deutsche Angestelltenschast tmtt,
die alle deutschen Angestellten umfaßt . Der Führer
der Deutschen Arbeitsfront hat Pg . Förster auch
für die deutsche Angestelltenschast zum Führer
ausersehen , der von sich aus den Pg . August ha '-d
als seinen Stellvertreter benannte . Die Ver¬
waltung dieser deutschen Angestelltenschast liegt
in Händen alter , bewährter Nationalsozialisten.

Schweres Kraftwagenunglück
cknb. Koblenz , 4. Februar.

In der Nähe des Moselortes Dieblich ereignete
sich am Spätabend des Sonnabends ein schweres
Berkehrsunelück . Ein Lieferwagen , der mit acht
Marktfrau - > aus verschiedenen Dörfern des
Hunsrücks vom Koblenzer Markt nach Hause fuhr,
verunglückte kurz vor Weltersbach . Der Liefer¬
wagen mußte hier einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Lieferwagen ausweichen.
Hierbei verlor der Wagenführer des Koblenzer
Lieferwagens infolge der Glätte auf der vereisten
Landstraße die Gewalt über den Wagen . Der
Wagen stürzte eine drei Meter hohe Böschung
nach der Mosel hin ab . Die acht Marktfrauen
trugen zum größten Teil schwere Kopf - und
innere Verletzungen davon . Auch der Wagen¬
führer mutzte schwer verletzt dem Krankenhaus
zugeführt werden . Der Wagen , der sich mehrere
Male überschlug , wurde zertrümmert.

Vvm 9. bis 24 . ÄUNi 1934
Bremen,  4 . Februar.

Ueber dem Eingang zum Schütting steht die
Devise:

buten und binnen
wagen und winnen

Unter diesem Motto soll auch in der Zukunft
wieder nach vorwärts gestrebt werden . Der
Nationalsozialismus denkt gar nicht daran , die
wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland zu
unterbinden . Unser Ziel bedeutet also auf der
einen Seite Zurückgewinnung des Vertrauens
im Ausland . Um dies zu erreichen , ist die

„Braune Hansa -Messe"
für Bremen beschlossen worden.

Auf ihr soll gezeigt werden , daß trotz aller
Not und trotz des Elends die deutsche Wirtschaft,
im Kern gesund , in der Lage ist, Gutes zu an¬
gemessenen Preisen zu leisten . Allerdings wird
die Braune Hansa -Messe bei der Not der Zeit
äußerlich nicht mit großen Luxusausstellungs-
Hallen aufwarten können . Es stehen hier nicht
Hunderttausende von Mark allein schon für diese
Bauten , die gewiß das äußerliche Bild ver¬
schönern, wie früher zur Verfügung . Es ist aber
dafür gesorgt , daß die auszustellenden Gegen¬
stände in zweckdienlicher, würdiger und auch tech¬
nisch einwandfreier , ansprechender Form zur Aus¬
stellung gelangen.

An sich bedarf es keiner besonderen Betonung,
daß nicht , wie frühere Ausstellungen , die „Braune
Hansa -Messe" mit zum Großverdienen der Aus¬
stellung selbst bestimmt ist. Der Wirtschaft und
dem Volke soll genutzt werden ! Ueberschüsse aus
der Messe selbst sollen also nicht erzielt werden.
Die Platzmieten und übrigen Einnahme -Quel¬
len dienen nur zur Bestreitung der unumgäng¬
lich nötigen Kosten , die eine solche Veranstaltung
überhaupt mit sich bringen muß . Wird ein

Polens Geepolitik
Warschau , 4. Februar.

Unter der Überschrift „Mare nostro " bringt
der regierungsfreundliche und großindustrielle
„Kurjer Polski " einen bemerkenswerten Bericht
über eine Vortragsreihe , die dieser Tage von der
Technischen Hochschule in Warschau über das obige
Thema veranstaltet wurde und an der hervor¬
ragende Vertreter der polnischen Seepolitik , wie
der frühere Handelsminister Kwiatkowski , Pro¬
fessor Michalski , Dr . Spitzer sowie Ministerialrat
für Seefragen , Nazodzinski , beteiligt waren . Die
Vortragsreihe diente vor allen Dingen dem Nach¬
weis , daß der Besitz eines eigenen Seehafens eine
historische Notwendigkeit und Bedingung des Be¬
standes sowie der Machtentsaltung Polens sei. Die

Ueberschuß bei der „Braunen Hansa -Messe" er¬
zielt , so wird dieser , wie auch anderswo , restlos
zur Werbung für die deutsche Wirtschaft im
Auslande wieder verwandt.

Die Bearbeitung des gesamten Ausstellungs-
wie Messewesens liegt übrigens in den Händen
der NS .-Hago in Verbindung mit dem Institut
für Deutsche Wirtschaftspropaganda . Berücksich¬
tigt man die Unzulässigkeit der kleinen lokalen
Ausstellungen der Vergangenheit zusammen mit
der besonders für Bremen als Seehandelsstadl
großen Not , und besinnt man sich auf der an¬
deren Seite einmal wieder auf die vorhandenen
hochwertigen Möglichkeiten unserer engeren Hei¬
mat überhaupt , so muß jeder Norddeutsche die
„Braune Hansa -Messe" als eine erstklassige Ge¬
legenheit betrachten , die wirtschaftliche Lethargie
zu beseitigen , um neues Leben zu schaffen.

Die Hamburger Braune Messe auf der Cap Po-
lonio hat bei den Behörden und Wirtschastskrei-
sen der Schwester -Hansestadt eine ganz hervor¬
ragende Mitarbeit ausgelöst . Mit Rücksicht auf
die llrwüchsigkeit und Vodenständigkeit des hie¬
sigen Menschenschlages dürfte es in dieser Hin¬
sicht in Bremen wohl noch viel besser werden.

Die Fühlungnahme der Leitung der „Braunen
Hansa -Messe" mit Kreisen der Bremer und Nord-
westdeutschen Wirtschaft hat bereits gezeigt , daß
der alte Hanseatengeist hier noch nicht einge¬
schlafen ist. Die „Braune Hansa -Messe" ist ge¬
nau wie der Tag des Handels in Braunschweig
von vornherein zum Ctfolg bestimmt . Sie wird
nach allem das halten , was sie schon jetzt ver¬
spricht.

Das vorgesehene Programm  ist mit den zu¬
ständigen Vertretern der Wirtschaft . Kammern
und der Regierung eingehend durchgesprochen wor¬
den . Auf dieser Messe wird alles gezeigt , was in

'wirtschaftlicher Hinsicht von Bedeutung ist.
Die Ausstellung selbst gliedert sich in 10 Abtei¬

lungen und zwar:
1. Abteilung : Schiffahrt verbunden mit Seefischerei

und allen einschlägigen Industrien , wie Netz-

Entwicklung Edingens sei gewissermaßen die Folge
einer physischen Notwendigkeit , da Polen nur
durch die See imstande sei, wirtschaftliche Ueber-
seegebiete zu haben.

Heute müsse Polen nachholen , was es in der
Vergangenheit versäumt habe . Zu allererst müsse
es ein Programm der Handelspolitik aufstellen.
So sei es notwendig Export unter eigener Flagge,
auf eigenen Schiffen , mit eigenem Kapital zu
treiben . Ferner müsse an der Seeküste die Ent¬
stehung derjenigen Industriezweige gefördert
werden , die die beste Aussicht auf günstige Ent¬
wicklung böten . Alsdann müsse angestrebt werden,
aus Gdingen einen Durchgangshafen zu machen,
was vor allen Dingen für die Tschechoslowakei,
Rumänien und die Balkanstaaten von Wichtigkeit
sein werde . Zu diesem Zweck sei der Ausbau des

und Segelmacherei , Werften , Häfen usw.
2. Abteilung : Ueberseehandel (Kaffee , Tabak,

Baumwolle , Südfrüchte , für den Export , Jn-
dustrieerzeugnisse ) .

3. Abteilung : Deutscher Einzelhandel (Keine
Warenhäuser ) .

4. Abteilung : Deutsches Handwerk und Gewerbe
bei der Arbeit (Ehrcnhof des deutschen Hand¬
werks ) .

5. Abteilung : Industrie.

8. Abteilung : Verkehr (Reichsbahn , Vorortbahnen,
Luft -Hansa , Fliegerei und Autos usw.) .

7. Abteilung : Sport und Wochenende (Boote , Zelte,
Wochenendhäuser usw.) .

8. Abteilung : Kultur (Theater , Museum,
Städtische Einrichtungen ) .

g ' Abteilung : Kolonialwesen (VDA ., Städtisches
Museum ) .

10. Abteilung : Sportliche Veranstaltungen
(Wasserball , Handball , Fußball , Springkon-
kurrenzen , Schwimmen , Tennis , Radrennen
usw.)

Die Beteiligung steht frei für alle Geschäfte und
Betriebe , die den Vorschriften über deutsche und
arische Art entsprechen.

Als Ausstellungsgelände  ist der geräu¬
mige Platz beim Weser - Stadion  am Oster-
deich in Aussicht genommen worden.

Großveranstaltungen politischer , automobilisti-
scher, sportlicher und sonstiger Art werden die
„Braune Hansa -Messe" umrahmen . Die Eintritts¬
preise werden so niedrig gehalten , daß auch dem
ärmsten unserer Volksgenossen der Zutritt möglich
ist.

Die Voraussetzungen zum Erfolg der „Braunen
Hansa -Messe" sind nach allem sehr gut . Berück¬
sichtigt man dann den ungeheuren wirtschaftlichen
Zweck nach außen und nach innen , so kann es , wie
gesagt , einen Fehlschlag niemals geben.

Handelsexports sowie der Handelspolitik not¬
wendig.

Todesstrafe aus Kuba
abgeschafft

Paris , 4. Februar.
Aus Havanna wird gemeldet : Der Präsident

Hendieta hat einen Erlaß unterzeichnet , der die
Todesstrafe bis auf weiteres abschafft . Man faßt
diese Maßnahme als Zeichen dafür auf , daß die
unter der Regierung Machado angeklagten Per¬
sonen nicht vor Gericht gestellt werden sollen.

2n der Wohnung des Unterstaatssekretärs im
Innenministerium , Guerve , explodierte eine
Bombe .. Der Bruder des Unterstaatssekretärs
wurde verwundet.

Der Kamps
um die Saar

In seiner großen Rede vor dem Reichstag
am 30. Januar hat der Führer neben anderen
wichtigen Problemen auch zur Saarfrage
Stellung genommen und den deutschen Stand¬
punkt noch einmal vor aller Welt dargelegt.
Die Reichsregierung hatte der französischen
Regierung den Vorschlag unterbreitet , schon
jetzt das Saarproblem zu bereinigen , um zu
verhindern , daß bei der im nächstenJahr vor¬
gesehenen Volksabstimmung bei einer der
beiden Nationen Zwangsläufig das Gefühl
einer Niederlage zurückbleibt. Unter Hinweis
daraus , daß die Abstimmung eine unge¬
heure Mehrheit für Deutschland
ergeben wird , hat der Kanzler Frankreich
nahe gelegt, vvm Gesichtspunkt der Versöh¬
nung der beiden Länder schon vorher eine
beide Seiten gleichmäßig befriedigende Lösung
zu suchen, die in diesem Falle von der gesam¬
ten Bevölkerung an der Saar freudig aufge¬
nommen werden würde . Dieses Angebot
Adolf Hitlers ist von der französischenRegie¬
rung abgelehnt worden . Trotzdem hat der
Kanzler und mit ihm das deutsche Volk die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß dennoch in
beiden Nationen der Wille zu einer wahr¬
haften Aussöhnung und endgültigen Be-
grabung des historischenKriegsbeils sich im¬
mer mehr verstärken und endlichzum Durch¬
bruch kommen wird.

Hieraus geht unzweideutig hervor , daß die
Reichsregierung auch weiterhin zur Verstän¬
digung bereit ist. Auch die Deutsche Front an
der Saar läßt keine Gelegenheit vorüber¬
gehen, um die Welt über die wirkliche Lage
im Saargebiet aufzuklären und immer wie¬
der dem Willen der überwältigenden Mehr¬
heit der Saarländer zur Heimkehr in das
Reich Ausdruck zu geben. Diese sachliche Auf¬
klärungsarbeit scheint nicht ohne Erfolg ge¬
blieben zu sein. Die Saarfrage beginnt all¬
mählich auch im Ausland ein anderes Gesicht
zu bekommen, als es gemeinhin von der fran¬
zösischen Presse gezeichnetwird . Man erkennt
auch im Ausland , daß die in Versailles künst¬
lich geschaffene Saarfrage niemals mit dem
Eelbstbestimmungsrecht der Völker in Ein¬
klang zu bringen ist, und es wird immer
offenbarer , daß es nur die aus Deutschland
geflüchteten Emigranten , die wenigen bezahl¬
ten Separatisten und Agenten Frankreichs
sind, die der Welt vorzutäuschen suchen, daß
es Bevölkerungskreise an der Saar gibt, die
die Rückkehr zum Reich nicht wollen.

Daß die Wahrheit sich mehr und mehr
durchsetzt, patzt den Landesverrätern vom
Schlage eines Matz Braun ebensowenig in
den Kram , wie der saarländischen Regie¬
rungskommission , die sich zur Schutzherrin
aller dieser separatistischen und franzosen-
freundlichen Umtriebe aufgeschwungen hat.

Zur Verdunkelung der Sachlage ist diesen
Leuten jedes Mittel recht. So hat Matz Braun
es kürzlich durchzusetzenversucht, bei einer
demnächst stattfindenden Kundgebung in
einem großen Festzelt nur französisches Bier
ausschenken zu lassen. Mit anderen Worten,
die saarländische Brauindustrie sollte zugun¬
sten der französischen Bierbrauer geschädigt
werden . Und vielleicht hoffte man durch un-
entgeldlichen Ausschank französischen Biers
nebenbei noch ein politisches Geschäft machen
zu können . Die sogenannte Saarregierung
tut ein übriges , um durch fortgesetzte Zei¬
tungsverbote die öffentliche Meinung zu un¬
terdrücken , wobei man sich geradezu unglaub¬
licher Verbotsgrllnde bedient. Das „Saar-
brücker Abendblatt " beispielsweise ist, nach¬
dem es erst kürzlich auf drei Tage verboten
worden war , mit einem vierzehntägigen
Verbot belegt worden , weil es den Vor¬
sitzenden der vom Völkerbundsrat eingesetz¬
ten Abstimmungskommission, den Italiener
Aloisi, auf das landesverräterische Treiben
einer gewissen Presse im Saargebiet auf¬
merksam zu machen gewagt hatte . Ebenso
spricht die Tatsache Bände , daß der Prozeß
gegen Kommerzienrat Hermann Röchling
erneut vor dem Obersten Gerichtshof des
Saargebiets ausgerollt worden ist, obwohl
Röchling im Dezember vorigen Jahres von
der Anklage freigesprochen wurde , durch ein
Flugblatt gegen die französischen Schulen
verschiedeneTeile der Bevölkerung gegenein¬
ander aufgereizt zu haben . Röchling ist da¬
mals von der Saarbrücker Strafkammer aus¬
drücklichdas Recht zugebilligt worden , in den
das Eaargebiet seit Jahren beunruhigenden
Schulkampf einzugreifen , und es ist festge¬
stellt worden , daß dadurch der Tatbestand der
Aufreizung keineswegs gegeben ist.

Man wird abwarten müssen, wie sich die
neue französische Regierung zu den in der
Kanzlerrede wiederholten Vorschlägen
Deutschlands stellen wird. So , wie sich das die
französischePresse vorstellt, die unter Miß¬
achtung des Willens der Bevölkerung eine
gewaltsame Lösung  verlangt , indem
man das Abstimmungsergebnis ähnlich wie
im iMe Oberschlesienfälscht, geht es jeden-
falls nicht Die Kreise Frankreichs, die solchen
Zielen immer noch nachgehen, werden sich tau¬
schen, wenn sie glauben, daß das national-

Paul-Boncour zum Kriegsminister ernannt
Paris,  4 . Februar.

Der radikalsozialistische AbgeordneteMar-
chandeau, der im letzten Kabinett Lhautemps
Vudgetminifter war, ist zum Finanz- und
Bndgetminister ernannt worden, der Abge¬
ordnete Paul -Boncour zum Kriegsminister
und der radikalsozialistische AbgeordneteZau¬
bert zum Unterstaatssekrctärim Finanz- und
Budgetministerium.

Kriegsminister Fabry und Finanzminister
Pistri erklären in ihrem gemeinsamen Rücktritts¬
schreiben an Daladier , daß .das Kabinett die Auf¬
gabe übernommen habe , das Ansehen des Staates
wieder herzustellen . Im Ministerrat am Sonn¬
abend sei aber zwischen der Mehrheit der Kabi¬
nettsmitglieder und dem Kriegs - und dem
Finanzminister eine tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheit über die Wege und Mittel entstanden,
die im gegenwärtigen Augenblick geeignet seien,
zum Ziele zu führen . Wir halten es daher für
eine Pflicht der Loyalität , so erklären die beiden
Minister in ihrem Schreiben , Sie zu bitten , auf
unsere Mitarbeit zu verzichten , noch bevor sich die
Regierung dem Parlament vorgestellt hat und
solange es dem Herrn Ministerpräsidenten noch
leicht fällt , die erforderliche Unterstützung zu
finden.

pariser Kabinettsrat
Paris , 4. Februar.

Ministerpräsident Daladier hat im Verlauf des
Kabinettsrats , der am Sonntagvormittag zusam¬
mengetreten war , Paul -Boncour und Marchan-
deau dafür gedankt , daß sie das Kriegsministerium

bzw. das Finanzministerium übernommen haben.
Ebenso hat er Iaubert seinen Dank ausgesprochen,
der zum Unterstaatssekretär im Finanzministerium
ernannt worden ist.

Der Kabinettsrat hat ferner folgende Ernen¬
nungen beschlossen: Der bisherige Präfekt des
Departements Rhone , Villey , ist zum Präfekten
des Departements Seine ernannt worden als
Nachfolger des bisherigen Präfekten Renard,
dessen Rücktrittsgesuch angenommen worden ist.
Der bisherige Generaldirektor im Unterrichts¬
ministerium für schöne Künste , Bollaert , ist zum
Präfekten des Departements Rhone ernannt
worden . Der bisherige Inspektor der Akademie
von Paris , Huisman , ist zum Generaldirektor im
Unterrichtsministerium für schöne Künste ernannt
worden.

Der Justizminister hat dem Kabinettsrat an¬
schließend Bericht erstattet über den Stand der
laufenden Untersuchungen.

Der Kabinettsrat hat ferner beschlossen, die Ee-
neralinspektion für Kreditwesen , die vor einigen
Jahren dem Handelsministerium angegliedert wor¬
den war , mit sofortiger Wirkung wieder dem Fi¬
nanzministerium anzugliedern . Im Einvernehmen
mit dem Landwirtschaftsminister hat der Justiz-
minister ferner die Verfügungen bekanntgegeben,
die er erlassen hat , um Zuwiderhandlungen gegen
die Gesetze über den Schutz des Getreidemarktes
sofort zu ahnden . Im Anschluß an den Kabinetts¬
rat hat Ministerpräsident Daladier folgende Er¬
klärung abgegeben:

Der Ministerpräsident , der verantwortlich ist für
die Regierungsautontät , lehnt jede Pressepolitik
ab . Er ist nur darauf bedacht, seine Pflicht gegen¬
über dem Lande zu erfüllen . Er ist entschlossen,
volle Klarheit über die Stavisky -Angelegenheit zu

schassen und in Zukunft Unregelmäßigkeiten , wie
sie vorgekommen sind, unmöglich zu machen. Er
wird sich durch nichts aufhalten lassen . Der Aus-
schuß, der nach dem Zusammentritt des Parla¬
ments beauftragt werden wird , die Stravisky -An-
gelegenheit bis auf den Grund zu prüfen , wird
in der Stunde , die auf seine Bildung folgen wird,
alle notwendigen Schriftstücke erhalten , die er für
die Erfüllung seiner Aufgabe benötigt , und vor
allem die vollständige Liste der von Stavisky aus¬
gestellten Echecks.

Chiappes Ablehnung
ckvb. Paris , 4. Februar.

Der bisherige Pariser Polizeipräfekt Lhiappe
hat an den Ministerpräsidenten Daladier ein län¬
geres Schreiben gerichtet , in dem er sein Erstau¬
nen über seine plötzliche Absetzung zum Ausdruck
bringt . Der Ministerpräsident und der Innen¬
minister hätten ihm noch vor wenigen Tagen , der
letztere sogar noch vor kaum 24 Stunden , so viele
Versicherungen der Achtung und der Anhänglich¬
keit gegeben , daß er in keiner Weise ihre Absicht,
ihn abzusetzen, hätte ahnen können . Die uner¬
klärliche , allzu edele Beförderung , die man ihm
anbiete , sei nach seiner Ansicht nur eine auf Miß¬
trauen zurückzuführende Maßnahme . Deshalb
lehne er sie ab.

Der Präsekt des Seine -Departements , Re¬
na r d , hat heute dem Innenminister seinen Rück¬
tritt mitgeteilt . Er begründet seinen Schritt da¬
mit , daß seine Tätigkeit zu sehr mit der des
Polizeipräfekten Chiappe verbunden gewesen sei,
als daß er nach dessen Absetzung noch im Amte
bleiben könne . Er stehe auf dem Standpunkt , daß
die gegen Chiappe getroffene Maßnahme nicht
dem Interesse der Stadt Paris entspreche.



Montag , den 5. Februar 1S34 Bremer Zeitung Nr . 35 Jahrgang  M

Die Entwicklung-er russischen Wehrmacht
rnsfifrk»pn kommuniftisäien Varlki

sozialistische Deutschland bereit wäre , sich
jemals mit solchen Godankengängen vertraut
zu machen . Wenn das Deutschland Adolf Hit¬
lers die Hand zur Verständigung bietet , kann
es sich nur um eine Verständigung der Ehre
und der Freiheit der Saarbevölkerung han¬
deln . Auch die verwerflichsten Methoden
werden es nicht zuwege bringen , den Willen
der Saarbevölkerung zur Heimkehr ins Reich
zu schwächen . Im Gegenteil ! Und im übrigen
ist es Pflicht des Abstimmungsausschusses,
darüber zu wachen , daß die Abstimmung
i n v ö l l i g e r F r e i h e i t vor sich geht . Der
Ratsbeschlutz vom 21 . Februar besagt aus¬
drücklich , daß das Ziel des Völkerbundsrats
sein muß , ,Me freie , geheime und ehrliche
Abstimmung zu sichern . Damit wird dem
Saarausschuß uuch ein Kontrollrecht über die
Maßnahmen der Saarregierung eingeräumt,
soweit sie geeignet erscheinen , die freie , ge¬
heime und ehrliche Abstimmung zu gefährden.
Im Hinblick auf das terroristische Vorgehen
der Saarregierung wird es nötig , daß der Ab-
stimmungsäusschuß , an dessen Spitze der
Italiener Aloisi steht , und dem weiter der
Argentinier Lantilo und der Spanier Mada-
riaga angehören , baldigst nach dem Rechten
sieht.

Präsidentenwahl in Gftland
Neval , 4. Februar (Ost-Expreß)

Die Wahl des Staatspräsidenten der estnischen
Republik ist nunmehr endgültig auf den 22. April
festgesetzt worden . Bekanntlich findet zum ersten¬
mal eine solche Präsidentenwahl in Estland statt,
da dieses Amt erst durch die im Spätherbst des
vorigen Jahres beschlossene Verfassungsänderung
eingeführt worden ist, während bisher der jewei¬
lige Ministerpräsident zugleich Staatsoberhaupt
war . Der Verband der estnischen Freiheitskämpfer,
der den Entwurf zur Verfassungsresorm ausge¬
arbeitet und durchgesetzt hat , will nunmehr auch
einen seiner Führer , den General Larka,  zum
Staatspräsidenten gewählt sehen und hat seine
Kandidatur aufgestellt . Es ist indessen noch keines¬
wegs sicher, ob die Freiheitskämpfer auch diesen
zweiten Sieg erringen werden . Mehrere andere
estnische Parteien haben den General Laidoner
aufgestellt , der die estnischen Truppen im Unab¬
hängigkeitskriege gegen Rußland führte und sich
im estnischen Volk eines hohen Ansehens erfreut.
Außerdem ist auch der gegenwärtige Ministerprä¬
sident Päts als Kandidat aufgestellt worden . In
den nächsten Wochen dürfte eine sehr rege Wahl¬
kampagne beginnen.

„Jüdische Frontkämpfer"
im österreichischen Schutzkorps

Innsbruck , 4. Februar.
Vizekanzler Fey hat die Eingliederung der

Frontkämpfer -Vereinigung mit der Begründung
abgelehnt , diese bestehe nur aus unzuverlässigen
Leuten . Dagegen hat Herr Fey , dem bekanntlich
als Hüter des Systems Dollfuß die Sicherheit des
Landes und vor allem der Parteigrößen anver¬
traut ist, dem jüdischen Frontkämpferbund die
Mitarbeit in der Hilfspolizei in der Form zuge¬
standen , daß 1500 Juden als Spitzel Verwendung
finden sollen.

Damit hat Herr Fey nicht nur seine Fähigkeit
als leitender Staatsmann , sondern darüber
hinaus ein tiefes psychologisches Verständnis be¬
wiesen . Die Tapferkeit der Juden hat der Welt¬
krieg ja in allen Ländern eklatant bewiesen , wo
sie nur sehr vereinzelt und sporadisch an der wirk¬
lichen Front auftauchten , im übrigen aber die
Schreibstuben in den Etappen bevölkerten . Ge¬
fahr werden ja auch die neuen Hilfskräfte Feys
schon dadurch nicht laufen , daß sie als harmlose
Zivilisten ja lediglich nur die Zuträgerrollen
übernommen haben , eine Tätigkeit , für die sich
jeder anständige Mensch bedankt . Allerdings
dürfte Herr Fey , wenn es mal hart auf hart
kommen sollte, seine jüdischen Helfershelfer ver¬
gebens in den Cafehäusern , wo sie vornehmlich
ihre Zelte aufzuschlagen pflegen , suchen.

Personalveränderungen in der Reichswehr

Berlin , 4. Februar.
Mit dem 1. Februar 1934 wurden Oberst

Schubert,  Stab Eruppenkommando II , zum
Kommandeur des Infanterieregiments Nr . 12
und Major Höhne,  Infanterieregiment Nr . 6,
zum Kommandeur des Ausbildungsbataillons
dieses Regiments ernannt.

(20. Fortsetzung)

Eerlinde war zu Bett gegangen . Er hatte ihr
nichts von dem Vorhaben mitgeteilt , damit das
Mädchen in seiner Freude sich nicht verriet.

Auch Kalunde wollte er vorher nichts sagen.
Es war schöner, sie zu überraschen . Rauenstein
glaubte sich Sieger auf der ganzen Linie . Der
Uebermut überkam ihn.

„Die Zukunft gehört uns und das Leben !"
rief er laut.

Kalunde preßte ihm die Hand auf den Mund:
„Still ! Still ! Hörst du nichts ?"

„Nein !"
„Doch! Still !"

„Es werden die Affen sein oder ein Jaguar !"
„Die Trommel . . ."
„Die Derbuga . . .?"
„Nein . . . die Signaltrommel der Neger . . .

sie geben Zeichen . . . still , ich kenne sie . . . jetzt
antwortet die nächste Station . . . sie sind auf
dem Posten . . . jetzt, sie beginnen , still . . .
höre . . ."

Mit vorgebeugtem Körper lauschte das Mäd¬
chen atemlos in die Nacht hinaus . Ihre Augen
weiteten sich vor Schrecken. Ihre Lippen flüster¬
ten die von der Trommel verbreiteten Nachrich¬
ten : „Sie geben die Losung aus : Mirambo!
Das bedeutet Kampf , Krieg ! Mit den Weiße » !
Sn !l . . . Im Namen aller Stämme Afrikas
Tod und Vernichtung den weißen Blutsaugern!
Freiheit . . Rache , . . Marschiert ! Marschiert
nach Norden ! Afrika den Afrikanern ! Mirambo
sei die Losung ! — Mirambo ruft euch! Kommt!
Marschiert ! Vorwärts , marsch !"

Worofchilows Rede auf
Moskau , 4. Februar.

Die Telegrafenagentur der Sowjetunion ver¬
öffentlicht nunmehr die große Rede , die der
Volkskommissar für Heer und Marine , Woro-
schilow, am 30. Januar auf dem 17. Parteitag der
russischen kommunistischen Partei hielt.

Der Volkskommissar meinte einleitend , daß der
17. Parteitag in die Geschichte als der erste Par¬
teitag der bolschewistischen Einheit und der großen
Siege des Sozialismus eingehen werde . Dem
Eisenbahnverkehr müsse die Partei ihre gesamte
Macht und Autorität widmen . Sobald Stalin
das Verkehrswesen in Angriff nehmen werde,
müsse jeder Scherz aufhören.

Was die Landesverteidigung betreffe , so ent¬
spreche die Wehrmacht der Sowjetunion vollauf
dem Entwicklungsniveau des Landes . Zwischen
dem 16. und 17. Parteitag sei eine enorme Arbeit
zur Umgestaltung der Roten Armee geleistet
worden . Wir haben , so betonte Woroschilow,
moderne Tanks in durchaus genügender Anzahl,
wir haben eine quantitativ und qualitativ aus¬
reichende Artillerie , eine genügende Anzahl guter
tzandmaschinengewehre und Maschinengewehre für
die Abwehr von Luftangriffen . Wir haben jetzt
eine mächtige chemische Industrie und keine schlech¬
ten Verbindungsmittel . Wir haben mächtige
schwere Bomben -Flugzeuge geschaffen und im ge¬
samten Flugzengwesen Verbesserungen erzielt.

Die Technisierung habe , so fuhr der Redner
fort, ' der Roten Armee ein völlig verändertes
Gesicht gegeben . Zur Verstärkung der Landes¬
verteidigung seien befestigte Plätze eingerichtet
worden , über die die Sowjetunion jetzt nicht nur
an der Westgrenze vom Ladogasco bis zum
Schwarzen Meer , sondern auch in den bedrohtesten

Berlin , 4. Februar.

In einem erläuternden Artikel zum Gesetz über
den Neuaufbau des Deutschen Reiches äußert
sich der Staatssekretär im Reichsinnenmini¬
sterium , Dr . Pfundtner,  auch über die
Hoheitsrechte der Länder , die nach dem Gesetz be¬
kanntlich auf das Reich übergehen . Unter den
„Hoheitsrechten " der Länder verstand man , so
führt Staatssekretär Pfundtner aus , außer der
Verwaltungs - (einschließlich Finanz -) Hoheit und
der Gebietshoheit vor allem das Recht zur Gesetz¬
gebung und die Rechtsprechung einschließlich des
Enadenrechts . Der Fortfall der „Verwaltungs¬
hoheit " z. B . soll für die derzeitige Zuständig¬
keitsverteilung zwischen dem Reich und den Län¬
dern auf dem Gebiet der Verwaltung zunächst
noch keinen unmittelbaren Einfluß haben . Wohl
aber ist der Gegensatz zwischen Reichsverwaltung
und Landesverwaltung beseitigt . Beiden liegt
die einheitliche Staatsgewalt des Reiches zu¬
grunde , wobei die Form der Verwaltung —
Reichsverwaltung , Landesverwaltung , Selbstver¬
waltung — nur durch Zweckmäßigkeitsgründe be¬
stimmt wird . Die Landesverwaltung ist ledig¬
lich eine Erscheinungsform der Reichsverwaltung.
Die Zuständigkeitsverteilung zwischen dem Reich
und den Ländern auf dem Gebiet der Gesetz¬
gebung wie der Verwaltung ist kein Verfassungs¬
problem mehr , sondern eine reine Organisations-
srage

Das Gesetzgebungsrecht der Länder ist auf das
Reich übergegangen . Die Reichsregierung kann
die Ausübung dieses Rechts mit oder ohne Vor¬
behalt den Landesregierungen übertragen , die
dann im Auftrage und im Namen des Reichs
tätig werden.

Das Beamtenernennungsrecht ist als Ausfluß
der auf das Reich übergegangenen Hoheitsge¬
walt auf das Reich übergegangen . Die Beamten
der Länder bleiben zwar Landesbeamte , werden
aber im Zusammenhang mit der grundlegendeil
Neuordnung des Verhältnisses der Länder zum
Reich und mit dem Uebergang der Hoheitsrechts

Stoßweise , wie die Trommel sie signalisierte,
brachte das Mädchen die Worte heraus . Es
zitterte am ganzen Körper , seine Glieder bebten.

Auch Rauenstein war erregt . Die Entscheidung
war gefallen . Die Trommelnachricht bedeutete die
Mobilisierung ganz Afrikas . Nun gab es kein
Halten mehr . Wo Funkstation und Fernsprecher
die Nachricht nicht hintrugen , da verkündete sie
binnen weniger Stunden die Trommel , bis in
die entlegensten Winkel des Urwaldes hine -n,
vom Kap bis Kairo

Rauenstein wollte eina Bemerkung zu Nama¬
tals machen, als die Trommel wieder mit ihrem
eintönigen Bumm Bumm begann . Nun aber
war es nicht allein der Trommellaut , der heraus¬
drang . Wie ein dumpfes Dröhnen lag es in der
Luft , ein Murren . Der Urwald schien sich zu
erregen.

Namatal « horchte mit erstarrten Gliedern.
„Was ist Kalunde ?"
„Still , still ! Eine örtliche Nachricht . . . Der

weiße Späher . . das bist du . . . so nennt man
dich . . . schleicht unter uns . — Vor Stunden
noch . . . in den Mondbergen . Auf , sucht ihn ! In
„Traumland " sucht ihn ! Die Tochter des großen
Kaids verrät uns ! Tötet sie!"

Sie standen beide wie erstarrt . Sie glaubten
sich von niemand umlauert , und dort unten ver¬
breitete das öffentliche Bekanntmachungsmittel
ihre Geschichte als neueste Nachricht . Es müßte
mit dem Teufel zugehen , wenn sich nicht ine
Bande des nächsten Dorfe - >etzt bereits in Marich
nach „Trnumland " setzte. Es hieß , auf der Hut
sein ! Höchste Zeit , daß Isenhardt kam.

Gegenden - im Fernen Osten und in Ostsibirien
verfüge . An der Ostsee, in der Gegend von Mur¬
mansk , am Schwarzen Meer und insbesondere im
Fernen Osten seien Küstenbefestigungen geschaffen
worden . Diese Befestigungen würden jeden , der
Lust habe , den Sowjetboden anzugreifen beträcht¬
liche Schwierigkeiten bieten . Die Gefahr eines
Angriffes auf die russischen Küstengebiete habe
die Sowjetunion gezwungen , zur Schaffung von
Seestreitkräften auch im Fernen Osten zu schreiten.
Linienschiffe und Flugzeugmutterschiffe habe die
Sowjetunion im Norden und im Fernen Osten
nicht. Doch die leichten Seestreitkräfte und der
Küstenschutz, den Rußland dort besitze, vor allem
aber Marineflugzeuge und die Unterseeboote,
könnten einem angreifenden Feinde bereits
schweren Schaden zufügen.

Eingehend nahm der Volkskommissar dann zur
Lage im Fernen Osten Stellung . Japan sei da;
erste Land , das versucht habe , sich mit Hilfe eines
Krieges einen Ausweg aus der Krise zu schaf¬
fen . Es trete am Weltmarkt als Hauptkäufer
für Kriegsrüstungen und Kriegsindustrie -Roh¬
stoffe auf . Gleichzeitig sei die politische Vorbe¬
reitung Japans für einen Krieg , der ernster sei,
als der , den es in China führe , deutlich zu er¬
kennen . Japan sei nicht nur der tatsächliche Herr
in der Mandschurei geworden , es sei auch sobald
dies eingetreten sei, dazu übergegangen , die Sow¬
jetinteressen an der Ostchinabahn zu schädigen.
Der Schutz der Sowjetgrenzen und Städte sei
den Japanern ein Dorn im Auge . Es wäre
ihnen lieber , wenn die Sowjetgrenzen mit Mand-
schukuo ebenso schutzlos wären , wie die Grenzen
Chinas 1931. Die Kriegsvorbereitungen Japans
erstreckten sich aus militärisch -wirtschaftliche , or-

der Länder auf das des Reichs ; sie steht dem
Reichspräsidenten zu, der dieses Ernennungrecht
etwa auf die Reichsstatthalter übertragen könnte.

Auch eine „Gebietshoheit " der Länder besteht
nicht mehr ; sie war , nachdem die Unterschiede
zwischen „verfassungsändernder " und „einfacher"
Gesetzgebung durch das Ermächtigungsgesetz vom
24. März 1933 weitgehend beseitigt waren , be¬
reits gegenstandslos geworden . Ueber die Ee-
bietsgliederung innerhalb des Reichs bestimmt
nun allein das Reich . Das Recht der Länder
zur Gesetzgebung und zum Erlaß von Verord¬
nungen leitet sich nunmehr ausschließlich von der
Reichsgewalt ab.

Die Rechtsprechung erfolgt nach wie vor durch
die Gerichte der Länder . Recht wird aber nicht
mehr gesprochen im Namen des Landes , nicht
mehr im Namen des preußischen oder bayerischen
oder mecklenburgischen Volkes , sondern im Namen
des deutschen Volkes , d. h. wenn die Urteile , wie
bisher , „im Namen des Volkes " verkündet werden,
so ist darunter das deutsche Volk zu verstehen.
Das Gerichtswesen als Landeseinrichtung wird
hierdurch nicht berührt.

Wen sonst die Bedeutung der Bestimmung vom
Uebergang der Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich im allgemeinen mehr darin liegt , daß für
die notwendigen Maßnahmen der Reichsreform
verwaltungs - und verfassungsrechtlicher Art zu¬
nächst die Voraussetzungen geschaffen werden , so
ist eine unmittelbare Folge der Neuregelung z. B.
der Fortfall der aktiven und passiven Eesandt-
schaftsfähigkeit der Länder.

Weiter geht Dr . Pfundtner auf die Ermächti¬
gung an die Reichsregierung ein , neues Ver¬
fassungsrecht zu setzen. Durch die allgemeine For¬
mulierung solle . zum Ausdruck kommen , daß auch
Verwaltungsnormen und Maßnahmen jeder Art,
die in der Richtung auf die verfassungsrechtliche
Neuordnung liegen , unbeschränkt zulässig sind. Von
großer Bedeutung sei dabei die Beauftragung des
Reichsministers des Innern mit der Durchführung
des Gesetzes. Es werde sich hierbei nicht nur dar¬
um handeln , das Verhältnis zwischen der Reichs-

Das Mädchen begann zu sprechen : „Wir sind
verrate » ! Sie suchen uns , sie kommen hierher ! —
Es gibt keine Rettung mehr ! Wir sind verloren !"

Das Mädchen sprach nun vollkommen ruhig.
Eine seltsame , unheimliche Starre war über es
gekommen . Es erhob sich plötzlich, schritt vor¬
wärts wie eine Traumwandlerin . Stand wieder
still , übergössen vom bleichen Mondlicht , den
Blick zu dem nächtlichen Himmelswanderer ge¬
wendet . Sprach wieder : „Mein guter Vater,
warum mußtest du diese Schande erleben!

Warum mußte ich dich betrüben ? ! Du lischt
dein Volk mehr als dein Leben ! Das Herz dei¬
ner Tochter aber hängt an dem weißen Manns,
den du hassest . . . Ich habe mein Volk verloren,
verraten . Ich habe den Tod verdient . Sie
werden mich richten . . . Du , mein guter Vater,
wirst nicht dulden , daß einer Hand an mich legt!
Du würdest es tausendmal eher selber tun
Du sollst nicht zum Richter werden an deiner
Tochter , die du das Licht deiner Augen genannt
hast. Du sollst es nicht . . ich will selbst . . "

Das Selbstgespräch verstummte . Das Mädchen
schritt traumwandelnd dem Abhangs zu.

„Wohin gehst du , Namatals ? "
„Komm mit !"
„Ja , rasch ins Haus ! Alarm ! Eerlinde muß sich

fertig machen , ehe sie kommen ! Schnell , wecke
sie!"

Aber das Mädchen schritt nicht dem Hause zu,
sondern nahm die entgegengesetzte Richtung.
Dorthin , wo ein Pfad zu den Kraterseen hin-
unterführte.

„Namatals , wohin ?"
„Komm mit !"
„Nicht dahin ! Die See . . . es ist dock) zweck¬

los . . . wir kommen nicht durch . . . Eerlinde . .
Namatals . . . so höre doch . . Isenhardt kommt

. . unser Freund . . ."
Er haschte nach ihr , da das Mädchen seine Worte

unbeachtet ließ , Sie suchte sich seinen Armen zu
entwinden . Er dachte nicht an einen Wider¬
stand . sie entschlüpfte ihm . entglitt ihm leicht wir
eine Katze. In eines Gedankens Schnelle hatte
der Urwald sie verschluckt.

ganisatorische , rüstungstechnische Gebiete , auf die
quantitative Verstärkung der Streitkräfte und
schließlich auf die Vorbereitungen des Aufmarsch¬
platzes in der Mandschurei . Die Mandschurei
verwandele sich allmählich in den stärksten Stütz¬
punkt Japans . Die Sowjetunion müsse dies
alles mit Aufmerksamkeit verfolgen , die nötigen
Maßnahmen treffen und auf alles gefaßt sein.

In erster Linie müsse sich Rußland in seinen
internationalen Beziehungen Manövrierfreiheit
sichern. Alle Staaten , die auf absehbare Zeit
keinen Krieg führen wollten , gruppierten sich um
Rußland . Die Beziehungen zu den Ländern des
Nahen Ostens seien vortrefflich , am freundschaft¬
lichsten und festesten zur Türkei . Nicht schlecht
seien die Beziehungen zu Persien und Afghanistan.
Nur der Ferne Osten sei mit Wolken bedeckt. Dort
könne ein Kriegsgewitter ausbrechen . Der Krieg
wird , wenn man ihn uns aufzwingt , ein großer
und ernster Krieg sein . Es wird ein Krieg gegen
die Bolschewiken und dazu ein moderner Krieg,
der seinen Urhebern teuer zu stehen kommen wird.

Woroschilow zählte im einzelnen die Vor¬
bereitungen auf , die die Sowjetunion zu ihrem
Schutze an ihren fernöstlichen Grenzen getroffen
habe . Die bewaffneten Kräfte in diesen Gebieten
seien wenig verstärkt worden . Zahlen dürfe er
nicht nennen . In den wichtigsten Gegenden sei m
Barrieren angelegt worden , über die hinweg der
Feind nicht so leicht den Sowjetboden betreten
werde . Wladiwostok und das ganze Küstengebiet,
Nordsachalin wie die Kamtschatka , wie überhaupt
jeder Fußbreit ihres gesamten fernöstlichen Lan¬
des müsse die Sowjetunion um jeden Preis ver¬
teidigen und webde ihn auch zu verteidigen wissen,

regierung und den ihr unterstehenden Landes¬
regierungen näher zu ordnen und die sich aus dem
Uebergang der Hoheitsrcchte der Länder auf das
Reich ergebenden Zweifelsfragen zu regeln , son¬
dern es würden auch in der einheitlichen Vor¬
bereitung der Reformen auf verfassungs - und ver-
waltungsrechtlichem Gebiet dem Reichsminister
des Innern besonders wichtige und umfassende
Aufgaben erwachsen.

Beschleunigung der Zivil-
verfahren

Berlin , 4. Februar.
In einem Rundschreiben an die Landesjustiz¬

verwaltungen zum Gesetz über der Verfahrens¬
änderung in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
weist der Reichsjustizminister auf die Notwendig¬
keit hin , daß sich die Gerichte den durch das Ge¬
setz gestellten Aufgaben mit voller innerer Hin¬
gabe widmen . Der Minister betont , daß die
Wiederbelebung der Mündlichkeit und die Wie¬
derherstellung der vollen Unmittelbarkeit
der Beweisaufnahme  das Hauptziel des
Gesetzes ist. Gerade in dieser Hinsicht werde es
nicht überall leicht sein, die aus der jahrzehnte¬
langen Uebung erwachsenen Widerstände zu über¬
winden und die Gerichte dazu zu bringen , daß
sie sich nicht durch Ansangsschwierigkeiten in der
kraftvollen Durchführung des Neuen Rechts hem¬
men lassen . Gerade in diesem Punkt würde ein
Versagen der Gerichte verhängnisvoll sein . Vor
allem scheint es dem Minister erforderlich , zu
verhindern , daß im landgerichtlichen Verfahren
die Einrichtung des Einzelrichters dazu miß¬
braucht wird , um über die in der Neufassung ge¬
setzten engen Grenzen hinaus von dem Kollegium
auch solche Beweiserhebungen fernzuhalten , zu
deren richtiger Würdigung der persönliche Ein¬
druck vom Ablauf der Beweisaufnahme notwen¬
dig ist. Auch im amtsgerichtlichen Verfahren
sollen sich die neuen Grundsätze voll durchsetzen.

Nicht zu verkennen ist, daß , wenn die Gerichte
die bei ihnen bereits schwebenden Sachen nach
den Grundsätzen des neuen Gesetzes beschleunigt
zu Ende führen und sich gleichzeitig der neu ein¬
gehenden Sachen mit der erhofften Energie an¬
nehmen , sich die Umstellung auf die veränderte
Prozeßfuhrung in der Anfangszeit vorübergehend
als eine gewisse Mehrbelastung auswirkt . Ich
würde dankbar sein wenn die Landesjustizver-
waltungen hierauf ihr besonderes Augenmerk

> kicksten und gegebenenfalls durch Abordnung von
1 Hilfsrichtcrn . Hinausschiebung etwa nach der all-

„Namatals !" schrie der Mann auf . Eine namen¬
lose Angst faßte ihn plötzlich. Er vermochte in der
Wirrnis der Vegetation nicht gleich den Eingang
des Pfades zu finden . Die Schwarzen hielten Sie
letzten paar Meter vor der Mündung immer sorg¬
fältig durch natürlichen Wuchs verborgen.

Endlich fand er den Pfad , hastete abwärts.
„Namatalö ! Kalunde ! Wo bist du ? "
Weit unten lag eine Waldblöße . Dort staun

das Mädchen schon Wendete sich zurück, breitete
sehnsüchtig die Arme nach ihm aus . Winkte >

Blutigrot leuchtete in diesem Augenblick das
Landefeuer hinter .Dreamland " auf . Die Stunde
war da . Isenhardt kam.

Rauenstein schrie. „Namatals siehst du vie
Feuer ? Isenhardt kommt ! Er holt uns ! Dich,
mich ! Eerlinde ! Uns alle ! — Wir haben nichts
mehr zu fürchten . . . Kalunde ."

Das Mädchen war von der Waldblvße ver¬
schwunden . . .

Rauenstein hastete abwärts . Glitt , stolperte,
frei über Wurzeln und Schlingpflanzen . Tastete
in nassen , modrigen Schlamm.

Endlich stand er auf der Waldhöhe . Wieder rief
er ihren Namen , immer und immer wieder . —
Er erhielt keine Antwort . Blindlings hastete er
weiter . Endlich war er am See . Nur ein kleiner
Uferfleck war da . Rechts und links kein Ausweg!
Das Mädchen mußte hierher gekommen sein . . .
er schrie in wahnsinniger Angst ihren Namen . -
Nichts , keine Antwort ! . . . Sein Herz krumpfte sich
zusammen in dem dunklen Gefühl dessen, was
geschehen war-

Namatals war verschwunden . Wohin ? .
Wellenringe zitierten über den schweigenden
Wassern!

„Kalunde . . . Kalunde ! . . . wo bist du ? !"
Kalunde antwortete nicht mehr!
Sie hatte den Zwiespalt ihres Herzens , den

Brand ihrer Seele eingetaucht , gelöscht in dem
malachitenen Bergpokal , dessen Spiegel der Mond
leuchten ließ wie eine Silberplatte , auf der zu
wandeln und zu tanzen eine Lust sein mußte

Stöhnend schlug der Mann die Hände vor >eni
Gesicht und brach wieder in die Knie . ' ^

Welche Rechte-er Län-er gehen
auf-as Reich über?

Staatssekretär pfundtner über die Hoheitörechte der Länder

gemeinen Geschäftslage in Aussicht genommen«
Einsparungen von Stellen , Ermöglichung st«„z,
graphischer Protokollführung u. dgl , ihr Mög.
lichstes tun würden , um Ueberlastungen zu y« . i
meiden . Es wäre sehr bedauerlich , wenn ich i
Richterschaft durch den Druck einer übergroß», !
Belastung behindert wäre , sich von vornherein i
mit voller Hingabe auf das neue Verfahren unu i
zustellen.

Rordschleswiger Bauern
wehren sich

Tondern , 4. Februar.
In Osterhoist fand eine von etwa 500 Bauer,

besuchte Versammlung des L .S ., des landwir,,
schaftlichen Zusammenschlusses statt , um gegen die
Vertreibung eines Häuslers durch das danis^
Ministerium zu protestieren . Deutsche und dz,
nische Bauern forderten einmütig enges Zusam¬
menhalten der nordschleswigschen Bevölkerung !
gegenüber der Kopenhagener Bürokratie . i
der Kundgebung zogen die Teilnehmer nach dl»
5 Kilometer entfernt liegenden Wohnort d,z
Häuslers , wo weitere Ansprachen gehalten
den . Eine Abordnung von vier Bauern ^
sich zu dem Käufer des Besitzes und suchte tz,
unter Drohungen zu veranlassen , von dem
zurückzutreten , was dieser aber ablehnte.
Freitagmittag nun wurden die vier Bauen,
unter denen sich auch der bekannte Vauernfüt , -
rer Nissen -Ellum befindet , wegen dieser Voi,
gänge verhaftet.

Güterzüge zusammengestoßen
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

Gleiwitz-  4 . Februar.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion

Oppeln fuhr Sonntag früh im Bahnhof Preis-
kretscham (Kreis Gleiwitz ) ein rangierender W-
terzug auf einen anderen Güterzug auf. Der
Lokomotivführer , der Heizer und ein Rangier«
wurden schwer verletzt . Der Lokomotivführer ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen . Der
bei dem Zusammenstoß angerichtete Sachschaden
ist bedeutend.

Ausweis der VJZ . vom 31. Januar 1034

Basel , 4. Februar.
Der Eeschäftsausweis der BJZ . vom 31. Ja¬

nuar 1934 weist eine Bilanzsumme von 653,58
Millionen Schweizer Franken aus , die sich gegen¬
über dem 31. Dezember 1933 (654,88 Millionen
Schweizer Franken ) nur unwesentlich gesenkt hat.
Die Einlagen der Zentralbanken für eigene Rech¬
nung haben im Laufe des Monats um 1,4 Mil¬
lionen Schweizer Franken von 156,25 auf 154,82
Millionen Schweizer Franken abgenommen . Ihre
Einlagen für Rechnung Dritter sind ungefähr
gleich geblieben . Die Gelder auf Sicht haben sich
von 19,68 auf 18,68 Millionen Schweizer Fran¬
ken vermindert , während die rediskontierbaren
Wechsel und Akzepte von 351,65 auf 353,20 Mil¬
lionen Schweizer Franken angestiegen sind. Die
Gelder auf Zeit zeigen einen Rückgang von
37,66 auf 35,85 Millionen Schweizer Franken.
Auch die Position „andere Wechsel und Anlagen"
hat einen leichten Rückgang von 228,84 auf SS7,S7
Millionen Schweizer Franken erfahren.

SS .-Eruppenführer Lorenz übernimmt die
SS .-Eruppe Nord . Gruppenführer Lorenz , der
Führer des SS .-Oberabschnittes Nordost und des
SS .-Abschnittes VII , ist vom Reichsführer der
SS ., Himmler , als Führer der SS .-Gruppe Nord
nach Altona versetzt worden . Sein Nachfolger
ist Vrigadeführer von Bach-Zelewski aus Frank¬
furt/O

Verlas irrickOruok: Nrslller 2eitur>8 Vsrl»sss «ssIIsebskt
m. b. L . Verlassllirslctor: Liberi ZVseker.
Rremell. Kauptsekriltleiter : Z-rsirr Tllorr.
ZiellvertreieiMei' Usapii-ebritilslier : lLu r t V 6 e X6.
Veranirvorilieb tür Innenpolitik: l^ urt V 6 ese.
ti-r LnLonpolitik: Duckoll ' Vtiiller,  tür ZVirt-
sobnttepolitik. Klnnüsl nnü Kvbiktabri: Heia?
K >r a » I< r ie  b k . kür Lremisebes, Lllsemeines
nnü blieklei'süobüiüolieI?un<l80d«n: Llex L. Rüed-
innnp - Uvit » , für Kulturpolitik unU tlntorbnltunn:
I. V.: Kurt '» -- es « , lür Sport voll vevexiE-

Hör mono  H e V.  särntllob in Bremen.
Vsruntvortliobsr Lnr.eiaenieitsr : Kurt L. Heine.
Bremen v . L. I. UZAM. kür unverlangt eiimesnu-Ile
^lanuskripts rvir-I keine 6o v̂libr übernommen.

Büeksenclunx nnr bei Buokpnrtu,

Lange ! —
Längst waren die Landefeuer erloschen. Oben

warteten die Gelandeten führerlos . In Er¬
wartung eines Angriffes hatten sie die Waffen
aus dem Flugschiff gerissen.

Ein schrilles Signal riß den Mann am Ufer des
Kratersees aus seiner Betäubung empor . Jsen-
hardt war da . Die Kameraden suchten nach ihn>,
warteten aus ihn.

„Ich komme, ich komme !" schrie er , so laut er
vermochte , bis seine Stimme heiser war.

Er hastete den Pfad empor . Mit zerfetzten
Kleider » und Händen kam er oben an.

„Reinhold !" brüllte er über den Platz.
„Rasch , sie kommen ! Die Schwarzen ! Nehmt

Deckung ! Bewacht den Dschungelpfad . . . jene"
. . . dort drüben ! Schießt rücksichtslos ! — Wr
beide ins Haus ! Vorwärts !"

Die Männer stürmten davon , Isenhardt und
Nauenstem ins Haus . Sie arbeiteten sich durch
bis zu den Schlafzimmern im Obergeschoß.

Draußen bellten die ersten Schüsse aus . Zu
spät ! Die Schwarzen waren da . In der Vor¬
halle setzte das dumpfe , fast lautlose Tacken des
pneumatischen Maschinengewehrs ein.

Rauenstein gelangte zuerst an die Tür , hinter
der Eerlinde Antwort gab . „Was gibt 's,"

„Aufmachen ! Schnell ! Fliehen ! — Ich bin
es , Rauenstein !"

„Ich bin aber nicht angezogen !"
„Unsinn ! Keine Sekunde zögern ! Sonst sind

wir verloren ! Neinhold , hierher !"
Die Tür flog auf . Das zitternde Mädchen

stand im Nachtgewand da . Wollte sich Raueu-
stein an die Brust werfen . s

In diesem Augenblick tauchte am anderen Ende
des Ganges Isenhardt auf , sah die Bewegung,
stutzte, blieb stehen.

„Reinhold ! Onkel Reinhold !" - Eerlinde '
drängte sich au Rauenstein vorbei und wars sich
weinend Jienhardt in die Arme.

,Vorw -" : ts ! Herr -chaften ! Keine Zeit ver¬
trödeln !" - ist der Journalist.

(Fortsetzung folgt)
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Schwedens Wirtschaft bei der Jahreswende
(Von unserem nordischen G.B.-Korrcspoudcntcn)

Stockholm.

Sowohl dio offizielle Statistik wio die Be¬
richte der einzelnen Erwerbszwi ' igc bestätigen
bei der Jahreswende durchaus die früheren
Wahrnehmungen , daß die schwedische Wirt¬
schaft den Tiefpunkt der Krise hinter sich hat
und sich jetzt in aufsteigender l .inie bewegt.
Vereinzelte Brauchen , wio z. B. die Schuhin
dustrio können zwar nicht Schritt halten und
klagen noch über Krisenerscheinungen , aber es
handelt sich auch liier mehr um „Nachwehen"
und man sieht dem kommenden Jahr mit Zu¬
versicht entgegen . Diu Börse , dieser empfind¬
liche Barometer des Wirtschaftsleben , zeigt
stabiles Wetter.  Dio Stimmung auf die
ser ist jetzt eino ganz andere als beim Jahres¬
wechsel 1932-33. Da traute man den auch da¬
mals recht zuversichtlichen Berichten nicht.
Man fühlte noch immer den schwankenden Boden
des Wirtscliaftsmoors unter den Füßen , den
der Kreugerkrach hintorlassen hatte . Jetzt hat
der Boden sich stark gefestigt . Dio Ums ätze
sind rekordartig,  das heißt sie iibertref-
fen sogar diejenigen in der Kreugersclien
Hochkonjunktur . Daboi gibt man sicli keinem
übertriebenen oder unbegründeten Spekulation
Optimismus hin . Die Kurse der Industrieaktien
sind wohl in steter Abwärtsbewegung aber
nicht ungebührlich liinaufspekuliert . Man kann
sogar sagen , daß ihre gegenwärtigen Notie¬
rungen zu vorsichtig sind . Diese entsprechen
bei den sicheren „Aktien “ nämlich noch immer
einer Verzinsung von 5 bis 6 Prozent , die in
keinem Verhältnis zu den gegenwärtigen nie¬
drigen Bank - und Obligationsziusen stellt.

Diese niedrigen Bankzinsen und eino vorhan¬
dene Geldreichlichkeit erklären aucli zum Teil
das Interesse des Publikums für Industrioworte,
aber andererseits ist es kürzlich so gründlich
gebrannt worden , daß die Aussichten auf eino
höhere Verzinsung es nicht zum Kauf bewe¬
gen würde , wenn diese Aussichten nicht fest
begründet wären . Und das sind sie . Der
Außenhandel  ist während der letzten Mo¬
nate , ausgenommen einem einzigen , aktiv
gewesen  und diese Tendenz dürfte sicli auch
in der nächsten Zukunft halten . Die Export¬
industrien wie Eisen , Papier , Holzstoff , Hoiz
berichten nämlich von guten Orderbeständen.

Aber nicht nur dio aktiven Ziffern dos
Außenhandels borichten von einer Abwärts¬
bewegung der Wirtschaft . Auch Ziffern aus
anderen Gebieten können angeführt werden.
Die Summe der in Protest gegangenen Wechsel
war im Monat November 1,6 Mill . Kr . gegen
einen Monatsdurchschnitt von 7,8 Mill . im
Jahre 1932. So niedrig wie jetzt ist die Ziffer
seit Ausbruch des Weltkrieges nicht gewesen,
denn auch in den Hoolikonjunkturzeiten von
1928 war die Durchschnittsziffer niemals we¬
niger als 2,7 Mill . Kr . Auch die Anzahl
der Konkurse ist stark im Rückgang

begriffen . Sie betrug während des letzten Vier¬
teljahres durchschnittlich 280 pro Monat , gegen
370 im Jahre 1932. Gleichzeitig steigt die Pro¬
duktion der Industrie . Die 1 n d e x z i f f e r
des Industrieverbandos  ist auf 99 ge¬
langt , also beinahe auf dieselbe Höhe wie der
Durchschnitt in der Eiinfjahrperiode 1925-iO
(100) . Dabei steigen a u c li die Preise.
Gewisse Sorten Holz sind gestiegen mit 25 Pro¬
zent , ebenso die Preise für Holzstoffe . Starke
Sulfitmasse beispielsweise cif englischer Ost¬
hofen von 6/8 auf 8 P.St . pro Tonne . Zwar
haben viele Fabriken verkauft bevor die Preise
ihre jetzige Hübe erreicht hatten und einige
weniger vorsichtige haben Kursverluste beim
Verkauf in Dollar zu buchen , aber man ist in
Schweden allgemein der Ansicht , daß die festere
Tendenz sich halten wird . Dio Papierindustrie
ist in der letzten Zeit durch diu japunische
Konkurrenz auf den Ostmärkten etwas beim
ruhigt . Ihr Nettoverdienst wird auch durch
die steigenden Rohwarenpreiso geschmälert.
Auch dio Eisenindustrie klagt darüber , daß die
Rohstoffpreise in vielen Fällen stärker stei¬
gen als die Verkaufspreise der Fertigwaren.
Aber sie ist gut beschäftigt . Der Export ist
im vorigen Jahr um 50 Prozent gestiegen.

Was schließlich die Landwirtschaft  be¬
trifft , so hat sie in den letzten zwei Jahren
Rekordernten  gehabt . Das Land hat einen
beinaho katastrophalen Ueberschuß an Roggen
und Weizen . Dieser Ueberschuß , der etwa
310 000  Tonnen beträgt , ist vom Staat zu
äußerst lohnenden Minimumpreisen cyngekauft
worden , so daß diesen die Katastrophe trifft
und nicht die Landwirtschaft , die durchwegs
gute Einnahmen hat und folglich auch eino
Kaufkraft , dio auf die einheimische Industrie
und den Handel bolebend wirkt.

Der beinaho einzige dunkle Punkt  im
schwedischen Wirtschaftsleben ist der große
Baukonflikt,  der sich jetzt bereits ein
Jahr lang schleppt . Er ist der schlimmste
Ausdruck eines Gowerksohafts-
t o r r o r s , den ein Land jo erlebt hat . Jeder
unparteiische Vermittlungsvorschlag ist von
den Arbeitern abgelehnt worden und da das
Baugewerbe natürlich im Stande wäro , anderen
Industrien lohnondn Aufträge in großem Aus¬
maß zu geben , haben die Arbeiter durch ihren
Starrsinn die Belebung der Industrio und da¬
bei auch des Arbeitsmarktes stark gehemmt.

G. B.

Zahlbar gewordene Dividenden
AG . Schwabenbräu , Düsseldorf . (7 °/o)
Bayerische Brauerei Scliuck -Jacnisch AG ., Kai¬

serslautern . (5 %)

Böhme AG ., Delitzsch . 10 °/o + 4 %> Bonus)
Brauerei Gebr . Dieterich AG ., Düsseldorf . (5 %)

Brauereigosellschaft vormals S. Moninger,
Karlsruhe . (4 % )

Deutsche Babcock - und Wileox -Dampfkessel-
Werke , Berlin . ( 1% )

Dortmunder Aetien -Brauorui , Dortmund . ( 10 %)
Engelhardt -Brauerei AG., Weihwasser . (4 °/o)
Gaswerk Groß -Ottersleben AG., Bremen . (7 % )
Germania - Brauerei - Gesellschaft , Wiesbaden.

(4 % )

Kurnnirkisehu Brauerei AG., Gottbus . ((>%>)
Malzfabriken J . Eisenberg & Etgersleben AG .,

Erfurt . ( 1»/»)

National -Jürgens -Brauerei AG., Braunschweig.
(4 %)

Siege nur Maschinenbau -AG., Siegen i. W. (5 % )
Süddoutscho Telephon -Apparate AG., Nürnberg

(7 »/»)

Süddeutsche Zucker -AG ., Mannheim . (9 %)
Ueberlandzontralo Ostharz AG., Dessau . ( l “/o)
C. J . Vogel Draht - und Kabelwerke AG., Ber¬

lin . (4 % )

Zuckerfabrik Rheingau AG ., Worms . (8 %)

Patentbericht
Patentanmeldungen : Gegen dio Erteilung

kann noch innerhalb zweier Monate Einspruch
erhoben werden . — A. 68 040/2a . Akkumula-
toren -Rcparatur - u. Handelsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Elektrisch beheizter Back - und Trok-
konofen . 19. 12. 32. — D. 18 530/20c. Dowald-

werko Adolph Dowald G. m. b. H„ Bremen.
Zahnstangenknpplung für gegenläufige Schiebe¬
türen . 17. 11. 30. — K. 128 038/36c . Franz Kruse,
Ahlhorn -Oldenburg . Zentralheizungskessel zur
Befeuerung mit Torf . 2. 12. 32. - K. 128 725/3ÖC.
Franz Kruse , Ahlhorn -Oldenburg . Zontralliei-
zungskessol für Befeuerung mit Torf . 19. 11. 32.

Patenterteilungen : 592 863/45e . Theodor Bent-
koski , Bremen , und W. Siodcrslebon & Co . fl.
m, b. 11., Bernburg i, Anhalt . Einlcgevorrieb-
tiuig mit einem zwangsläufig Hin und her be¬
wegten Stufonblecli für Breitdreschmascliinen
mit Scliwingschüttler . 13. 7. 30. B. 153 320. —
593 096/52a . August Uhlhorn und Arnold Uhl¬
horn . Twislringen bei Bremen . Einlegevorrieli-
tuug für Stroh in Strohhülsen - od. dgl . Näh¬
maschinen . 30. 12. 32. U. 12 054. — 592 893/63e.
Dowaldwerke Adolph Dowald G. m. b. II., Bre¬
men . Scheibenwischer . 23. 9. 31. D . 61 954. —

593 046/81a . Christoph Friese , Bremen , Martini-
str . 3. Verpackung von Kaffeewürfeln . 6. 4. 32.
F . 73 156.

Gebrauchsmuster : Löscliungsklage zulässig.
1288 788/7c . Heinrich Iluß und Alfred Kühn,
Bremen . Vorrichtung zum Zurichten und Ver¬
schließen von Konservendosen . 9. 3. 33.
H. 19 239. — 1 288 684/8(1. Wilholm Brase , Bre¬
men . Wasehvorrichtung . 2. 1. 31. B. 21 990. —
1288 551/36C. Firma August Brötje , Rastede in
Oldenburg . Stabilisatioiis - und Verbindungs-
rolir für aus Stahl gefertigte Zentralhoizungs-
körper . 30. 12. 33. B. 21992 . — 1 288 411/47g.
Karl IIiiuze , Bremen . Absperrventil mit Kegel¬
abschluß . 13. 12. 33. 11. 22 521. — 1 288 495/5 Hi.
Franz Böhm , Bremen . Autokoffertransparent.
28. 8. 33. B. 23 077.

Schiffafortsnachrichten
Hoch was .serzei ten

Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.
25 Min . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem .-Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Februar 7.58 20.21 7.28 19.51 5.23 17.4(5
7. Februar 8.31 20.53 8.01 20.23 5.56 18.18
8. Februar 9.11 21.35 8.41 21.05 (5.36 19.00
9. Februar 10.04 22.43 9.39 22.13 7.29 20.08
10. Februar 11.28

_

10.58 23.30 8.53 21.33
11. Februar 0.08 13,05 11.38 12.35 10.30 23.04

Uum hurg -Süd am eri kultische Dumpf schiff fuhrts-
Gesellschaft

l’D Cap Aieona 2. 2. von Saritos nach Rio de Ja¬
neiro riiekk . MS Monte Sarmieuto 11. 2. in Bahia
riiekk . PD Espana 2. 2 . von Bremen nach Emden
ausg . PD Tenerife l . 2. Tenerife pass , ausg.

Waricd Tankschiff Rhederei G. m . h. H ., Hamburg
MS Harry C. Seidel 15. 2. in Vadoc fällig . MS Dan-

m « rk 2. 2, in Roterdani angek . MS Svithiod 2. 2.
Istanbul pass , nach Konstanza . MS Peter Hurll 13. 2.
in Hamburg fällig . MS Heim *, v . Riedemann 2. 2.
von Antwerpen nach Cartagena.

Deutsche Afrika - Linien
Wocrmann -Linie ' Deutsche Ost -Afrika -Linle

Hamburg - Amerika Linie ( Afrika -Dienst ) / Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

W ostafrika:  Wolfram heimk . 2. 2. an Dün¬
kirchen . Livadia heimk . 2. 2. ab Cape Mount.

Süd - und Ostafrika:  Watussi heimk . 2. 2.
an Roterdain , Adolph Woermann heimk . 2. 2. an Mar¬
seille . Watussi heimk . 3. 2. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dainpfschifls - Rhederei
Hamburg

Pasajes 1. 2. von Cartagena nach Iiambrug . Pasages
2. 2. sink . Gibraltar pass . August Schultze 2. 2. von
Tanger nach Ceuta.

Rickmers -Linic , Hamburg
Ursula Rickmers ausg . 2. 2. ab Hamburg . Sophie

Rickmers ausg . 1. 2. in Osaka . Claus Rickmers ausg.
2. 2. in Shanghai . Etha Rickmers heimk . 31. 1. ab
Port Said

Hamburg - Aiuerika -Linie (Austral/Kosmos Linien)
Arialia , Westindien , 2(1. 1. ausg . an Tampico . Altona,

Niederlünd . Indien , 31). 1. heimk . von Batavia nach
Samarang . Amasis , Westküste Südamerika , 22 . 1.
ausg . Fernando Noronha pass . Amassia , Westindien,
1. 2. ausg . Quessant pass . Ammon , Levante , 2. 2.
heimk . von Alexandrien nach Jaffa . Andros , Levante,
29. 1. ausg . von Antwerpen nach Algier . Antiochia,
Westindische Inseln , 2. 2. ausg . Vlissingen pass . Ber¬
lin , Newyork . 2. 2. ausg . von Boulogne . Bitterfeld,
Australien , 2. 2. ausg . an Adelaide . Bochum 24. 1.
ausg . Kap der Guten Hoffnung pass . Burgenland,
Ostasien , 31. 1. heimk . von Casablanca nach Ant¬
werpen . Caribia , Westindien , 3. 2. ausg . von Ham¬
burg . Chios , Levante , 30. 1. heimk . von Tunis nach
Orah . Corilillera , Westindien , 31. 1. ausg . an Pto.
Barrios . Delos , Levante , 3. 2. ausg . von Hamburg.
Deriiidje , Levante , 2. 2. ausg . an Alexandrette.
Deutschland , Newyork , zurzeit in Hamburg . Dort¬
mund , Australien , 31. 1. heimk -./von Sidney . Duisburg,

Ostiwieu , 31. I. uusk-  vou Slmmdiai nach Kobe . Eifel,
Bost 0 .1/Philadelphia , 26. 1 aus « . Lir .ard I»« »:
laiul , Ostasien , 23. 1. an Hauihura . Lssen , Australien,
3 2. heimk . von Hamlmrir nach London zum Loschen.
Eupatoria , 'Ostküste .Südamerika , 1. 2. heimk . Fer¬
nando de Noronlia pass , leodos .a , }Vest,mische
Inseln , 30. 1. heimk . von Pto . Plata nach Le Ha ' re.
Frcihunr , Niederland . Indien , 1. 2. heimk . von -Mar¬
seille nach Antwerpen . ( lalilea , Levante , 30. 1. an
Hamlmrv . General Arturas , Ostkiiste Sudainerika , i.
2. heimk . von Lissabon , General Mitre zurzeit tu
Hamburg ;. General Osuriu , Ostkiiste Südamerika , . 1.
1. ausfr von Funehnl . General San Martin , Ostkiiste
Südamerika , 24. 1. aus - , an Buenos Aires . Georxm,
Ostkiistn Südamerika , 20. 1. ausg . lonerifla pass.
Gera , Xioderlünd . Indien , 2t . 1. aus « . Permi pass.
Halle , Xiederländ . Indien , 17. 1. an Hamburg . Ham¬
burg , Newyork . 3. 2. an Jlamhuri ; . llumm , West¬
küste Südamerika , 23. 1. aus - . Quessant pass , ilanau,
Westküste Südamerika , 3. 2. an Hamburg . lla \ el-
JhjiiI,  OstHHieii , zurzeit in Hamburg . Havnestem . <>»t-
asien . 1. 2. heimk . von Marseille nach La Kocliclle.
Heidelberg , Niederlünd . Indien , 21. 1. an Hamburg.
Herakloa , Levante , 1. 2. ausg . all Trabzon . Umden-
burg , Ostasien , 27. 1. an Hamburg . Hohenstein , Cat,-
kiiste Südamerika , 27. 1 heimk . von Montevideo,
ionia , Cuba/Mexiko , 3. 2 . ausg . von Jlrnnburpr . leer-
lohn , Ostkiiste Südamerika , 1. 2. heimk . von Oporto.
Tsis , Ostkiiste Südamerika , 25. 1. ausg . an Buenos
Aires nach Colombo . Karnak , Ostasien , 1. 2. ausg.
Madagaskar pass , nach Colombo . Kiel , NordaineriKa,
27. 1. heimk . von West St . John . Kreta , Westküste
Zentralamerika , 22. 1. ausg . San Miguel pass . Kulruer-
land , Ostasien , % 2 . heimk . von Penang . KurmarK,
Niederlünd . Indien , 27. 1. an Hamburg . Kyphissia,
Westindische Inselü 21. 1. heimk . von Pto . Barriös.
Leuna , Australien , zurzeit in Hamburg . Leverkusen,
Ostasien , 2. 2. ausg . an Antwerpen . Livadia , Afrika,
25. 1. hei in k von Tokoradi . Los Angeles , Westküste
Mittel - und Nordamerika . 27r. 1. heimk . von Vau-
couver . Lübeck , Cuba/Mexiko , 24. 1. neimk . von Tia-
vana . Lüneburg , Südafrika , 2. 2 . ausg , . Quessant
pass . Mneedonia , Levante , 29. 1. ausg . an Antwerpen.
Magdaleau , "Westindiern 29. 1. ausg . Azoren )iass.
Mcncs , Niederlünd . Indien , 31. 1. heimk . von Djibouti.
Milos , Levante , 1. 2. ausg . an Constanza . Morea , Le¬
vante , 2. 2. ausg . an Alexandrien . Miiusterland , Ost-
asien , 24. 1. ausir . ;* ien pass , nach Penang . Naum¬
burg , Südafrika 30. i . ausg . von Durban . Neumark,
Niederlünd . Indien , 3. 2. ausg . Perim pass . New York,
Newvork , 1. 2. heimk . von Newyork . Nicea , Levante,
30. L heimk . von Haifa nach Hamburg . Niederwald,
Westküste Südamerika , 21. 1. ausg . San Miguel pass.
Njassa , Afrika , 31. 1. ausg . von Suez . Nordmark , Ost-
asien , 31. J. ausg . von Genua nach Port Said . Oak-
land , Westküste Mittel - und Nordamerika , 21 . 1. an
Hamburg . Odenwald , Westküste Südamerika , 28. 1.
heimk . an Liverpool .̂ Oldenburg , Ostasien , 28. 1.
heimk . von Colombo * nach Suez . Oliva 23. 1. heimk.
von Bahia Bianca nach Teneriffa . Orinoco , Cuba/
Mexiko , 24. 1. ausg . von Vigo . Palatia , Ostküste Süd¬
amerika , 2. 2 . an Bahia . Paraguay , Boston/Phila¬
delphia , 28. 1. heimk . von Norfolk . Patricia , Ostkiiste
Nordamerika , 3. 2. an Hamburg . Plioenicia , Ostkiiste
Südamerika , 22. 1. ausg . von Las Palmas . Phrygia,
Ostkiiste Nordamerika , 30. 1. heimk . von New Orleans.
Portland , Westküste Mittel - und Nordamerika , 2. 2.
heimk , von Los Angeles . Poseidon , Westküste Süd¬
amerika, , 18. 1. an Hamburg . Ramses , Ostasien , 1. 2.
heimk . von Dalny . Iteliance , Vergnügungsreisen , zur¬
zeit in Newyork . Rendsburg , Australien , 28 . 1. heimk.
Gibraltar pass , nach Antwerpen . Resolute , Vergnü¬
gungsreisen , 2. 2. an Istanbul (Weltreise ) . Rhein,
Westküste Südamerika, , 15. 1. heimk . von Magai-
lanes . Rheinland , Ostasien , 3. 2. ausg . von Cebu . Saar¬
land , Ostasien , 3L 1. heimk . an Rotterdam . Samos,
Levante , 31. 1. heimk . von Portixnao nach Hamburg.
San Francisco , Westküste Mittel - und Nordamerika,
2. 2. ausg . von Newyork . Sauerland , Ostasien , 30. 1.
ausg . von Colombo nach Singapore . Scheer 27. 1.
heimk . Sahang pass . Seattle , Westküste Mittel - und
Nordamerika , 26. 1. heimk . von Cristobal nach Car¬
tagena . Sesostris , Westküste Südamerika , 30. 1. heimk.
von Callao . Spreewald , Westküste Südamerika , 30. 1.
ausg . Azoren pass . Staßfurt , Australien , 2. 2. ausg.
an Takoradi . Steigerwald , Westküste Südamerika,
zurzeit in Hamburg . Syra , Westindien , 26. 1. heimk.
von Cardenas nach Caibarien . Tacoma , Westküste
Mittel - und Nordamerika , 31. 1. ausg . an Los Angeles.
Tanganjika , Afrika , 31. 1. heimk . von Durban . Tau¬
nus , Ostkiiste Südamerika , 1. 2 . ausg . Vlissingen pass.
Tliessalia , Levante , 29. 1. ausg . an Antwerpen . Tinos,
Levante , 1. 2. ausg . von Oran nach Malta . Tirpitz
29. 1. heimk . an Antwerpen . Troja , Westindische
Inseln , 31. 1. ausg . an Kingston . Uckermark , Nieder-
länd . Indien , 26. 1. heimk . von Makassar . Uruguay
31. 1. heimk . von Buenos Aires . Vancouver , Westküste
Mittel - und Nordamerika , 1. 2. heimk . an Bremen.
Vogtland , Westküste Südamerika , 30. 1. ausg . Ques¬
sant pass . Westerwald , Boston/Philadelphia , 25. 1. an
Hamburg . Witram , Westküste Nordamerika , 26. . 1.
heimk . an Leith.
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3Im 2. gebruar 1934  uerftarb bte grau un=
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A. C. WOLTER’S
FENSTERREINIGUNG

7
B

Warum müssen Sie Ihre
Fenster nur von Mit¬
gliedern der Glasrein,-
Innung putzen lassen.
Weil sie vor Schaden
bewahrt werden . Las¬
sen Sie sich bitte die
Handwerkerkarte vor¬
legen.
Fernruf : Domsh . 28 7 24
Kont . u . Wohn . Allerstr . 36

Familien -Auskünfte
und private Ermittlungen

schnell , diskret , billig.
J.  Münch & Co ., Am Wall 146

Gerhardstraße 2 D. 23122

Perückenmacher
Haarfärber
Dauerweller

Jamilien-
Anzeigen

finden in der

Bremer

Zeitung

größte
Beachtung!

Ehestand,s-
darleiin

ßtrf). Sdjfarätmmer
lontpl . 275 Jt,
ntdjt müflltdj,

.Süthen, 120 Jl,
unglaublttb.

Steilij). SJtatraijcn
13 Jl,

fobclboft.
SHitt

.̂ ofertomp A3.
Mite litten,

genfter , guPobcn.
btetier billig abjit.
geben.

2lm Seiet) 80/81

3tiibte inetb. bitt.
beropf . @tenjft .47

Gegen

\ *t .^Frostbeulen
nimm

nur FELLITIN
Kein Jucken mehr an den
erfrorenen Stellen!

— Sofortige Linderung , auch
— bei der strengsten Kältdl

Flasche nur rm .i . .
erhältlich in Apotheken und
Drogerien „ Pharmabrem “
G . m . b . H . Bremen

lierrenstofte
la Qualitäten sehr preiswertnoppe& co.

SOGESTRASSE 46

6tflotetf >eoter  ■
©ettte , 15 .30 lltir : © cfdjl . Surft,

f. SrluerbStofe.
20 lU )r : (BefdjI . Sßurft . f. b.
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SicnStng , 6 . gebe ., 20 Up:
ßtmnaiiget : Xmi 3=i!tbenb be§
ludtoeriiBmt . gefeierten beut,
fdjen SönjerpaaveS

Joachim von Jeemih
und Mathilde JSuhr
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g fomiinett — tpf)cmtafti[d)C
^ Tönje in pradjib . $ eforat.
HRIIIil HB ■ IIBR 1 H!
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Hau • ruck!
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2) iejieiag : 13. © on &cr- l̂Uionnement
Hau - ruck!

MD e i {upadt . fifßD
OWI 13. Äammevfü -DlUittoocß
Am Himmel Europas
(gm 'Segelfrieaer - fi : bon

©cijtoenäen
©omtodenö u . öonntng : 8 Uf)i*:
(Saftfpiel 2 )olIy ffinfemöle
Scampola

nseken Dcu
3ahm $nten

liegen die gifäbrliibllen
€rtältungs » o<l)cn- und
Dom Schnupfen Ms jur
Grippe ift nur ein 6cf)ritt.
Vorbeugenijeigt bann die
Parole, und3»ar mit dem
erprobtenund bemäBtten

d | Ud | t$

Seine fjeiinjir(ung toird
durtf) Unioerfitöts «©ut»
o<t)ten ausdrütflid)betont.

Sonstiges

Augen auf!
Mein Holländer lan¬
ger f. goldg . Edeita-
bak über4ü °/o Qua¬
litätsverbesserung

50 Gr.h. 50 Pfg.
Alleinverkauf
für Bremen

H. Hehienbeck
MUnchenerstralie 5

Jlcue
aKoSfcnfoftiime

berleißt billig
2f ).. ffiövnev =$ t . 20

(CftevtDv ) .

Mtunoi,^IHulößä
Stempel - *
Fabrik u.
Gravier.
Anstatt

Bremen ^ .
Wegen? |%|

ende I8/1<?'

u
Q

Fernrut
Domsheidö

29823

UMH
6d )öner ’s

9Rpit2lmfterbam
50 «Pfg.

ganj fangf .,
golbg ., non

ebelfter Blume.
925er beit nid )t

raucBt,
Bat fefber fdptfb.
9lur ja Ijabcit

bei:

Sdiöner
gaulenftr . 98. 100

mafl-Konfektion
Äammgarn» 2lnj.
foro. Bnfert . d.
jugebr . Stoffen
m. g. Sütaten
©arant . gut. StB
3 -bekannt billig.

Bretfen
Georg Rasohat
Slopbftr . 94

JjecMuckt

41auf gefuefj
fflamtr. IBeibdjen
ßcibtte, Saftnrbe
Sittitije/Pnpngcien

5t’be(f)üu’tt 101

$eckhüf .i

ttÖafcf)fej(eI,
Cfett, geniterpufp

ftubl.
©rünenftr . 50

und dann dauert
es wieder ein gan¬
zes . Jahr bis zum
nächsten Inventur-

Verkauf bei
knihhau,

Individuellen Bediene

Jetzt nur noch

Ostertorsiein weg 4S
Linie 1, 2 und 3, Haltestellen
Mozartstraße,Schauspielhaus

iiiw

3iu$äii0 aus meiner
SBoljnungsliftei

Südcbutgccffc ., 6tg „ 2J4 3i„
Sobent ., 45.—

Koitttcfcorpe fptr. 3 3i ., 60.—
aWofbifbcnftt. ®tg„ 3 3i ., 60.—
3ftn SBoft Gtg. 3 3t „ SBobeitf. 70.—
3Ifcnbutgct {ft . Gtg. 4 3 ' -,

SÖDbenE., 65.—
Stclcniir . (Stg., 4 8i „ SBubcnf. 80—
fRitBtfjojcnftr. Gtg., 4 Sh.

inft . 3 ()g. 1)0.—
?iitmbolMftt. Gtg. 5 3t „ 90.—
Sättig Sffbectfii:. Gtg. 5 3i ., 120—
Cbcrnfft . Gtg. 6 3i „ 125.—
unb lucitcre }irfu

4 5 0
fflulnumgcn in affen tScgeubcn u.
^Preislagen.

Ginf.=ßättfcr in Scf)toml)f)./Oftcn
uflu.

Stiebririj

Bohne
Stabt = unb g-ernumjüge
©röpfc uttb mubernfte Rabiiteti;
ittöbe[=£agerf)äufer StcmenS
fjrtcfenftr. 28/30. Sammeln . 44095

■f

Ta n z sch u Se
G. Lampe
Knochenhaucistr . 27

Mitte Feb uar neuer Kursus
•ür Anfänger . Ameid . Donners¬
tag , 8. Februar , abends 8 Uhr

Sparkasse in UeoesacK
Xageäor &nung  -

für Die am OTtontag, 12. Sehr. 1934
19 .30 UT) r,  in Der © t r a n ö I u ft
ftattfin&enöen

ordeniUahres-Haunmniiiun!
1. Bericht , BecBnungsabfchf . unb B 1«5

fuitgsbertd )!
2. Buslegung bes § 7, Bbfap 2 uitb

erläuternbe Ergäitjung ber Soßung
3. Entlaftuug bes Borftaitbes
4. Befdjlufifaffung über bte Bertnenbung

bes Beingeroimts
5. 223ahl non 2 Borftanbsmitgliebern
6. Aufnahme neuer 931itglieber
7. Berfchiebeues

Ser Dorftanö

•rFEKT

Inventur -Verkauf
bom 29 . 3an . — 10 . Sehr . 1934

Tleufeerft giinfltge ‘tpreife itt

Pontens%inbcr=, Herren*SRüntel,
moberneit fleiberftoffen uttb Kelten,
Sepidjen, ©nriiinen,ßüuferftolfen.
©in BcfucB lohnt fid)

ASbrechl
35  u n t e n t 0 r

unfern ji

RUNDFUNK-GERÄTE

Stausee und QcUridstiicke

tAiiivddm
flTHHtnWf

Diese modernen Einfamilienhäuser
in der Graf - Haeselerstr , mit Heizung u . Bad sind zu äußerst
günstigen Bedingungen zu verkaufen , Heinr . D. W. Campe,
Baugeschäft , Bismarokstraße 161 . Telefon Hansa 461 64

NS.-HAGO und GHG.
Montag , 5 . Februar 1934 :: Casino (auf den Häfen) großer Saal :: Beginn 20 .30 Uhr
Wir machen wiederholt auf die

MASSEN-VERSAMMLUNG
der NS.-HAGOu. des GHG. vom 5 . 2 .34 , im Casino aufmerksam

Wie bekannt , spricht hier Gau -Amtsleiter Weser -Ems der NS.-HAGO
Pg . JENS MÜLLER , OLDENBURG

Bei dem zu erwartenden starken An- D ! E KREISAMTS  LEITUNG BREMEN
drang ist rechtzeitiges Erscheinen nötig der NS.-HAGO und des GHG v. Hagei
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rrsu karracciola lürttidi veruntzillatt

Die Gattin des bekannten deutschen Automobil-
Rennfahrers Rudolf Tarracciola  wurde bei
einem Lawinenunglück in der Nähe Arosas ge¬
tötet . Das Unglück ereignete sich am Uebergang
von Arosa nach Lenzerheide , wo sich Frau Carrac-
ciola mit ihrem Mann auf einer Skitour befand.
Die Gesellschaft, die weiterhin aus einem Führer
und zwei anderen Personen bestand , wurde plötz¬
lich von einem Schneerutsch überrascht . Während
es Rudolf Tarracciola und den anderen Personen
gelang , sich durch , einen Sprung in Sicherheit zu
bringen , stürzte Frau Tarracciola und wurde von
den Schneemassen begraben . Trotz sofortiger
Bergungsarbeiten gelang es nicht mehr , die Ver¬
unglückte lebend zu bergen , die zwei Meter tief
im Schnee aufgefunden wurde . Für Rudolf
Tarracciola ein neuer schwerer Schlag , nachdem
er von seinem schweren Sturz in Monte Carlo
gerade wieder hergestellt in der Schweiz Erholung
suchte.

ven eigenen Vater als §SnnugOer
ersm«88en

Die Umgebung von Lille  war in den letzten
Tagen infolge der sich häufenden Tabak-
schmuggeleien von Grenzbeamten stärker als sonst
bewacht . Einer dieser Beamten , ein junger
Mann , versuchte in der Nacht einen Schmuggler
zu stellen , der sich der Verhaftung durch Flucht
entziehen wollte . Als der Schmuggler auch auf
Anruf nicht stehen blieb , schoß der Beamte zwei
Mal . Der Schmuggler stürzte tot zu Boden , und
der Beamte mußte erkennen , daß er seinen —
Vater — getötet hatte.

llumleMsviMs«8gelmven
Einem großzügigen Schwindelunternehmen ist

die Polizei von Kairo  auf die Spur gekommen.
Eine mindestens zwölfköpfige Bande beschäftigte
sich seit Jahren damit , künstliche Mumien
herzustellen  und diese Durchreisenden,
namentlich Engländern und Amerikanern , „unter
der Hand " als echte Pharaonenmumien zu höchsten
Preisen zu verkaufen . Die Bande arbeitete so,
daß sie sich von zwei bestochenen Friedhofswärtern
Leichen beschaffte. Die leeren Särge wurden
beerdigt , die Leichen geschickt mumifiziert . Es
scheint, als ob die sensationelle Angelegenheit noch
weite Kreise ziehen wird.

MinHerrevvUe im VepraI»ger
Bukarest , -1. Februar . In dem berüchtigten

rumänischen Lepra -Lager von Tschilisti ist es zu
einer Hungerrevolte gekommen.  Eine
Anzahl der dort internierten Kranken brach aus
und trieb sich bettelnd in den umliegenden Dör¬
fern umher , bis sie von Militärpatrouillen
wieder eingefangen wurden . Zwei Kranke ge¬
langten sogar bis nach Bukarest , wo ihr Erscheinen
im Gesundheitsministerium begreiflicherweise eine
erhebliche Aufregung auslöste.

vret veamle in vurMir
ermvraet

Konstantinopel , -t . Februar . Soeben trifft hier
die Nachricht ein , daß der Wali von Burdur , ein
junger , tüchtiger Beamter , von einem entlassenen
Maschinisten ermordet worden ist. Zwei andere
Beamie , der Chefingenieur des Wilajets und ein
Schreiber , wurden schwer verwundet  und
liegen im Krankenhaus im Sterben . Mit dem
letzten Pistolenschuß nahm der Mörder sich das
Leben.

rmgirsume mit ScisierdesaivörunS
Budapest , Anfang Februar . In dem unga¬

rischen Ort Szentes bildet eine überaus lustiger
Vorfall das Tagesgespräch : Eine zurückgezogen
lebende alte Frau , deren reiche Schwester vor
kurzem gestorben war , war mit deren Testament
nicht einverstanden , weil ihr lediglich eine Lie¬
genschaft, aber kein Bargeld vermacht worden
war . Die beiden Schwestern hatten in den letz¬
ten Jahren einen gemeinsamen Haushalt geführt
und die arme Schwester wußte daher genau , daß
ihre Hausgenossin stets über größere Geldbeträge
verfügt hatte . Da kein Bankguthaben vorhanden
war , glaubte die am Leben gebliebene Schwester,
daß in dem ihr vermachten Haus , in dem die bei¬
den zusammengelebt hatten , irgendwo ein Geldver¬
steck bestehen müsse. Die Greisin hatte es sich da¬
her in den Kopf gesetzt, dieses Versteck ausfindig

zu machen und den Schatz zu heben . Zur Er¬
reichung ihres Zieles beschaffte sie sich einschlägige
Eeisterbeschwörungs -Literatur.

Ein Spaßvogel  aus der Nachbarschaft , der
von dem Vorhaben der Alten erfahren hatte und
der auch über den Zeitpunkt unterrichtet war , zu
dem die Geisterbeschwörung vor sich gehen sollte,
schlich sich zur kritischen Zeit , in ein weißes Bett¬
laken gehüllt , in das dunkle Zimmer . Auf den
Ruf der alten Frau nach dem erlösenden Geist
antwortete er dann mit Grabesstimme : „D u h äst
mich gerufen . Hier bin  ich . Was
wllnschest Du ?"

Die zu Tode erschrockene Frau faßte sich bald
und trug ihr Anliegen vor . „Die Erbschaft
ist im Kamin verborgen " , sprach der
Geist . „Wenn Du eine Leiter in den Kamm
stellst und in halber Kaminhöhe linker Hand die
Ziegel abtastet , wirst Du in einer Nische das
Geld finden ." Damit verschwand das Gespenst.
An allen Gliedern zitternd , zündete die alte
Dame eine Petroleumlampe an , und machte sich
fieberhaft auf die Suche . Nach fast einstündiger,
selbstverständlich ergebnisloser Kletterei im Ka¬
min kam sie, über und über mit Ruß bedeckt und
schwarz wie ein Schornsteinfeger , aus dem Ka¬
min hervorgebrochen und — fand zu ihrem maß¬
losen Erschrecken die ganze Nachbarschaft im
Zimmer versammelt , die beim Erscheinen der
Frau in ein schallendes Gelächter  aus-
brach.

Die arme Frau soll seither ihr Haus aus
Scham über das Geschehene nicht mehr verlassen
haben.

rvek lole des einer NGMZettsßeSer
Kowno , 4. Februar . Auf einer Hochzeitsfeier in

der Nähe des litauischen Kurortes Birstany kam
es unter den Hochzeitsgästen zu blutigen
Auseinandersetzungen,  wobei zwei Per¬
sonen getötet wurden . Als ein junger Mann
seinen Widersacher im Streit durch einen Re¬
volverschutz tödlich verletzt hatte , fielen die übrigen
über den Schützen her und töteten ihn durch
Stockhiebe.

»er verkannte «Änverkanptmann
or . Athen . In einem der beiden Autos , aus

denen in rasender Fahrt im letzten Sommer auf
den ehemaligen Ministerpräsidenten Venizelos
hundert und mehr Schüsse abgegeben wurden,
ohne ihm das Geringste antun zu können , soll
ein berüchtigter Räuberhauptmann gesessen haben.
Besagte Räubergröße verschwand nach dem Atten¬
tat in den Bergen und ward nicht mehr gesehen!
Einem mit Räubergewohnheiten vertrauten
Manns gelang es aber kürzlich , den vielgesuch¬
ten Herrn in seinem Versteck aufzustöbern , wo
der Räuberhauptmann erklärte , daß er mit dem
Attentat nicht das Geringste zu tun habe , son¬
dern wegeir anderer „Kleinigkeiten"  seine
„Bergwildnis"  aufgesucht habe . Auch sei
ihm die frische Waldes - und Eebirgsluft ent¬
schieden bekömmlicher als die stickige Atmosphäre
in den Athener Untersuchungsgefängnissen.

Da erscheint eines Tages keuchend vor dem Un¬
tersuchungsrichter plötzlich ein Beamter und be¬
hauptet , den Langgesuchten auf dem Omoniaplatz,
dem zentralsten und verkehrsreichsten Platz
Athens , gesehen zu haben . Große Sache ! 4VÜ Po¬
lizisten werden alarmiert , die Zugänge zur Stadt
gesperrt , sämtliche Autos kontrolliert — aber
kein Räuberhauptmann ist zu finden . Die veni-
zelistische Presse wettert in dicken Lettern und spal-
tenlangen Artikeln : „wieder hat man den Kerl
laufen lassen , die Regierung ist im Bunde mit
dem Räuber , das ist totsicher ! Triumph ! Jetzt
haben wir den untrüglichen Beweis !"

Doch schnell kommt Licht in das Dunkel . Der
auf dem Omoniaplatz Gesichtete war gar nicht
der Räuberhauptmann , sondern ein biederer
Athener , der das Pech hat , dem richtigen Räuber¬
hauptmann sehr ähnlich zu sehen.

Dieser vermeintliche Räuberhauptmann besitzt
eine „Taverne ", eine Gastwirtschaft , in der
man gut essen und trinken kann . Dazu hat er
jetzt die schönste Reklame gratis . Nun lädt er
großmütig alle Athener dazu ein , ihn in seinem
Lokale aufzusuchen , damit sich jeder überzeugen
kann , daß er Tavernenwirt und nicht obendrein
noch Räuberhauptmann ist.

Das Attentat auf Venizelos aber ist bis heute
ungeklärt und das traurige Ereignis verwandelt
sich in eine - - Komödie!

Lui Sslsvsgvs Abis vier
Expeditions -Kreuzer Valero III . läuft Galapagos an . — „Uns geht es sehr gut !" — Wie
leben Robinsons ? — Zwischen Bananen , Tomaten , Radieschen und Papayos . — Auch

Frau Dora hat „Modesorgen ". — Blick in die Robinson -Zukunft.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Los Angeles, im Januar . Der amerika¬

nische Forschungsdampser Valero III ., der
soeben Los Angeles verläßt , um eine mehr¬
monatige Forschungsreise zu unternehmen,
laust in besonderem Auftrag auch die Gala-
pagos-Jnseln an, um hier dem Deutschen
Dr. Ritter einen Besuch abzustatten. DaS ist
der erste Besuch, den der freiwillige Einsiedler
Dr. Ritter mit seiner Lebensgefährtin seit
langen Monaten, säst einem Jahr , zu Gesichtbekommt.

Schon vier Jahre Robinson!

Man möchte die Jahre haschen und halten . Nun
sind schon mehr als 4 Jahre vergangen , seit der
damals viel verlachte , bespöttelte , verächtlich
erwähnte Dr . Ritter dem schönen Berlin mitsamt
seinen Theatern , seinen Kinos , seiner U-Bahn
seiner Leuchtschrift und allem , was dazu gehört
— kurzerhand den Rücken wandte und nach den
Galapagos fuhr.

Ein « kleine Weltstadt -Sensation , die rasch von
einer anderen abgelöst wurde . Er werde schon
wiederkommen , wenn er kein Geld mehr habe,
wenn mal die Schuhe entzwei und der Anzug zer¬
rissen sei. Er sei immer ein Phantast gewesen
dieser Ritter und Frau Dora , die mit ihm fuhr,
nickt minder.

„Das hält ja keiner aus " , sagten die ganz
Klugen . „Nicht mal elektrisches Licht haben sie
aus den Galapagos . Schlimmer als draußen in
den Schrebergärten Keine Kanalisation und
was io dazugehört . ."

„Nein , das gab es alles nicht aus den Gala¬
pagos , aber Dr . Ritter und Frau Dora lehrten

trotzdem nicht heim. Zwar haben sie vielleicht im
Anfang des öfteren ihre Nirosta -Stahlgebisse
knirschend zusammengepreßt , wenn nicht alles nach
Wunsch wuchs und wurde . Aber heute haben sie
es doch geschafft. Vier Jahre Robinson , — und
sie sind glücklich.

„Mr . Friedrich Ritter , Florana -Charles . . ."
Jedes einzelne Stück, das zu der „Nutzlast Mr.

Ritter " gehört , prüft in diesen Tagen Kapitän
E . A. Hancock durch. Hancockführt die Valera III .,
aber eigentlich ist er ein kalifornischer Millionär,
den auch keine Krise erschütterte . Er macht aus
reinem Vergnügen diese Forschungsreisen mit dem
Kreuzer , der speziell für Tiefseeuntersuchungen
und andere biologische „Recherchen"  gebaut
ist. Und , da er diesmal doch an den Galapagos
vorbei muß, nimmt er den Robinson , die er vor
mehr als zwei Jahren einmal besuchte, einiges
mit , was sie gewiß gut gebrauchen können.

„Garten  Eden " , hat er ihre Insel getauft
und malt zu der Kistenadresse und zu den Brief¬
anschriften (denn Postbote muß er für die über
die USA . laufende Post auch spielen ) immer diese
bezeichnenden Worte „Garten Eden " hinzu.

Nägel in verschiedenen Größen , ein paar
hundert Meter Drahtzaun , Hammer , Zange,
Säge , einige Kistchen mit Samen besonderer Art,
auch Blumensamen für Frau Dora , — und dann
etwas ganz Besonderes : Bier , frisch gebrautes,
neues , nachprohibitionelles , von deutschen Brau¬
meistern und amerikanischen Anlagen hergestelltes
Bier . In Tropenverpackung . Werden die

> Robinsons sich freuen . . .

Reichspräsident v. Hindenburg empfing die am Internationalen Reit-
und Fahrturnier teilnehmenden ausländischen Reiteroffiziere . Vorn
links der französische General de la Laurenoie , hinter ihm in der

Mitte Kommandant de Laissardiere
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*

In Innsbruck sind in der letzten Zeit erneut zahlreiche Verhaftun¬
gen erfolgt . Unser Bild zeigt die Abführung eines Verhafteten , wäh¬
rend die auf dem Bürgersteig demonstrierende Menge von der Po¬

lizei abgedrängt wird

Die in Braunlage ausgetragenen deutschen Mei¬
sterschaften im Eisschnelläufen . Sandtncr -Mün-
chen, der Sieger über 500» Meter in neuer

Rekordzeit

Ein Bild von der letzten großen Gauleitertagung der NSDAP . in
Berlin : Adolf Hitler begrüßt seine Amtsleiter . Hinter dem Führer

der Stabsleiter der PO . Dr . Ley

Die grauen Losverkäufer der Winterhilsslotterie veranstalteten einen Ummarsch durch
Berlin , um für den Losverkauf zu werben

VMM

WW
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Der Reichspropagandaminister hat den Schrift-
nter des „Angriff " Willi Krause znm Rcichs-
imdramaturgen ernannt . Er hat die Ausgabe,

-ie Filmindustrie in allen wichtigen Fragen der
Filmherstellung zu beraten - die ihm vorzulegen¬
den Manuskripte und Drehbücher zu prüfen und
rechtzeitig zu verhindern , daß Stoffe behandelt
werden , die dem Geist der Zeit zuwiderlaufen

Im „Garten Eden ".
Wenn Sie auf der Karte die Galapagos suchen,

dann ermitteln Sie erst den Aequator , fahren ihn
entlang bis Ecuador . Vop hier aus 700 Meilen
westlich. Und dann lesen Sie : . Ĝalapagos " .

Nicht eine Insel , sondern eine ganze Gruppe,
S8 an der Zahl . Groß und klein , bewohnt und
unbewohnt , bewohnbar und unbewohnbar , mit
Pflanzen und ohne Pflanzen , mit Tieren und
ohne Tiere.

Hier muß einmal ein Vulkan diese Inseln hoch-
gestülpt haben . Vielleicht verschluckt er sie auch
eines Tages wieder . Aber bis dahin hat es ja
hoffentlich noch ein wenig Zeit.

Auf einer dieser Inseln , freilich auf einer der
günstigsten , wo sich der vulkanische Boden ver¬
witternd wieder zu Kulturboden zurückentwickelte
und Meer und Wind Pflanzen säten und gedeihen
ließen , nistete sich Dr . Ritter mit Frau Dora ein.

Kapitän Hancock behauptet zwar immer , diese
Insel des Dr . Ritter sei die alte Briganten - und
Ssernuberinsel Charles,  aber alle
Seekarten nennen sie Floreana.

Weder den Riesenschildkröten noch den
Robinsons wird diese Erörterung sonderliche
Sorge bereiten.

Was treiben Robinsons?
Später , wenn Dr . Ritters Bart einmal ein

wenig länger geworden ist und vielleicht auch das
graue , dicke, leinene Hemd. das er mit einem
Gürtel um die Hüfte genau bis an die Knie
geschürzt trägt , etwas länger hinabreicht , dann
wird er ganz und gar ausseben , wie Tolstei oder
wie der Einsiedler aus dem Märchenbuch.

Frau Dora trag : mittellange Sommerkleider,
keine Modefarben , aber doch freundliche
Garderobe . Auch bei den Robinsons hört eben
die weibliche Eitelkeit nicht auf . . .

Nach diesem kurzen Streifzug in die Galapagos-
Mode , die sich auf die letzten Rapporte der letzten
Besucher bei Dr . Ritter stützt, können wir uns ja
den sonstigen Freuden der Galapagos zuwenden . . .

Das wächst und blüht , das gedeiht und grünt.
Erst kamen ein paar Fehlschläge in den Ernten.
Aber heute wachse» große Bananenbäume in Dr.
Ritters Garten , lind dazu Tomaten und
Radieschen , köstliche Papayos und Pflaumen,
Gemüse aller Art , Salat und Yuka und was man
sich sonst noch erträumen mag.

Auch Hühner gackern und legen Eier . Es ist
wirklich in den viermal 865 Tagen , die die
Robinsons hier zubrachten , ein kleines Paradies
erstanden.

Dazu in herrlicher Ruhe , in prachtvoller Lust,
in schönster Sonne . Ein Haus haben sie sich jetzt
auch schon gebaut , mit zwei großen Zimmern uiid
einem Vorratsboden . Aber den brauchen sie ga--
nicht, denn es wächst und blüht ja hier immer.
Die ersten harten Tage , die Wochen schwerer
Arbeit haben sich gelohnt.

Dr . Ritters „Zukunftspläne ".
Wenn der Kalifornier mit seinen Briesen und

dem Drahtzaun , den Nägeln und dem Vier an¬
kommt. wird es ein großes Freudenfest mit
Bananenkucken und Radieschen geben . lind
Hancock wird die beiden Einsiedler einladen , mit
ihm nach Kalifornien zu fahren , zurück in die
Zivilisation . Sie werden beide den Kopf schütteln
und bedeuten , daß es ihnen vorerst hier noch

..Vielleicht >paler einmal !", agte Dr Ritter
lächelnd einem Besucher, der ihm die gleiche
Frage stellte. Es ist ja nicht so, als ob die
Robinson , aus dieser Insel nun leben und äerbcn
müßten Aber diese Möglichkeit , eine-
wieder zurückkehren zu können in das , was sie

hinter sich ließen , wird sie gewiß davor bewahren,
ihren Garten Eden mit den Afphalstraßen von
Los Angeles oder den Steinwüsten von Berlin
zu vertauschen , Naturnahe , wie man auf den
Galapagos wird , denkt man nicht viel an später.
Und wie gefahrlos ist es mit einer Zukunft zu
spielen , die gar nicht Zukunft zu sein braucht ? In
solchen Minute » werden sich die Einsamen auf
den Galapagos an die Leuchtschrift am Kursürsten-
damm , die Vorortbahn , die Taxameter erinnern
und dann glücklich über ihren Bäumen den fried¬
lichen Mond aufgehe » sehen, der ihre Einsamkeit
lächelnd versteht . . . 0. IV.

ein Knwa vermnüeri rne§mm
(—) London . Die sprichwörtliche Treue des

Hundes ist der rührendste Charakterzug dieses
vierbeinigen Freundes der Menschen. Daß das
aber auch mnmal zum Bösen ausschlagen kann,
lehrt das tragikomische Erlebnis des jungen
Mister Smole in Forcst Hikl in England.

Mister Smole wollte die Erkorene seines
Herzens zum Altar führen . In prächtigen
Kutschen iuhre » Brautpaar , Verwandt « und
Gäste zur Kirche in der der feierliche Akt vor sich
gehen sollte. Aber in dem Augenblick, als das
Brautpaar den Wagen am Kirchenportal verließ,
passierte das Unglück.

Der Schäferhund der Brau, , ein -nächtiges , sehr
anhängliches Tier , war unbemerkt vom Hause
der Braut aus dem Wagen gefolgt und fiel nun,
als der Bräutigam seine Zukünftige aus der
Kutsche hob, über diesem her , warf ihn zu Boden,
zerriß ihm den funkelnagelneuen
Hochzeitsanzug und biß ihm in die
Wange.  Briitnberslrömt und bewußtlos mußte
der Aermste i»s näckfke Krankenhaus gebracht
«erden . ^ ,rotz dic ^ e sMe Braut
sich w- sich des Hu >>" w entledigen , hob
Mister Smole die Verlobung aus.
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GV .Werder weiterhin erfolgreich/Schluß desBerlinerReitturniers
Fuhball in der Gauliga

Entgegen aller Erwartungen gab es am Sonn¬
tag in der Niedersachsen -Eauliga wieder eine
niedliche Ueberraschung , denn Algermissen , die
Kampfmannschaft , verlor in Braunschweig durch
die alte Eintracht zwei wertvolle Punkte und
Werder -Bremen ist Nutznießer dieser Niederlage.
Algermissen hat jetzt nur noch einen Punkt mehr
als die Bremer , aber dafür auch ein Spiel mehr
und die große Chance Werders für den zweiten
Tabellenplatz ist doch noch gekommen . Gewinnen
die Erünweißen ihre weiteren Spiele , ist der
zweite Platz sicher. Um Arminia , die am Sonn¬
tag nur knapp gegen Komet -Bremen mit 2 :1 ge¬
wann , vom ersten Platz zu verdrängen , gehört
noch ein bißchen mehr Glück. Vielleicht aber kann
auch das noch werden!

Wender—Göttingen 05
Der Sieg Werders wurde erwartet . Der Torerfolg
stellt den Stürmern das Zeugnis aus , daß sie aus
dem Spiel gegen Algermissen gelernt haben und

auch zu lernen gewillt sind
Wohl selten hat hier in Bremen ein Torwart

die Arbeit geleistet , die gestern Eöttingens Tor¬
wart leisten mußte und der er sich mit großem Ge¬
schickentledigte . An den sieben Torerfolgen des
Werdersturms konnte er mit den besten Willen
nichts machen. Ein Tor schöner als das andere,
waren diese durch die Bank so geschickt und pla¬
ciert geschossen, daß auch jeder andere Schlußmann
daran gescheitert wäre . Das Endresultat läßt die
Eöttinger schlechter erscheinen als sie in Wirklich¬
keit sind. Vor allen Dingen verdient die Ritter¬
lichkeit Erwähnung , der sich alle Spieler vom
ersten bis zum letzten Mann befleißigten , so wie
überhaupt Las ganze Spiel im Rahmen der gegen¬
seitigen Anständigkeit stand . Dem Schiedsrichter,
der von Anfang an durch Ahndung auch der klein¬
sten Unregelmäßigkeiten , zur einwandfreien Durch¬
führung des Spiels beitrug , wurde so sein Amt
nicht schwer. Die Stadionverwaltung hatte es ver¬
standen , aller Witterungsunbill zum Trotz , die
Platzverhältnisse so zu gestalten , daß eine , auch
spielerisch einwandfreie Austragung des Kampfes
gewährleistet war.

Die llebcrlcgenheit der Werderaner von Ansang
an wirkt sich in acht Minuten so aus , daß die
Göttinger mit 1:l> in Führung gehen können . Ein
schneidiger Durchbruch , durch nichts aufzuhalten,
brachte diesen Erfolg . Drei Minuten später hatte
Werder bereits ausgeglichen und elf Minuten
später mit 2 :1 die Führung an sich gerissen . Beide
Tore entstanden durch gute Kombinationszüge , die
Mahlstedt  vollendete . Fünf und acht Minuten
später haben die Göttinger zwei sichere Eelegen-
chei-ten . die aber durch Kopflosigkeit verschenkt wer¬
den . Eine wirklich famose Leistung Ziolkewitz'
der allein durchbricht und nicht eher zufrieden ist,
bis das Leder im Netz hängt . Tibulski  kann
dann eine Minute vor Schluß der zweiten Hälfte
durch strammen , unhaltbaren Schuß das 4 :1 er¬
zielen.

Halbzeit 4:1 für Werder

Die zweite Hälfte bringt den Bremern bereits
nach vier Minuten einen Elfmeter , den Mahlstedt
sicher zum fünften Tor verwandelt.

Zwei weitere Tore auf Grund guter Leistungen
erzielt , ergeben das Endresultat.

Abschließend ist zu sagen : Der Wer¬
dersturm  war in vorzüglicher Form . Jeder
Stürmer kann schießen und schoß auch, im Gegen¬
satz zum Spiel am Vorsonntag . Freye,  der für
Kohnert spielte , führte sich groß ein . Er ist für die
Mannschaft eine Verstärkung . Ziolkewitz , scheinbar
durch Verhätschelung des Publikums veranlaßt,
vergißt sich zu eigennützigen Mätzchen , die ihn
ebenso schlecht spielen lassen , wie er gut spielen
kann . Ohne seine Leistung schmälern zu wollen,
führen wir das Vorgesagte an , damit er sich nicht
verplempert . Schmidt , für Stürmer  spielend,
ließ sich sehr gut an . Besonnenheit zeichnete ihn
aus . Wenn er auch Las Format Stürmers nicht
ganz erreicht , so ist er doch vielversprechend . Sym¬
pathisch berührt seine ruhige Art und Weise , sich
einzusetzen.

Die Jungliga spielte 3 :2 (3 :1) für Werder.

Arminla-Hannovei' —
Komet-Bremen 2:1 (i :0)

Das Spiel in Hannover litt sehr unter dem glat¬
ten Boden und Leide Mannschaften konnten sich
nicht recht entwickeln . 2—3000 Zuschauer hatten sich
eingefunden , die auch von dem Arminenspiel nicht
sonderlich begeistert wurden . Die Bremer Kometen
gerieten sofort in Nachteil , als sie sich das System
der Arminen aufdrängen ließen , in dem sie nicht
mithalten konnten und dadurch mehr und mehr
ins Hintertreffen gerieten . Vorerst konnte aber

Olympia-Prüfungs-Schwimmen
im Hansabad

Der Gau VIII , Niedersachsen , hatte bereits im
Dezember in Hannover die erste Vorprüfung ab¬
gehalten . Auch dort hatte sich gezeigt , daß der
Gau VIII , hauptsächlich durch Bremen , über
Spitzenkönner und Nachwuchsschwimmer verfügt,
die bestimmt 1936 für die engere Wahl in Frage
kommen.

Die gestrigen Wettkämpfe , die unter der Lei¬
tung von Schwimm -Gaufllhrer Nolte  und
Eauschwimmwart Thriene  standen , ergaben
Zeiten , die zu den besten Hoffnungen berechtigen.
Gerade die Nachwuchsschwimmer haben sich seit
Dezember zum Teil gut verbessert . Allerdings
war es den meisten Zuschauern wohl unverständ¬
lich, daß 28jährige noch als Nachwuchsschwimmer
bezeichnet wurden . Auch zeigte sich, daß sehr viele
ältere Schwimmer gemeldet waren , die aus Olym-
pia -Vorprüfungs -Wettkämpfe nicht hingehören,
hierdurch wurde das Schwimmfest reichlich ver¬
längert . -

Bei den Herren -Kämpfen bewiesen die Schwim¬
mer Freese,  Pol .-Wachtm . Fischer , Witt
vom Bremisch . SV . und Leisewitz,  Hannover,
daß sie eine Klaffe für sich waren . Leider mußte
das Ehepaar Küppers  BSC . 85 krankheits¬
halber dem Start fernbleiben . Sehr gut hat sich
der Rückenschwimmer Bauer,  Wasserfr . Hann.
entwickelt.

Im 200-Meter -Kraul war man auf das Ab¬
schneiden von Freese , Bremisch . SV ., gegen Leise-
witz, Wasserfr . Hann ., gespannt , letzterer konnte
dieses Rennen aber sicher in 2 :26,5 für sich ent¬
scheiden, umsomehr da Freese einige Wenden voll¬
ständig verpaßt hatte und dadurch 2 :30,2 ge¬
brauchte . Freese konnte den Spieß im 400-Meter-
Kraul umdrehen , er ging die 100 Meter mit
1 :06,8, 200 Meter mit 2 :30 an und gewann in
5 :18,5 mit 12 Sekunden vor Leisewitz. Der erste
Lauf des 100-Meter -Kraul mit Leisewitz,
Bauer,  Wasserfr . Hann ., Eckenbrecher,
Hellas , Goslar , Fischer und Barfuß  vom
Bremisch . SB ., ergab ein prächtiges Rennen , das
Fischer  durch guten Startsprung und scharfes
Anfangstempo glatt für sich entscheiden konnte.
Um den zweiten Platz entspann sich ein heißer
Kampf , den Leisewitz mit Handschlag vor Bar¬
fuß gewann , ein Handschlag später folgt Ecken¬
brecher In Abwesenheit von Küppers  konnte
Bauer , Wasserfr . Hann . das 100-Meter -Rücken-
schwimmen leicht gewinnen , aber auch Söhlmann,
Wasserfr . Hann ., 1 :18,8, Möller , Union Kann .,

1 :20,1 und Dreyer , Bremisch . SV ., 1 :20,9, erreichen
gute Zeiten . Im 200-Meter -Brustschwimmen
konnte Witt , Bremisch . SV ., vom Start ab führen
und sicher in 2 :52,1 gewinnen , Dünger , Hellas
Hildesheim , folgte mit 2 :56,4 als Zweiter.

Bei den Damen - Kämpfen  konnte H. Hein-
dorf , DSV . Hildesheim , zwei Siege erringen.
Das Rückenschwimmen gewann sie nur knapp in
1 :84,2 vor L. Pabst , Hellas Goslar , die 1 :34,8
benötigte . Im 100-Meter -Kraul landete sie aller¬
dings einen ganz sicheren Sieg . E . Walters , Pos.
Hildesheim , erwies sich im 200-Meter -Brust-
schwimmen mit der Zeit von 3 :26,4 als die
Schnellste . Das 400-Meter -Damen -Kraul war eine
sichere Beute von E. Kastl , Wesermiindung , vor E.
Ohlendorf , BSC . 85, 6 :43,2.

Im Damen - und Herren - Springen
wurden nicht besondere Leistungen gezeigt.
Eieske,  BTE ., der Sieger im Herren -Springen
und Frl . Ahlfeldt,  MTV . Braunschweig,
reichen mit ihrem Können bei weitem nicht an
die Spitzengruppe in Deutschland.

Durch ihr vorzügliches Schwimmen konnten
Freese und Witt sich aus den zweiten Platz in der
„Liste der Besten " schieben. Im 200-Meter -Brust-
schwimmen hat Schwarz . Eöppingen , mit 2 :52 den
ersten Platz , Witt , Vccmisch. SV ., und Witten-
berg , Poseidon Berlin , folgen mit 2 :52,1. Freese,
Bremisch . SV ., kam mit seiner Zeit von 5 :18,5
im 400-Meter -Kraul auf den zweiten Platz.

Ergebnisse:
206 Mtr . Kraul Klasse 1a für Herren Nachwuchs¬

schwimmer
1. Leisewitz-Wasserfr . Hann . 2 :26,5
1. Freese -Brem . SV . 2 :30,2
2. Riemers -Hildesh . 99 2 :34,9
3. Hettling -SV . Weser 2 :37
4. Askamp -Brem . SV . 2 :38,3
5. Eckenbrecher-Hellas Goslar 2 :39,2

100 Mtr . Kraul Klasse 1a für Damen Nachwuchs¬
schwimmerinnen

1. Heindorf -DSV . Hildesheim 1 :17
1. Pophanken -Delmenhorst 1 :21,2
2. Kastl -Wesermündung 1 :21,9
3. Graff -Brem . SV . 1 :25,4

200 Mtr . Brust Klasse 1a f. Herren Nachw .-Schw.
1. Witt -Bremischer SV . 2 :52.1
1. Bünger -Hellas Hildesheim 2 :56,4

2. Schlüter -Hann . SV . 3 :00,1
3. Henke-Wasserfr . Hann . 3 :04,1
4. Meyer -Hellas Hildesheim 3 :04,2
5. Brinkmann -Osnabr . 99 3 :07

200 Mtr . Brust s. Damen Nachw.-Schw.
1. Wolters -Pos . Hildesheim 3 :26,4
2. Pabst -Hellas Goslar 3 :29
3. Hoffmeister -MTV . Braunschweig 3 :30,7
4. Prinz -Pos . Hildesheim 3 :31,2
5. Voigt -1. Br . DSV . 3 :37

100 Meter RUckcn-Nachw.-Schwimmen s. Herren
1. Bauer -Wafserfreunde Hannover 1 :15,8
2. Möller Union -Hannover 1 :20,1
3. Dreyer -Brem . SV . 1:20,9

Springen , Klaffe 1 für Herren
1. Eieske -BTE . 118,69 Pkt.
2. Sofft -BSC . 85 110,29 Pkt.

Nachw.-Spr.
1. Dallmeyer -Osnabrück 99 103,21
2. Lange -SV . Weser 88,33.

100 Mtr . Kraul Klasse 1a für Herren
Nachw. Schw.

1. Fischer -Bremisch . SV . 1 :01,4.
1. Eckenbrecher-Hellas Goslar 1 :03,5.
2. Vauer -Wasserfr . Hann . 1 :06.
3. Schlüter -Hann . SV . 1 :07,3.
4. Askamp -Bremisch . SV . 1 :07,4.
5. Voigt -BSL . 85 1 .07,6.
6. Söhlmann -Wasserfr . Hann . 1 :07,8.

100 Mtr . Rücken Klasse 1a für Damen
Nachw. Schw.

1. Heindorf -DSV . Hildesh . 1 :34,2.
1. Pabst -Hellas Goslar 1 :34,8.
2. Meyer -Osnabr . 99 1 :35,8.

Springen Klaffe 1 für Damen Nachwuchs-Schw.
I .AHlfeldt -MTV . Braunschw . 55,15 Pkt.
1. Bolte -BSC . 85 53,60 Pkt.

400 Mtr . Kraul Klasse 1 für Herren Nachwuchs-
schwimmer

1. Leisewitz-Wasserfr . Hann . 5 :30,4
1. Freese -Vremisch -SV . 5 :18,5 !!
2. Riemers -Hildesh . 99 5 :41,4

400 Meter Kraul Klaffe 1 für Damen Nachwuchs¬
schwimmerinnen

1. Ohlendorf -BSC . 85 6 :43,2
1. E . Kastl -Wesermündung 6 :34,5 !!

die stabile Bremer Verteidigung alle Angriffe der
Platzbesitzer stoppen und Uelzmann im Tor der
Bremer zeigte sich von der allerbesten Seite.
Schließlich mußte er sich nach einem sehr schönen
Kombinationszug des Arminensturmes doch ge¬
schlagen geben , als Flicke einen Kopfball , an
Schinkel  leitete , der unhaltbar einschoß. Die
Arminen blieben auch weiterhin überlegen , aber
bis zur Pause vermochte die Bremer Hintermann¬
schaft das Spiel Leim 1:0 zu halten . Nach dem
Wechsel gab es einen Zusammenstoß zwischen Flicke
und Uelzmann,  worauf Uelzmann eine Zeit
ausscheiden mußte und dafür Lange das Tor hü¬
tete . Als Uelzmann dann wieder zwischen den
Pfosten stand , kamen die Kometen zu gefährlichen
Gegenangriffen , aber Radtke -Meyer zeigten sich in
Gemeinschaft mit Pawlicki , der wieder einmal für
Simoni hütete , allen Situationen gewachsen. Aus
einem Gewühl heraus fiel schließlich der zweite
Treffer für Arminia und wenige Minuten später
konnten die Bremer das Ehrentor erzielen , Paw¬
licki faustete einen hohen Ball ins Feld zurück, wo
Lange noch einige Torgelegenheiten , die der
schwache Innensturm aber nicht auszunutzen ver¬
stand , und auch Arminia hätte noch Erfolge buchen
können . Hier schob aber der ganz groß spielende
Uelzmann einen Riegel vor.

Die Jungliga spielte 5 :2 (2 :1) .

Eintracht-Braunschweig-
Algermissen 1911  2 :1 (2:1)

Im Eintracht -Stadion in Vraunschweig holten
sich die Algermisser eine durchaus verdiente 2 :1-
Niederlage , Auch hier hatten sich 3000 Zuschauer
eingefunden , die ein äußerst hart durchgeführtes
Spiel zu sehen bekamen . Besonders in der zwei¬
ten Hälfte ging es hart her , wo die Algermisser
um den Ausgleich kämpften , die Braunschweiger
aber den knappen Vorsprung halten mußten.
Bereits wenige Minuten nach Beginn führten die
Einträchtler , als Harnischmacher nach einer glän¬
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zenden Sturmführung eine Vorlage des Links¬
außen aufnahm und unhaltbar zwischen die
Pfosten setzte und wenig später hieß es nach einer
ähnlichen Kombination durch Küchler  2 :0 für
Eintracht . Die Schwarzen waren durch diese bei¬
den schnellen Erfolge der Platzbesitzer sichtlich
deprimiert und ließen sich für einige Zeit völlig
einschnüren . Nach einer Weile kamen die Alger¬
misser aber wieder auf und nun mußte auch
Ehlers des öfteren unter Beweis stellen , indem er
scharfe Schüsse von Millers halten muhte . End¬

lich glückte dem „Jäger " aber doch ein Treffer
und Ehlers mußte den ziemlich leichten Ball nach
dreimaliger Abwehr passieren lassen . Mit diesem
Ergebnis ging es in die Pause . Nach Wiederan-
pfiff drängten zunächst die Algermisser , Eintracht
Braunschweig kam wieder auf und nun hatte die
Eästehintermannschaft alle Hände voll zu tun , um
das Heiligtum rein zu halten . Erst gegen Schluß
der zweiten Hälfte setzten die Algermisser zum
Endspurt an , erreichten aber nichts mehr . — Die
Jungliga spielte 4 :1 (3 :1) .

Die Spiele der Bezirksklasfe
In der Staffel Nord der Bremer Bezirksliga

siegten am Sonntag die Favoriten in den drei
offenen Spielen . Unerwartet ist nur der hohe Sieg
des VfB . Lehe über Union -Bremen mit 10 :1, der
reichlich hoch ausfiel . Stern -Emden behauptete sich
über S . u. S .-Delmenhorst knapp aber sicher 2 :1,
Polizei schlug Germania -Leer 5 :3 und Sport¬
freunde und Woltmershausen spielten unentschie¬
den 4 :4 mit einer großen Portion Glück der Pus-
dorfer.

Bremer Sportfreunde — Woltmershausen
4 .4 (3:1).

Im Bezirkspunktspiel standen sich auf dem Kuh¬
hirten obige beide Mannschaften gegenüber . Durch
die Glätte des schneebedeckten Platzes war es von
vornherein klar , daß das spielerische Niveau auf
einer niedrigen Stufe stehen mußte . Hinzu kam,
daß sich während des mit Härte ausgetragenen
Kampfes zwei llnglücksfälle ereigneten , deren
Folgen sich in jeder Phase des Kampfes bemerkbar
machten . Allerschärfstens muß die Disziplin¬
losigkeit des Publikums gerügt werden , das sich
in Verkennung der Tatsache zu nicht nachahmungs-
werten Kundgebungen hinreißen ließ . Auf keinen
Fall kann geduldet werden , daß dem sich
dazwischenwerfenden Torwart der Platzbesitzer die
Schuld in die Schuhe geschoben wird . AIs
objektiver Zeuge des Spiels muß jeder Zuschauer
zugeben , daß die Hauptschuld bei den Stürmern
selbst lag , die erkennen mußten , daß eine Tempo¬
verminderung bei der Glätte des Bodens
unmöglich war . Andererseits aber ist es Recht
und Pflicht des Torhüters , sich des Balles zu
bemächtigen . Im übrigen verzichten wir , näher
auf die Vorfälle einzugehen , die bestimmt manchen
Fußballfreund für einig « Zeit vom Sportplatz
fernhalten werden.

Die Sportfreunde erwiesen sich als die technisch
bessere Mannschaft , mußten aber bis kurz vor
Schluß mit viel Pech den Pusdorfern einen Punkt
abgeben . Bei der Pause führten die Platzbesitzer
mit 3 :1. Sie mußten dann durch mehrere
Hinausstellungen von Spielern Unentschieden
zulassen . Der Sieg hätte den Sportfreunden
zufallen müssen. Der lachende Dritte ist Stern-
Emden , der jetzt anstelle Woltmershausen den
zweiten Platz in der Tabelle einnimmt.

Polizei Bremen — Germania Leer 5:3 (5:1)

Die Polizisten gestalteten das Spiel von Anfang
überlegen und der Sturm stellte sich in der schu^
freudigsten Laune vor . Bereits bis zur Pause
fielen die Treffer Schlag auf Schlag , bis es 5 :1

stand und somit der Sieg der Bremer schon ent¬
schieden war . Nach der Pause aber ließen die
Platzbesitzer stark nach und ließen die Germanen
aufkommen , die zwei weitere Tore erzielten und
die Niederlage damit auf 5 :3 herabminderten.

SuS . Delmcnhorst — VfB . Stern Emden
1:2 ( 0 :0)

Die Spiel - und Sportler versuchten nach dem
Sieg über Polizei auch die Sterner aus Emden
mit einer Niederlage nach Hause zu schicken, aber
die Ostfriesen lieferten das technisch reifere Spiel
und gewannen verdient mit 2 :1. Nach einer aus¬
geglichenen ersten Hälfte hatten die Sterner in
der zweiten das Spiel ganz und gar in der Hand,
wenn auch die SuS .-Hintermannschaft gut -in
Fahrt war.

VfB . Sehe — VVV . Union 10:1 (2 :0) .
In der ersten Halbzeit vermochten die Brem

das Spiel gegen die härteren und energischer
Unterweserleute noch offen zu gestalten , hatt
auch selbst gute Tormöglichkeiten , aber der Stui
war zu weich und wußte sich bei der entschlossen
Hintermannschaft der Leher nicht durchzusetze
Nach der Pause ging der Torreigen los , und
regelmäßigen Abständen erzielten die Leher m
acht weitere Tore.

Die Spiele in der Staffel Süd brachten kli
nere Ueberraschungen . So konnte Sparta Nor
Horn gegen den Tabellenletzten DJK . Lohne n
2 :2 spielen , VfB . Schinkel erzielte ebenfalls geg
Eversburg nur ein mageres Unentschieden u:
06 Osnabrück und VfL . Osnabrück teilten sich k
Punkte mit einem 1 :1.

06 Osnabrück — VfL . Osnabrück 1 :1 (0 :0) .

Ein durchaus gleichwertiges Spiel Leid
Mannschaften , die sich gegenseitig nichts na>
standen und leistungsrecht die Punkte teilten.

18 Osnabrück — 09 Schüttorf 3 :2 (1:1)

Die Schllttorfer leisteten harten Widerstan
konnten auch bis zur Pause das Spiel halte
aber dann waren die Osnabrücker zweimal e
folgreich und ließen von den Schiittorfern nur nc
ein Tor zu, das kurz vor dem Abpfiff erzielt wurt

DJK . Lohne — Sparta Nordhorn 2 :2 (1 :0)

Leicht hätten die Spartaner beide Punkte
Lohne lassen können , denn die DJKer lieferten e
Spiel , dem selbst die Nordhorner nicht gleich g
wachsen waren und bis zur Pause mit 1:0 zurü

sielen . Erst nach dem Wechsel kam Sparta besse

Werder -Bremen
nach LlGA . eingeladen
Zum erstenmal nach dem Kriege werden deutsche

Fußballer in den Vereinigten Staaten als Gäste
des deutsch-amerikanischen Fuhball -Bundes weilen.
Diese Ehre ist dem Bremer SV . Werder zuteil
geworden , der voraussichtlich Anfang September
die Reise nach Newyork antreten wird , um in
Newyork , Philadelphia und Baltimore fünf
Spiele auszutragen , die bereits mit dem DAFB.
fest abgeschlossen wurden . In einem Spiel werden
die Bremer gegen eine Auswahlmannschaft des
deutsch-amerikanischen Fußball -Bundcs antreten.
Die Ausarbeitung der Vesuchsreise liegt in den
Händen des Bundesvorstandes des DAFP ., der
sich schon am Montag mit der USFK . in Ver¬
bindung setzen wird , um für die deutsche Mann¬
schaft Spielerlaubnis zu erhalten , was aber nicht
mehr als eine Formsache ist. Es ist dies der erste
Besuch einer reichsdeutschen Fußballmannschaft
nach dem Kriege in USA . und es ist aus diesem
Grunde angebracht , daß das ganze Deutschameri-
kanertum für diese Veranstaltung interessiert
wird , schreibt der „New Park Herold " hierzu , der
sich für die Spiele der Deutschen sehr lebhaft in¬
teressiert.

Die Nledersachsen -Els gegen
Württemberg

Am 18. Februar findet in Hannover die Be¬
gegnung der beiden Eaumannschaften von Nie¬
dersachsen und Württemberg  statt . In
der Zeit vom 14. bis zum 18. Februar findet im
Hindenburg -Stadion zu Hannover ein Lehrkursus
des Gaues Niedersachsen statt , den der Verbands¬
trainer Knöpfle leitet . Zum Spiel gegen Würt¬
temberg dürften die Niedersachsen in folgender
Aufstellung antreten:

Dieckhoff(Werder-Bremen)
Bremer Radtke

(Algermissen) (Arminia)
Schulz Stürmer Widmayer

(Arminia ) (Werder -Bremen) (Branschweia)
Ziolkewitz Mahlstedt Friste Eras Müller
(Werder-Bremen) (Arminia ) (Hannov . 96) (Arminia)

Falls Stürmer  wegen seiner Verletzung nicht
zur Verfügung steht , wird für ihn als Mittel¬
läufer der Braunschweiger Sacha spielen.

zur Geltung und erzielte nach einer 2 :0-Fllhiung
der Lohner doch noch das -Unentschieden.

Ballsport Eversburg — VfB . Schinkel 1:1 (1:0)
Auch die Schinkeler Spitzenreiter hatten sich ge¬

gen Eversburg verrechnet . Ballfport ließ die nö¬
tige Energie und den Eifer nicht vermissen und
legte sich sofort mächtig ins Zeug , mit dem Erfolg,
bis zur Pause die 1 :0-Fllhrung zu haben . In der
zweiten Hälfte hatten die Schinkeler hart zu
kämpfen , um erst gegen Schluß des Spiels das
Gegentor zu erzielen und damit einen Punkt zu
retten.

DJK . Nordhorn — VfL . Meppen 0:1 (0:0)
Die Iugendkraftler wollten das Spiel auf keinen

Fall verlieren und spielten mit dem VfL Mep¬
pen eine durchaus gleichwertige Partie , der erst
gegen Schluß zum knappen , aber hinreichend ver¬
dienten Sieg kam.

Spiele der unteren Bremer
Mannschaften

1. Kreisklasse:

Vlauweiß — Schwachhausen 9 :2 (3:1)
In Gröpelingen waren die Schwachhauser zu

Gast und mußten eine hohe Niederlage einstecken.
Besonders nach der Pause fielen die Schwachhauser
ab , während sich die Gröpelinger fanden und gute
Kombinationen vorführten.

Hemelingen — Eintracht 4:2 (2:2)
Besonders in der ersten Spielhälste wußten die

Einträchtler zu gefallen und waren den Hemelin-
gern ein durchaus ebenbürtiger Gegner . Nach der
Pause zeigte sich die Ausdauer der Hemelinger,
die mit 4 :2 den Sieg sicherstellen konnten.

VfL . (Hohenzollern ) — Roland (Delmenhorst ) 2 :1
Ein hartes Punktspiel absolvierten die VfLer

gestern in Delmenhorst . Die leichte Ueberlegenheit
der Bremer wird treffend im Resultat ausgedrückt.
Nach Halbzeit war der Spielverlauf durchaus aus¬
geglichen.

2. Kreisklasse

Tv . Gut Heil 1 — MTV . Hastedt 4 :2;
BTE . 1 — Tv . Brema 1 9:3

Weitere Ergebnisse : DJK . Rol . 2 — Spiel
und Sport 96 2 5 :0 : VTG . 2 — Woltmershau¬
sen 2 16 :5 ; BTE . 3 — VfR . 2 6 :2 ; Hemelingen
Res . — BSV . Res . 3 :2 ; Vlauweiß Res . — Br.
Sportfreunde Res . 1 :1 ; BSV . 1. Jgd . — Komet
1. Jgd . 4 :0 ; BSV . 2. Jgd . — Brema 1. Jgd . 6 :2;
BSV . 3. Jgd . — Achim 1. Jgd . 2 :1 ; BSV.
1. Schüler — Woltmershausen 1. Schüler 5 :2;
BSV . 1. Knaben — Hemelingen 1. Kn . 4 :2;
BSV . 2. Kn . — Blauweitz 2. Kn . 3 :1 ; BSV
3. Kn . - Eintracht 2. Kn . 2 :2 ; BSV . 4 Kn —
VfR . 2. Kn . 1 :0 ; BSV . 5. Kn . - Lloyd 2. Kna¬
ben 4 :0 ; Tv . Huchting 1 — Gut Heil 3 5 0
kampflos.

Martin Vrinkmann -Hemelingen 1. — Union Res.
7 :5 (4 :4)

Nach schnellem und hartem Kampf siegte die
Mannschaft Martin Brinkmann -Hemelingen 1
durch hervorragende Leistung der Stürmerreihe'
Die Hintermannschaft war sehr schlagsicher und
der Torwart Sonntag war in ausgezeichneter
Form . Die Läufer deckten die Union -Stürmer
vorzüglich ab , so daß diese nicht zur vollen Ent¬
faltung kamen.
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Fußball in der Nordmark
HSV . — Eimsbüttel 8 :2 (3:1)

Das entscheidende Treffen zwischen den beiden
Spitzenreitern der Nordmark-Eauliga brachte vor
10 009 Zuschauern trotz schwerster Bodenverhält¬
nisse ausgezeichnete Leistungen auf beiden Seiten.
Beide Mannschaften mutzten ihre guten Vertei¬
diger Stührk und Dörfel ersetzen. Der in der Ge¬
samtleistung bessere HSV . gewann das Spiel in
der Höhe verdient mit 5 :2 Toren , nachdem bereits
bei der Pause ein Vorsprung von 3 :1 heraus¬
gearbeitet war . Eimsbüttel konnte nach viertel¬
stündigem Spiel durch einen Elfmeter , den Roh-
wedder unhaltbar verwandelte , in Führung gehen.
Für den HSV . glich Noack, der sich am Sonnabend
in den Ehestand begab, aus . Im weiteren Ver¬
lauf fiel dann die ausgezeichnete Arbeit des linken
HSV .-Flügels auf, der das Hauptoerdienst an den
Erfolgen trug . Eimsbüttel war durch Durch¬
brüche oft gefährlich, doch verstand es der Tor¬
wart Dorn , durch fabelhafte Leistungen seinen
Verein vor Schaden zu bewahren . Nach dem
Wechsel hatte , abgesehen von der ersten Viertel¬
stunde, der HSV . das Spiel stets in der Hand.
Das zweite Eimsbütteler Tor fiel durch einen
unverhofften Weitschuß des Mittelläufers Llldecke.

Mit dem Sieg des HSV . sind beide Mannschaf¬
ten punktgleich. Im Falle sich hierin bis zum
Ende der Spielserie nichts mehr ändert , wird
laut DFB .-Bestimmung das bessere Torverhält¬
nis entscheiden. Das hat der HSV . einwandfrei.

Borussia Kiel — Holstein Kiel 3 :2
Die Niederlage Holsteins gegen den Ortsrivalen

Borussia, die erste Holsteins in einem Punktspiel
mit einem Kieler Verein seit vielen Jahren , be¬
deutet keine Ueberraschung. Borussia spielte sein
gewohntes kraftvolles Spiel und gewann nicht

unverdient . Da Holstein für die Meisterschaft
sowieso nicht mehr in Frage kommt, bleibt die
Niederlage bedeutungslos.

Polizei Lübeck— Viktoria Wilhelmsburg 2 :2
Das Lübecker Ergebnis , in dem die savorisierte

Mannschaft von Viktoria Wilhelmsburg nur ein
Unentschieden 2 :2 erreichte, entspricht den beider¬
seits gebotenen Leistungen . Sichtliche Vorteile
hatte keine Mannschaft in diesem Treffen.

In der Hamburger Vezirksliga
gab es ein geringes Spielprogramm mit den er¬
warteten Ergebnissen. In der Hammonia -Staffel
schlug Urania die Uhlcnhorster Herta mit 3 :2, der
FC . St . Pauli fertigte den SV . Wilhelmsburg
mit 3 :1 ab und Komet schlug den HEBE . mit
9 :6. Wacker — Westeimsbllttel 4 :1.

In der Hansa -Staffel feierte Rasensport Har-
burg einen verdienten 3 :2-Sieg über Wilhelms¬
burg 69, Hinschenfelde triumphierte über Adler
7 :5 und Sperber holte si chdie Punkte mit 5 :1
gegen den Rotenburgsorter FK.

Noack bleibt beim HSV.
Wiener Zeitungsmeldungen wollten von einer

Uebersiedlung des bekannten Halbspielers Noack
vom Hamburger SV . nach Hungaria -Budapest
wissen. Noack sollte hier als Berufsspieler in die
erste Mannschaft der Hungaria eintreten . Der
Hamburger Sportverein gibt dazu bekannt, datz
Noack, der übrigens Sonnabend geheiratet hat,
garnicht daran denke, den HSV . zu verlassen.
Uebrigens würde auch der Deutsche Fußballbuno
der schon dem Münchener Rohr die Freigabe
verweigerte , seine Zustimmung zu einem solchen
Schritt Noacks garnicht geben.

Fußball aus dem Reiche:

Endlich wieder ein Sieg Fortunaö
Die Fußballspiele im Reich brachten am Sonn¬

tag, trotz der teilweise sehr schlechten Platzver¬
hältnisse, fast überall Favoritensiege . Ueberraschun-
gen gab es eigentlich kaum. Endlich kann auch wie¬
der von einem Sieg des deutschen Fußballmeisters
geschrieben werden. Mit 3 :2 schlug Fortuna näm¬
lich FV . Duisburg 98.

Hertha BSC . kam im Gau Brandenburg zu
einem sicheren 5 :ü-Sieg über Wacker und Tennis
schlug den BSV . mit 4:1. Ebenso sicher und zwar
mit 5 :1 gewann Minerva über Blau -Weiß . Pan-
kow schlug Luckenwalde mit 5 :9 und Union Ober¬
schöneweide Kottbus -Süd mit 3 :1.

Im Gau Ostpreußen schlug der Tabellenführer
VfB . Königsberg Eedani .a Danzig glatt 4 :9.
Prussia gewann über den B . u. EV . mit 2 :1. Zu
einem haushohen 9 :1-Sieg kam Pork Jnsterburg
über Preußen Eumbinnen . Tilsiter SC . und Vik¬
toria Allenstein spielten ebenso wie Rastenburger
SV . und Hindenburg Allenstein unentschieden 3 :3.

Im Gau Pommern schlug der Tabellenführer
Viktoria -Stolp Hubertus -Kolberg mit 3 :9, wäh¬
rend in der Abteilung West der Stettiner SC.
den Ereifswalder AC. mit nicht weniger als
9 :9 abfertigte.

Favoritensiege gab es auch im Gau Schlesien,
wo der Spitzenreiter , Beuthen 99, seinen gefähr¬
lichsten Widersacher Vorwärts Rasensport Elei-
witz sicher mit 4 :2 abfertigte . Die Breslauer
Spielvereinigung kam zu einem sicheren 6 :2-
Sieg über STC . Eörlitz . FV . 96 Vresläu blieb
über Hoyerswerda mit 4 :1 erfolgreich, während
Hertha-Vreslau in einem Lokaltreffen Vorwärts
mit 9 :2 abfertigte.

Der Dresdner SC . lieferte im Gau Sachsen
gegen Guts Muts wieder einmal eine ausgezeich¬
nete Partie . Sicher mit 2 :9 siegten die Hofmann-
Leute. Der Tabellenzweite , VfB . Leipzig , kam zu
einem knappen 3 :2-Sieg über Wacker-Leipzig;
während Polizei -Chemnitz den Chemniher BC.
überlegen mit 3 :9 schlugen.

2m Gau - Mitte unterlag Wacker gegen den
VfL . Butterfeldt mit 2 :3.

Schalke 94 ist im Gau Westfalen nicht mehr ein¬
zuholen. Auch am Sonntag bewiesen die Knappen
ihre ausgezeichnete Form . Elatt mit 5 :2 wurde
Viktoria Recklinghausen geschlagen. Auch die bei¬
den nächsten der Tabelle , Hüften und Höntrop,
waren erfolgreich. S . u. S . Hüften schlug Arminia
Bielefeld 3 :1 und SV . Höntrop die Dortmunder
Sportfreunde ebenfalls 3 :1. Dagegen unterlag
DSC . Hagen unerwartet 9:2 gegen Germania
Bochum.

Eine klare Führung erkämpfte sich im Gau
Niederrhein Hamborn 97. Ueberraschend glatt mit

8 :3 wurde der Tabellenzweite , VfL . Venrath ge¬
schlagen. Die Hamborner haben drei Pluspunkte
vor Venrath und Fortuna . Die Fortunen gewan¬
nen, wie schon oben gesagt , knapp, aber verdient
mit 3 :2 über FV . 98 Duisburg . Ob es nun mit
den dauernden Niederlagen endlich vorbei ist und
Fortuna sich den zweiten Platz noch holen kann?
Wir glauben es nicht.

Eine ganze Reihe Meisterschaftskandidaten sind
noch im Gau Mittelrhein . Vorerst erkämpfte
sich wieder einmal Sülz 97 durch einen hohen
9 :4-Sieg über FC . Jdar die Führung . VfR.
Köln holte gegen Westmark-Trier nur ein Un¬
entschieden 2 :2. Ueberraschend 1 :3 unterlag der
Bonner FV . gegen den Mühlheimer FV ., wäh¬
rend der Tabellenletzte , Fortuna -Kottenheim,
Rhenania -Köln 4 :3 abfertigte . Im Mittelrhein
ist man also ein bißchen durcheinandergeraten.

lleberraschungen gab es im Eau Nordhessen.
So wurde der Tabellenführer , FC . 93 Hanau,
von Borussia -Fulda sogar mit 5 :9 geschlagen,
während Kurhessen-Marburg gegen Hessen-Hers-
feld mit 9 :6 unterlag.

Im Eau Siidwest revanchierte sich Eintracht für
die letzte Niederlage . Glatt mit 6 :1 wurde der
1. FC . Kaiserslautern geschlagen. Dagegen wurde
der FSV . überraschend mit 3 :1 von Mainz 95
geschlagen. Vorussia -Nsunkirchen triumphierte
mit 2 :1 über die Saarbrücker Sportfreunde und
Kickers-Offenbach 5 :2 über den SV . Wiesbaden.

Im Eau Baden konnte der Tabellenführer
Waldhof pausieren . Der Tabellenzweite , VfR .-
Mannheim , gewann gegen den VfL .-Neckarau
knapp, aber verdient mit 1 :9 und liegt mit Wald-
hof punktgleich an der Spitze . Germania
Brötzingen gab dem SC .-Freiburg mit 1 :9 das
Nachsehen, während sich der Karlsruher FV . und
VfB .-Mühlburg mit dem 1 :1 die Punkte teilten.

Im Gau Württemberg trat eine Klärung ein,
denn alle drei führenden Vereine , die punktgleich
waren , waren am Sonntag siegreich. So schlug der
VfB . Stuttgart den SV . Feuerbach mit 2 :1, Union
Böckingen den Ulmer FV . mit 4 :3 und Stutt¬
garter Kickers den SSV . Ulm mit 3 :2. Bemer¬
kenswert ist, datz die Favoriten in allen drei
Spielen mit derselben Tordifferenz gewannen . Die
Stuttgarter Sportfreunde schlugen noch den FC.
Virkenfeld mit 2 :1.

Nicht ganz programmgemäß ging es im Gau
Bayern zu. Dort schlug Iahn Regensburg Bayern
München mit 2 :9, allerdings unverdient . Schwa¬
ben Augsburg schlug FC . Schweinfurt 3 :1. Mit
dem 2 :2 teilten sich die Spvg . Fllrth und FC.
Bayreuth die Punkte . Nur knapp mit 1 :9 konnte
1869 München Wacker schlagen.

Berliner Reitturnier:

Deutscher Sieg im Barrierenspringen
Der Schlußiag des Berliner Internationalen

Reitturniers war in jeder Hinsicht ein voller
Erfolg . Die weite Halle war wiederum restlos
ausverkauft . Die Zuschauer erlebten im Barrieren-
Springen einen deutschen  Sieg gegen das
starke Aufgebot des Auslandes . Als der letzte
Sprung auf 1,85 Meter erhöht worden war , fiel
die Entscheidung. Nach dem zweiten Stechen
traten nur noch je 19 Deutsche  und Franzosen
sowie ein Schweizer au . Von den Franzosen
behauptete sich nur Tenace und Deutschland ging
mit Ursus , Olaf , Leander und Bosko sowie Kur¬
fürst und Fanfare in den Schlußkampf. Nur
Ursus unter H. Fick ging nochmals ohne Fehler
über die mächtigen Sprünge hinweg und errang
einen vielbejnbelten Sieg . Olaf hatte 4 Fehler,
Kurfürst , Fanfare und Bosko teilten sich mit je
8 Fehlern in den dritten Platz , während Tenace
dreimal ritt , und nur auf den sechsten Platz kam.
Eindeutiger konnte die Ueberlegenheit der
deutschenReiter und Pferde nicht bewiesen werden.

Ein interessanter Wettbewerb war die
Materialprüfung um das Championat der Pferde,
unter denen sich aus Privatzuchten Härlins Falk
die Goldene Schleife vor den beiden Hannovera¬
nern Goldreigen und Altgold holte . Den ersten
Preis im Championat der Pferde aus Staats-
gestllten errang Vacharach vor Parmesan und
Pedro . Zum Siegerpreis traten dann Vacharach
und Falke an, von denen erwartungsgemäß
Vacharach siegreich blieb . Zweifellos ein schöner
Erfolg für das ostpreutzischePferd . Die St . Georgs
Dressurprüfung brachte Absinth unter O. Lörke
einen neuen Erfolg vor Germane und Mona Lila.

Eine Anspräche des Vizekanzlers
Am Tage des Großen Preises der Nationen

hatte der Unionclub als die Stelle , die sich seit
Jahrzehnten im internationalen Rahmen um die
Hebung der Zucht des edlen Pferdes bemüht , alle
Equipen zu sich zu Gast geladen . Im Verlaufe
des Abends sprach Vizekanzler von Papen den

fremden Gästen den Dank und die Freude des
Herrn Reichskanzlers und der Reichsregierung
über ihr Kommen aus . Wir seien sehr erfreut
gewesen, so führte der Vizekanzler aus , wieder
einmal soviele ausgezeichnete Sportsleute und
ein so glänzendes Material zu einem Turnier
versammelt zu sehen.

Ein besonderes Wort richtete der Vizekanz¬
ler  in diesem Zusammenhang an die fran¬
zösischeEquipe . Er sagte, daß man in Deutsch¬
land  außerordentlich erfreut gewesen sei über
den Entschluß der französischenRegierung und der
französischen Armee, die besten Vertreter der alt¬
berühmten Reitschule von Saumur hierher zu sen¬
den. Saumur sei nicht nur eine Stätte hoher
reiterlicher Kunst und ausgezeichneter reiterlicher
Ausbildung : man wisse, datz es auch eine Pflanz¬
stätte edelster ritterlicher Qualitäten sei. Frank¬
reich und seine Armee seien durch die hierher
entsandten Persönlichkeiten auf das glänzendste
repräsentiert . Wir hoffen, sagte der Vizekanzler,
daß Sie gute Eindrücke von Berlin und von
Deutschland mit nach Hause nehmen.

Vielleicht haben sie sich über das Interesse ge¬
wundert , das die militärischen Schaunummern des
Turniers bei den Zuschauern erweckt haben. Das
ist nicht etwa der Ausdruck eines militaristischen
Geistes , sondern nur die Anhänglichkeit des
Deutschen an seine Soldaten und deren Tradition
— genau so, wie Frankreich stolz ist auf seine
glänzende Armee und den Heroismus seiner
Söhne . Und ich habe immer gefunden , daß über
die Grenzen und die Mißverständnisse der Völker
hinweg die Soldaten sich am ehesten verständigen.
Und so hoffen wir , datz auch von diesem Turnier
und dieser Begegnung eine Vertiefung und eine
Verbesserung der Beziehungen unserer Völker
untereinander resultieren mögen . Der Vizekanz¬
ler erhob sein Glas auf die ausländischen Reiter
und den Geist des „chevalier sans peur et sans
reproche", den er nicht nur den Sportsleuten,
sondern auch den Politikern wünsche.

(Fortsetzung siehe nächste Sportseite !)

Bezirksweltkämpse im Hanfabaö
Die alle vierzehn Tage stattfindenden Vezirks-

wettkämpfe für die Jugend und unteren Klassen
der Damen und Herren ergaben am Sonnabend
recht spannende Kämpfe . Schwimm -Eausührer
Rolle  und Eauschwimmwart Thriene - Han¬
nover wohnten den Kämpfen bei.

Von einigen Jugendlichen wurden sehr beacht¬
liche Zeiten geschwommen. Im Damenjugend-
Kraul 199 Mtr . gewann Frieda Pophanken-
Delmenhorst in 1 :21 ! ! Aber auch die Zeiten von
Thea K 0 llmeier - BSC . 85 1 :28, und Elsa
Hoppe - Brem.  SV . 1 :29,4 sind als sehr gut an¬
zusprechen. Einen ganz scharfen Kampf lieferten
sich die Jugendrückenschwimmer. Hier startete die
Klasse 1 und 2 zusammen. Dreyer-  Brem . SV.
konnte auf der ersten Bahn von seinen beiden
Klubkameraden Freese  und Lücke  und dem
Weseraner Krukenberg  leicht in Führung
gehen, versiebte aber die erste Wende , so daß das,
Feld wieder geschlossen lag . Erst im Endspurt
verschob sich das Bild . Dreyer  gewann in der
1. Klasse mit der Zeit von 1 :29,8 ! vor Freese
1 :21,4. Lücke wurde in der 2. Klasse Sieger in
1 :22,5, Krukenberg  gebrauchte 1 :23,5. Der
Vr . Damen -SV . konnte zwei Siege für sich buchen.
Jngeborg Freyer  gewann das Mädchenriicken-
schwimmen 69 Mtr . sicher vor Anne Dökel-
BSV . Hilde Herzog  wurde Siegerin im
Damenjugendkraul Klasse 3 : hier konnte Eva
Logemann - 1.  Br . Damen -SV . auch noch den
2. Platz erringen.
Ergebnisse:

Mädchenrückenschw . 59 Meter:  1 . I.
Freyer -1. Br . DSV . 51 Sek.

K n a b e n b r u st s chw . 59 Meter : 1. W. Wol-
ters -SV . Weser 44,2 Sek.

Damenjugendkraul  199 Meter , Kl . 1:
1. Fr . Potzhanken-Delmenhorst 1 :21 : Kl . 2 : Th.
Kollmeier -VSC . 85 1 :28 : Kl . 3 : 1. H. Herzoa-
1 Br . DSV . 1 :36,5 : 2. E . Logemann -1. Br . DSV.
1 :36,7.

Herrenjugendrücken  199 Meter , Kl . 1:
1. H. Deyer -Bremischer SV . 1 :29,8 ; Kl . 2 : 1. G.
Lücke-Bremischer SV . 1 :22,5 : Kl . 3 : 1. H. Feh-
rens -BSL . 86 1 :36.

Herren rücken  199 -Meter -Klasse 2a : 1. G v.
Beeren Polizei 1:23,6 ; 199-Meter -Klasse 3 : 1. B.
Mcnke SB . Weser 1 :39,3, 2. Fr . Mehrens Bre¬
mischer SV 1 :31,2.

Herrenkraul:  299 -Metcr -Klasse 2a : 1 E.
Burhenne BSC 85 2 :46,1, 2. Fr . Wilhelm SV
Weser 2 :53,8 ; Kl . 2b : 1. H. Dittmer BSC 85

2 :53,4, 2. H. Streithorst SV Weser 2 :58,5 ; Kl . S:
1. H. Winkelmann Bremisch. SV 3 :92,4, 2. N. Pe-
tersen BSC 85 3 :24.

Internationales Berliner
Gchwimmfest

Am Sonnabend wurde die neue Kampfbahn
des Stadtbades Mitte zu Berlin gleich mit einem
internationalen Schwimmen eingeweiht . Zahl¬
reiche Zuschauer hatten sich eingesunken , die
spannende Kämpfe zu sehen bekamen.

Das Hauptinteresse fand das Zusammentreffen
des Kölners Deiters mit dem Franzosen
Lartonnet im 299-Meter -Kraulschwimmen . Der
Kölner zog gleich von Anfang an in Front und
ließ den Franzosen nicht aufkommen. In der
glänzenden Zeit von 2 :23,1 siegte Deiters mit
über zwei Meter Vorsprung . Der junge Heibel-
Neuwied wurde in 2 :27,7 Dritter . Der Italiener
Signori , der Studenten -Weltmeister , war dsnz- !
Start krankheitshalber ferngeblieben . Im !
499-Meter -Kraulschwimmen der Damen zeigte sich
Frl . Schramek-Brünn in ausgezeichneter Form.
Sie siegte ganz überlegen und erzielte mit 6 :16,4
einen neuen tschechischenRekord. Frl . Hanicke-
Dresden wurde weit zurückZweite , ließ aber noch
Frl . Stegemann -Magdeburg hinter sich. Das
199-Meter -Vrustschwimmen gab einen Kopf-an-
Kopf-Kampf zwischen Schwarz-Göppingen und
Wittenberg -Verlin , den schließlich Schwarz für sich
entscheiden konnte. Der Franzose Schoebel mußte
sich mit dem dritten Platz begnügen . Bei der
Damen kam Traute Engelmann -Berlin zur
Erfolge vor Hanni Hölzner -Annaberg . Für Frl
Dreyer -Düsseldorf war die Strecke zu kurz. Im
899-Meter -Kraul wartete der Kölner Deiters
mit einem neuen deutschen Rekord  auf;
er schwamm 19 :49,7 (a. R . 19 :53) . Nüske-Stetti»
hielt sich ausgezeichnet . Mit 19 :57,3 erzielte ei
gleichfalls eine beachtenswerte Zeit . Der Kölner
war die 199 Meter in 1 :95, die 499 Meter in 5:1t
geschwommen. Die zum Schluß ausgetragene
Damen -Lagenstaffel gewann Nixe -Charlotten-
Lurg vor Düsseldorf 98.

Neuer deutscher Gchwimmrekord
Auf dem in diesem Jahre regelmäßig stattfin¬

denden Olympiaprllfungsschwimmen im Stadt-
hallenbad stellte der Schwimmklub Eleiwitz einen
neuen deutschen Rekord auf . Mit der Mannschaft
Winkler,  Hans Richter,  Albert Wille und
Arami 0 sch verbesserte Gleiwitz den von Hertha-
Köln bisher mit 6 :56 gehaltenen Rekord im
Staffelschwimmen über 169, 269, 296, 169 Meter
auf 6 :54,8.

Fußball in England
Die am Sonnabend in England fortgesetzten

Meisterschaftsspiele wurden durch starken Nebel
erheblich beeinträchtigt . Die Begegnung zwischen
Cheljea und Leicester City in London mutzte nach
der Pause beim Stande 1 :1 abgebrochen werden,
da man nicht mehr von einem Tor zum anderen
sehen konnte. Aus dem gleichen Grunde pfiff der
Schiedsrichter das Treffen zwischen Millwall und
Southampton ebenfalls beim Stande 1 :1 bei der
Halbzeit ab, während das Spiel der Zweitklassigen
Erimsby Town und Port Vale von vornherein
ausfiel . Die nach dem Ableben ihres großen
Managers Chapman in der Form erheblich zu¬
rückgegangene Meisterschaftself von Arsenal erlitt
durch Everton mit 1:2 eine neue Niederlage . L>e
Ergbenisse : I. Liga:  Arsenal — Evertcn

1 :2, Birmingham — Newcastle United 1 :2.
Chelfea — Leicester City 1 :1 abgebr ., Derby
County — Stoke City 5 :1, Huddersfieldt Town
gegen Wolverhampton Wanderers 3 :1, Liverpool
gegen Tottenham Hotspurs 3 :1, Manchester City
gegen Middlesbrough 5 :2, Portsmouth gegen
Sheffield United 1:1, Sheffield Wednesday gegen
Blackburn Rovers 4 :9, Sunderland — Aston
Villa 5 :1, Westbromwich Albion — Leeds Urnted
9 :3, II . Liga:  Bradford — Notts Forest 3 2
Bretford — Bolton Wanderers 3 :1, Burnley
gegen Manchester United 1:4, Bury — Hüll City
3 :1, Lincoln City — Fulham 5 :9, Millwall gegen
Southampton 1 :1 abgebr., Notts County gegen
Vradford City 3 :9, Oldham Athletic — Plymouth
Argyle 1 :1, Preston Northend — Westham United
3 :1, Swansea Town — Blackpool 2 :2.

wiedergewählt . An Stelle des bisherigen Vize¬
präsidenten Cggert wurde der Führer des deut¬
schen Radsports , Ohrtmann , in den Vorstand ge¬
wählt.

Der Radsport am Wochenende
Im internationalen Radsport gab es am Wo¬

chenende eine Reihe von Veranstaltungen . In
Brüssel gewann der frühere Weltmeister Scherens,
wie schon im Vorjahre , den Königspokal gegen
Charlier . Michard und den Kölner Richter, der
sich 24 Stunden später von einer ganz anderen
Seite zeigte und in Paris den Großen Flieger¬
preis des Internationalen Radsport -Verbandes
überlegen vor Scherens und Richter an sich brachte.
Den Großen Preis der Steher holte sich wie er¬
wartet Laquehay vor Erassin und Janzetti.

Die Schlußveranstaltung auf der Baseler Win¬
terbahn stand ganz im Zeichen der Deutsch-Schwei¬
zerischen Mannschaft Schön-Richli , die das über
714 Stunden führende Mannschaftsrennen „Die
Nacht", trotz einer Strafrunde , überlegen gewan¬
nen. Alle Ausreißversuche der übrigen Mann¬
schaften wurden sowohl von Schön als auch von
Richli vereitelt . Diese waren auch in den Punkt¬
kämpfen am erfolgreichsten, so daß ihnen auch die
stärksten Paare nie den Sieg streitig machen konn¬
ten. Der Kölner Jppen hatte in H. Suter einen
schwachen Partner und belegte mit 3 Verlustpunk¬
ten nur den neunten Platz . Ergebnis : 1. Schön-
Richli 121 Punkte , 397,8 Kilometer ; 2. Pijnen-
burg-Wals 89 ; 3. Buysse-Denees 78 ; 4. Broccardo-
Guimbretiere 61 ; 5. Billiet -Bühler 69.

Eine rein belgische Angelegenheit war das in¬
ternationale Querseldein -Rennen . Belgiens bester
Nachwuchsfahrer Seynaeve siegte leicht vor 2.
Maes , der das schwere Rennen im Vorjahre ge¬
wonnen hatte.

Berliner Sechstagerennen
gesichert

Das Berliner Jubiläums -Sechstagerennen —
in der Reichshauptstadt zählt man bereits das
„36." — ist gesichert. Nach den neuen Bestim¬
mungen wird das Rennen vom 9. bis 15. März
ausgefahren werden . Die neuen Fahrbestimmun-
gen sind nach den Erfahrungen , die man in
Dortmund machte, etwas geändert worden . Jeder
Tagesabschnitt endet nachs 12 llhr und an den
Vormittagen haben die Teilnehmer ihre sechs¬
stündige Ruhepause . Die teilnehmenden Fahrer
werden nach drei Gruppen bezahlt , und zwar er¬
halten die „Asse" täglich 299 RM ., die Klasse¬
fahrer 156 RM . und die Anfänger 169 RM.
Tagesgage . Außerdem sind für die einzelnen
Tage Prämien ausgesetzt, die nach dem jeweiligen
Stand verteilt werden.

Tennis
Süödeutschland - Berlin 2 : 3
In der Mannheimer Rhein -Neckar-Halle taten

sich am Sonntag Süddeutschland und Berlin zu
einem Tennis -Repräsentativkampf gegenüber.
Berlin war hierbei durch die Blau -Weißen W.
Menzel , Tuescher und Frl . Hammer vertreten,
während Süddeutschland Dr . I . P . Buß-
Mannhoim , Cosewich-Frankfurt am Main und
Frl . Horn-Wiesbaden mit der Vertretung beauf¬
tragt hatte . Vor verhältnismäßig schlechtem
Besuch errang die Reichshauptstadt einen ver¬
dienten 3 :2-Sieg , den sie schon am Vormittag
durch Gewinn sämtlicher Einzelspiele sichergestellt
hatte . W. Menzel und Tuescher zeigten in ihren
Spielen beachtliches Können und auch Frl.
Hammer überraschte dort durch einen Sieg gegen
die Wiesbadenerin Horn. Die Doppelspiele , die
am Nachmittag ausgetragen wurden , waren hart
umstritten und sahen jeweils Süddeutschland in
Front . Die Ergebnisse:

Herren - Einzel:  Tuescher -Berlin —
Gdsewich-Frankfurt 6 :3, 6 :4 ; W. Menzel -Berlin
— Dr . Vuß -Mannheim 6 :4, 6 :3. Damen-
Einzel:  Fr . Hammer -Berlin — Frl . Horn-
Wiesbaden 6 :3, 7 :5. H e r r e n - D op p e l : Dr.
Buß -Eosewich — Menzel -Tuescher 4 :6, 7 :5. Ge¬
mischtes Doppel:  Dr . Bnsch-Frl . Horn —
W. Menzel -Frl . Hammer 16 :8, 8 :6.

Schröder schlug Borotm
Bei den französischen Hallentennis -Meisterschaf¬

ten in Paris gab es eine große Ueberraschung,
denn im Viertelfinale gelang es dem Schweden
Schröder,  Frankreichs Spitzenspieler Jean
Vorotra  in fünf Sätzen mit 6 :2 2 :6 6 :4 3 :66 :3
einwandfrei zu schlagen. Merlin  siegte über
Boussus  mit 3 :6 6 :1 6 :2 6 :4, Feret schlug
Lesueur  6 :3 6 :3 6 :1. Der vierte Teilnehmer
der Vorschlußrunde dürfte Landry  sein.

Bei den Damen kam Frau Kleinadel
durch einen 3 :6-6 :2-8 :6-Sieg über die Italienerin
Orlandi  bereits in die Schlußrunde.

Im Gemischten Doppel erreichten Frau
Eorodnitschenko/Merlin  die Schluß¬
runde, sie schalteten Frl . Adamoff -Lesurur 6 :2 6 :1
aus.

Schließlich gelangten im Damen -Doppel Frau
Hardw  ick/Frau Pannetier  in die Schluß¬
runde.

Frankreichs Hallentenilismeistcr wurden in Paris
ermittelt.

Bei den Herren besiegte Merlin seinen Lands¬
mann Ferret 6 :2, 3 :6, 5 :7, 6 :9, 6 :2 und bei den
Damen war Frl . Rosambert über Frau Kleinadel
6 :2, 3 :6, 6 :3 siegreich.

Ausfall fast aller Hockeyspiele
Durch den starken Schneefall waren sämtliche

Plätze für die Hockeyspiele unbrauchbar geworden.
So fielen die meisten Spiele aus . Lediglich im
Weser st adion und in Eröpel - ngen
einigte man sich auf einen Austrag der Spiele.
Im Stadion blieben der MTV v. 75 in einem
Uebungsspiel gegen Weser  mit 5 :3 (3 :6) sieg¬
reich.

Auch bei den übrigen Mannschaften blieben die
Turner in Front . MTV v. 75 — Weser Re¬
serve  7 :6 (3 :2) ; MTVv . 753 - Weser3
2 :0 (0 :0), MTV v. 75 Junioren — Weser4
6 :0 ( 2 :6).

In Eröpelingen unterlag Blauweiß  in sei¬
nem ersten Spiel dem MTV v. 7 5, der zwei
Spiele an diesem Tag durchführte, nach tapferer
Gegenwehr , mit 1:5 (1:3) .

W. Steputat Reichssportwart der Ringer

Auch die deutschen Amateurringer haben jetzt
einen Reichssportwart erhalten . Der bekannte
frühere Mcistcrringcr Willi S t e p u t a t - Berlin
ist zum Reichssportwart und Reichstrainer er¬
nannt worden.

Leichtathletik
Hallenfest der Spitzenklasse

Im Gegensatz zu dem noch in der Erinnerung
lebendigen 22. Berliner Hallensportfest wird die
zweite diesjährige Veranstaltung des Eau III im
Deutschen Leichtathletik -Verband am 4. März im
Sportpalast mehr auf die Spitzenkönner zuge¬
schnitten sein , Die ersten Meldungen sind bereits
eingelaufen . So wird der KTV . Wittenberg
mit dem Deutschen Meister und Rekordmann
Syring  auch die beiden ausgezeichneten Mittel¬
streckenläufer Mertens und Böttcher  ent¬
senden. Für die 1009 Meter haben bereits Dr.
Peltzer und Rothbart  zugesagt , während
für die Staffel der Fußballer schon die führenden
acht Eauligamannschaften Meldungen abgaben.
An Einladungswettbewerben sind vorgesehen
1009 Meter , 3000 Meter , 4mal 400 Meter , llmal
1-Rundenstaffel (für Gauligafußballmannschaften)
20mal 2-Ruudenstaffel und Dreikampf (69 Meter,
Hochsprung und Kugelstoßen ) für den Sievert  -
Hamburg und L e i chu m -Stettin als sichere
Teilnehmer feststehen. Aber auch an die kleineren
Vereine , Jugendlickicn und Jungmanncn ist durch
Ausschreibung von Wettbewerben gedacht worden.

Sievcrt , Eberle und Stock beim Hallenfest
in Hamburg

Februar veranstaltet der Eimsbütteler TV . ein
Hallensportfest . das eine ausgezeichnete Besetzung
zu verzeichnen hat U. n. starten neben dem deut¬
schen Zehntnmpfrekordinann Sievert -Eimsbüttel
noch Eberle-Berlin , Stöck-Charlottenburg und

Leichum-Stettin.

Wieder Hallenrekord in Amerika.

Mit Beginn der zweiten Serie der amerika¬
nischen Hallensportfeste setzten auch wieder die
Rekordmeldungen ein , die es bei den Hallensport¬
festen bisher noch nicht gibt . In Millrose erzielte
über 60 Pards Hürden John S . Collier  die
fabelhafte Zeit von 76 Sekunden.

Goff-Lehrkui-sus in Wannfee
Zum erstenmal in der Geschichtedes Golf-Sports

findet auf dem Platz in Berlin -Wannsee ein Kur¬
sus für die deutschen Golf -Lehrer statt. 18 junge
deutsche Golf -Lehrer , darunter der letzte deutsche
Meister Herbert Müller-  Nedlitz , sollen in dem
dreitägigen Kursus , der am 5. Februar beginnt,
nicht spielen , sondern führen lernen.

Golsveebanöstag in Wiesbaden
Am 19. Februar hält der Deutsche Golf -Verband

seine erste außerordentliche Verbandstagung >n
Wiesbaden ab. Auf der Tagesordnung stehen zahl¬
reiche wichtige Punkte , darunter die Junioren-
Meisterschaften 1931, die Erziehung der Jugend¬
lichen, Anlage weiterer Golfplätze und die Ver¬
wendung nur deutscher Schläger und dcutsckicn
Ballmaterials . .

George Cook schlug Andersson

In Jslington in England standen sich in einem
I5-Runden -Kampf George Cook  und der frühere
Europameister A nd e r s so n - Schweden gegen¬
über.

Radsport:

L1EÄ-Tagung in Paris
Der internationale Radsport-Verband , die UCJ .,

hielt in Paris ihre diesjährige Jahreshauptver¬
sammlung ab, die für Deutschland als
Ausrichter der Weltmeisterschaften
1934 besondere Bedeutung halte.  Das
vor einiger Zeit veröffentlichte Programm der
Weltmeisterschaften in Leipzig wurde in allen
Punkten angenommen , für 1935 wurden die Titel-
kampfe an Belgien vergeben , 1836 finden sie in
der Schweiz statt und 1937 zeichnet Dänemark ver¬
antwortlich. Als neue Verbände wurden Brasilien
und Mexiko aufgenommen und die Berichte wur¬
den genehmigt . Nach längerer Debatte verfiel der
Antrag , daß an die UCJ . von jeden Weltmeister¬
schaften mindestens 30 999 Frank abgeführt werden
müssen, der Ablehnung . Von 1935 an erhält der

Verband sogar nur noch 10 Prozent der Einnah¬
men an der Straßenweltmeisterschaft , Wegen des
von dem Franzosen F . Faure  mit dem Spezial¬
fahrzeug, dem Pelodyne , aufgestellten Stunden-
Weltrekordes mit 45 995 Kilometer entspann sich
eine längere Auseinandersetzung über die genaue
Definition des Begriffes „Fahrrad ", zu dessen
Klärung ein Ausschutz eingesetzt wurde, dem auch
ein deutscher  Vertreter angehört . Bis dahin
bleibt die Leistung des Franzosen als offizieller
Weltrekord anerkannt. Mit der Begründung , datz
mit der Beteiligung der IlCJ an den Olympischen
Spielen auch die olympischen Amateurbestimmun-
gcn für sie maßgebend sind, wurde ein Antrag auf
Aenderung derselben mit überwiegender Mehrheit
abgelehnt . Der Vorsitzende Leon Breton wurde
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Deutsche Winteekampffpiele
Auf der Eisbahn in Braunlage herrschte am

Sonnabend großer Betrieb . Die Eisschnelläufer
ließen wieder starke Verbesserungen erkennen.
Seinem Titel über 5000 Meter reihte Meister
Sandtner  noch einen zweiten über 1500 Meter
an .. Obwohl der Münchener in dem Berliner
Müller  einen schwachen Partner hatte , lief er
in 2 :31,8 eine neue deutsche Bestzeit heraus . Den
zweiten Platz sicherte sich Barwa  in einem
scharfen Rennen gegen den 500-Meter -Meister
Sames . Beachtliches Könnerk zeigten auch wieder
die Junioren , von denen der Berliner Hans
Illlge über 3000 Meter — in 8 :40,2 fast drei
Sekunden unter dem deutschen Rekord blieb . Nur
Sekundenbruchteile langsamer war der Münchener
Franz Bieser in 2 :40.4.

Von den drei Bewerberinnen um die deutsche
Kampfspielmei st erschüft  im Kunst¬
laufen der Damen hinterließ bei den Pflicht-
übungen die Berlinerin Edith Michaelis  den
besten Eindruck . Sie zeichnete alle Figuren mit
großer Sicherheit , exakt und rein auf dem Eise.
Die junge Meisterin Maxie Herber  konnte im
Pflichtprogramm nicht ganz Schritt halten , doch
dürste sie den Punktverlust bei der Kür wieder
aufholen . Wenig hinter der Münchenerin stand
die Berliner Paul Schmidt zurück.

Die Kunstlaufwettbewerbe wurden im Jnnen-
raum mit dem Hauptlaufen für Damen , Herren
und Paare abgeschlossen. Zu den Kürlaufen am
Nachmittag hatten sich mehrere tausend sport¬
begeisterte Zuschauer eingefunden , die mit dem
Beifall für die wirklich hervorragenden Dar¬
bietungen nicht zurückhielten . Am spannendsten
war der Kampf bei den Damen , obwohl hier nur
drei Bewerberinnen sich den Preisrichtern stellten.
Bereits . im Pflichtlaufen hatte die Berlinerin
Edith Michaelis , die ihre Uebungen mit großer
Sicherheit exakt ,und sicher auf dem Eise zeichnete,
vor . der - Titelverteidigerin Maxie Herber und
Paula Schmidt -Berlin einen Vorsprang gewonnen.
In der Kür hatte man erwartet , daß die junge
Münchenerin sich bald überlegen zeigen ..würde,
doch Frl . Michaelis wartete mit einem ebenso
glänzenden wie schwierigen Programm auf und
erwies sich durchaus gleichwertig.

Bei den Herren überragte Ernst Bai er , den
Härtel , Lasz  und Schwitz  nicht gefährden
konnten . Im Paarlaufen konnten Maxie
Herber — Vater,  die vorzüglich miteinander
eingespielt sind, am besten gefallen . Das Meister-
paar Frl . Hempel — Weiß bot ein recht gutes

und schwieriges Programm . Auch das Ehepaar
Kriimling stand nicht viel zurück.

Meisterschaften im Eisschießen
Als weiterer Wettbewerb der Deutschen

Winterkampffpiele  wurden in Braunlage
die Titclkämpfe im Eisschießen ausgetragen . Bei
den Mannschaften konnte der ESC . Zwiesel seine»
letzten Erfolg nicht wiederholen . Sieg und Meister¬
schaft fielen an die Mannschaft , des ESC . Bad
Reichenhall in 2,394 Punkten vor ESC . Zwisicl
mit 2,108, CSC . Eottszell mit 2,024, ESC . Poitau
mit 1,384 und TEV . Frankfurt a . M . mit 0,081
Punkten . Beim Einzelwettschießen erreichte
Pfeffer -Zwiesel 107 Meter und belegte damit den
ersten Platz vor Sauer -Postau mit 108,78 Meter.
3. Eisch-Zwiesel mit 108,80 und 4. Brummer-
Eottszell mit 97 Meter.

KamMpiel-Schlußfeier
in Schierke

In Schierke fand am Sonntag eine eindrucks¬
volle Kundgebung zum Abschluß der Winterkampf¬
spiele statt . Der Rcichssportführer von Tscham -
mer und Osten  verteilte an die Preisträger
der letzten Prüfungen im Rodeln , Bobfahren , Eis¬
kunst- und Schnelläufen die Kampfspielplaketten
und nahm anschließend . den Dank des Bürger¬
meisters von Schierke für die dem Harz über¬
tragene Ausrichtung der Winterspiele aller
Deutschen  an . Sodann wandte sich der Reichs-
sportfllhrer an die Aktiven und führte aus , daß
die herrlichen Kampfe .der deutschen Wintersport¬
jugend im Vrannlage -Schierke bewiesen , daß es
im nationalsozialistischen Deutschland keine Stan¬
desunterschiede mehr gebe .' Alles marschiere ge¬
schlossen in einer Front , Wertvolle Erfahrungen
habe man gesammelt , und die nunmehr beginnen¬
den deutschen Skimeisterschaften in Berchtesgaden
werden ein weiterer Meilenstein aus dem Wege
zu den Olympischen Spielen 1936 in Berlin sein.

Anschließend dankte der braunschweigische
Ministerpräsident Klagges dem Reichsspürtführer
für seinen tatkräftigen Einsatz und dem Bürger¬
meister von Vraunlage und Schierke für die aus¬
gezeichnete Organisation . Ferner sprach er dem
Reichspropagandaministerium und der deutschen
Tages - und Spqrtpresse für die gezeigte Unter¬
stützung seinen Dank aus . Er schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Führer , Vaterland und
Kampfspiele . Die imposante Feier wurde mit
dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied ge¬
schlossen.

Kampfbahn
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Mit Start an der Straße Oderbrück-Torfhaus
brachte der SS .-Abschnitt IV seine Skimeister¬
schaften um den Preis des Staatsministeriums
zum Austrag . Dem Start zum 18-Kilometer -Lang-
lauf wohnten u. a. auch Staatsminister SS .-Stan-
dartenführer Alpers,  der Führer des SS .-Ab-
schnittes IV, SS .-Oberführer Kaul,  ferner der
Führer der 4g. SS .-Standarte , SS .-Sturmhaupt-
führer Kassel,  und der . Führer der 12. .SS .- -,

'" SiRröarte S8 -:-SturMbannführer Meyer  bei.
Den Meistertitel holte sich die Mannschaft der 49. ,
SS .-Standarte (Führer Marbach ; Wellner,
Reinecke , Maibohm , Kloß , Graul,
Peschau)  in der Zeit von 1 :28 :20 vor der Mann¬
schaft der 51. SS .-Standarte 1:41 :20 und der 12.
SS .-Standarte 2 :03 :59. Bei der Preisverteilung,
die nachmittags in der Skihütte der Hitler -Jugend
stattfand , stellte Staatsminister Alpers vor allem
die enge Verbundenheit der braunschweigische»
Regierung mit der SS . in den Vordergrund , aus
der heraus das Staatsministerium auch diesen Po¬
kal gestiftet habe , den er nunmehr in die Hände
seiner siegreichen braunschweigische » Kameraden
legen könne . Die 51 . SS . - Standarte er¬
hielt ein Bild des Führers,  außerdem
wurde jedem Teilnehmer zur Erinnerung an die.
erste SS .-Skimeisterschaft ein silberner Becher
überreicht . Die acht besten Läufer der Meister¬
schaft werden auch an den großen SA .- und SS .-
Skimeisterschaften in Berchtesgaden teilnehmen.
Hans Birke in USA . geschlagen

Der Hamburger Schwergewichtler Hans Birke
mußte in Newyork eine Niederlage einstecken. Der
Amerikaner Natie Brown , der kürzlich gegen
Neusel ein Unentschieden erzielte , besiegte den
Norddeutschen über 10 Runden nach Punkten.
Bayerische Rodelmeisterschaft

Auf der herrlichen Rodelstrecke vom Herzogstand
herunter nach Kochel wurde . am Sonntag die
bayerische Rodelmeisterschaft des Gaues 16 im
Deutschen Schlittensportverband durchgeführt . Als
Ausrichter galt der Rodelklub Herzogstand -Kochel,
der die Veranstaltung reibungslos zur Durchfüh¬
rung brachte . Die Länge der Strecke betrug 2,5
Kilometer , die Schneeverhältnisse waren ausge¬
zeichnet , so daß schnelle Zeiten erzielt wurden . Von
den 25 Teilnehmern in der Herrenklasse errang
Johann Ottl -Kochel in 2 :32,3 Min . den Sieg und
wurde damit bayerischer Rodelmeister 1934. Die
schnellste Fahrt überhaupt absolvierte ebenfalls
Johann Ottl  mit 2 :31,6. Damenmeisterin wurde
Frau Therese Häuser - Tölz  mit 2 :42,8 Min.

Grunewald Skispringen
Auf der Berliner Erunewaldbahn veranstaltete

der Gau II/III des Deutschen Skiver¬
bandes  bei günstiger Schneelage wieder ein
Skispringen , das Tausende von Zuschauern ange¬
lockt hatte . Der für den Berliner Schlittschuhklub
startende Norweger Barth  wurde überraschend
von Tornow - Pallas  besiegt . Die wich¬
tigsten Ergebnisse in der Klasse I : 1. Tornow-
Pallas , Note 260,4, Sprünge 1914, 2014, 20 Meter;
2. Barth vom BSL . Note 259,1, Sprünge 2714,
gestürzt , 2714, 28 Meter ; 3. Porep , Skischule Ber¬
lin , Note 216,5, Sprünge 19, gestürzt , 2114, 2214
Meter.

Otto Wahl Thüringer Gkimeister
Den Höhepunkt der Skimeisterschaften in

Oberhof bildete der Sprunglauf , der vor über
5000 Zuschauern ausgetragen wurde . Die Schanze
befand sich in vorzüglichem Zustande , die Schnee¬
verhältnisse waren ebenfalls ausgezeichnet . Zur
größten Ueberraschung gelang es Otto Wahl,
vor Stella Mehlitz  die Thüringische Skimeister¬
schaft zu erringen . Seine gute Laufzeit im
18 Kilometer Langlauf und Sprünge von 32,5
und 33 Metern genügten , um im Gesamtergebnis
mit der Note 4io,1 den Titel an sich zu reißen.
Walter Wagner -Oberschönau kam mit Note
404,8 auf den zweiten Platz.

Fränkisches Valrouillenlauf
In Bischofsgrün wurde am Sonntag ein Pa-

trouillenlauf durchgeführt . Der 15 Kilometer
lange Wettbewerb wurde von der Mannschaft der
Skigilde Selb in 1 :40,33 vor dem WSV . War-
mensteinach -in 1 :43,23 und dem SE . Bischöfsgrün
in 1 :47 gewonnen;

Der ., am Nachmittag -angeMte ^Sprunglauf,
s'wurd -r w^ en -einss '-UnglnSsfälles ' aH 'esetz't : '
- Ueberlegen setzte sich in der ÄmeN -EinzeMasse
Frau Fink -Morgenstern mit 6 Sekunden Vor¬
sprang vor Frau R e i m a n n -Albrechtsdorf an
die Spitze . Das Europameisterpaar Walter
und Hans  Feist -Bad Flinsberg konnte in
diesem Jahre seinen Titel wegen Krankheit nicht
verteidigen . Doch kam Walter Feist mit H.
Kluge  als Partner im Doppelsitzer der Herren
in 2 :03,7 für eine Fahrt zu neuen Meisterehren.

Stoll ungarischer Gkimeister
Die ungarischen Skimeisterschaften wurden am

Schlußtage noch zu einem großen Erfolg der
Deutschen.  Den Titel holte sich Alfred Stoll
vor seinen Landsleuten H. Kemser Eisgruber und
Eustl Müller . Erst auf den nächsten Platz kam
der Pole Legierski . Die Deutschen  sprangen
glänzend , Stoll  erzielte 59 und 60 Meter und
gewann damit den Titel . Siegmund Ruud
sprang zwar 61 Meter weit , stürzte jedoch das
zweite Mal bei der gleichen Weite und fiel damit
auf den vierten Platz zurück.

Elias Julen Schweizer Skimcistcr
Den Schweizer Skimeisterschaften bei Ander-

matt wohnten rund 19 000 Zuschauer bei . Den
Titel errang Elias Julen,  der diesen bereits
1932 gewonnen hatte , mit Nöte 884,5 vor Heinz
anderegg . Im Sprugla -uf triumphierte der Nor-

' wegerHoff mit Sprüngen von 51 und 55 Meter
und 4m Slalom siegte Graf aus Mengen.

Ski -Wettkämpfe der bayerischen HJ.

Mannschaftswettkämpfe im Skilaufen führt die
bayerische HJ . erstmalig am 17. und 18. Februar
in Garmisch - Partenkirchen  durch und
zwar getrennt für HJ . und Jungvolk . Jeder
Bann oder Jungbann stellt mindestens eine,
höchstens 5 Mannschaften in der Stärke von je
8 Mann , von denen die besten Läufer geweitet
werden . ,

Schweizer Skimeisterschaften
Zermatt Langlaufsieger

Bei den Skimeisterschaften der Schweiz in
Andermatt wurde der Langlauf über 17,7 Kilo-
meter zum Austrag gebracht . Hierbei erwiesen
sich die Franzosen als überaus stark. Gustav
I u l e n - Zermatt konnte jedoch den Sieg mit
knappem Vörsprung für die Schweiz retten . Die
beiden Franzosen Cretin und Gindre  beleg¬
ten die nächsten Plätze . Außerdem wurde ein
Slalomlauf der Damen durchgeführt , den sich
erwartungsgemäß Frau Nini Z ogg - Arosa nicht
nehmen ließ . Die Ergebnisse , 17,7-Kilometer-
Langlauf (Klasse 1) : 1. Gustave Julen -Zermatt
1 :24 :20, 2. Cretin -Frankreich 1 :24 :44,4, 3. Gindre-
Frankreich 1 :85 :00, 4. Kilian Ogi -Kandersteg
1 :27 :18,3.

Keine österreichischen Akadcmiker -Skimeister-
schasten

Die österreichischen. Akademiker -Skimeisterschaf-
ten , die vom 2 bis 4. März in Kitzbllhel ausge¬
tragen werden willen , sind jetzt kurzerhand abge¬
sagt worden . Begründung wird angegeben,
die Teilnahme erfordere von den Konkurrenten
derart umfangreiche Geldmittel , daß man den in
schwerer wirtschaftlicher Not befindlichen Studen¬

ten und Studentinnen einen Start in Kitzbllhel
nicht zumuten könne, Erschwerend käme hinzu,
daß die österreichischen Bundesbahnen die in den
Vorjahren gewährte 75prozentige Ermäßigung
für die Hochschulen aufgegeben hat.

Numoimen wieder Zweierbob-
Wettmeister,

Der Schluß der Zweierbob -Weltmeisterschaften
in Engelwaren nahm insofern einen dramatischen
Verlauf , als in Reto Capadrutt der neue Welt¬
meister so gut wie feststand , der Schweizer aber im
letzten Laus 20 Meter vor dem Ziel stürzte und
dadurch um seine Chance kam. So gelangte Ru¬
mänien 2 mit Frim cm Steuer erneut zu Meister¬
ehren . Deutschland 1 mußte an, -zweiter Stelle
liegend ausgeschlossen werden , da Kilian ohne Ein¬
verständnis der Rennleitung seine Maschine ge¬
wechselt hatte . So kam Deutschland 2 mit von
Momm auf den zweiten Platz vor Rumänien 1 mit
Papana , Rumänien 2 fuhr mit 2 :19,3 Tägesbest-
zeit , an die Kilian als zweitschncllster knasip her¬
ankam . Das Ergebnis war : 1. Rumänien 2,mit
Frim 9:31,3 ; 2. Deutschland 2 mit von Momm
9 :37,3 ; 3. Rumänien 1 mit Papana 9:89,4;
4. Schweiz 1 in 10:18,1. Kilian hatte eine Gesamt¬
zeit von 9 :37,1.

Emopa-NodeimeisterschMen
Zur 14. Europa -Rodelmeisterschaft , die am

Sonntag in Ilmenau ausgetragen wurde , hatte
sich die gesamte Elite Deutschlands und Deutsch-
Böhmens am Start eingefunden . Im Herren-
Einsitzer gewann der deutsche Meister Titze-
Brückenberg mit einer Gesamtzeit von 4 :0,4,7 auf
der ,1900 Meter zweimal zu durchführenden 'Bahn '
vor dem Deutschböhmen M a s chk e - Reichenberg
und Po s s e l t - Reichenberg : .

Mailänder Eishockey-
LLkberrasOungen

England schlägt Tschechoslowakei mit , 2 :1
England , das am Vortage 0 :2 gegen Ungarn

verloren hatte, , besiegte am ,Sonntag -eine - der
zweiten favorisierten Mannschaften , die ,Tschecho¬
slowakei , sicher mit 2 :1 (0 :1 1 :0 1 :0) . Die Eng¬
länder hatten aus dem Spiel gegen Ungarn ge¬
lernt . Zunächst brachte Tozicka den TSR . in Füh-

, rüng , dann aber riß Davery immer wieder,seinen
Sturm nach vorn und schaffte im zweiten Drittel
den Ausgleich , um schließlich im letzten Drittel
die Jackson zum siegbringenden Tor zu verhelfen.

Ein weiteres Spiel des Sonntagnachmittags
war die Begegnung Rumänien — Belgien , das
von den Rumänen mit 3 :2 (1 :1 2 :0: 0 :1) - ge¬
wonnen wurde . Beide Mannschaften spielten sehr

, eifrig , doch litt der Gesamteindruck unter der bei¬
derseitigen mäßigen Kombination . ,

Am Sonnabend hatte Frankreich noch Rumänien
sicher mit 4 :1 (2 :0 1 :0 1 :1) besiegt . Die Fran¬
zofen waren während des ganzen Spieles dauernd
leicht überlegen und nie in Gefahr . Der Rest des
Abends wurde mit einem Freundschaftsspiel
USA . gegen Italien ausgefüllt , das die Ameri¬
kaner überlegen mit 5 :0 (2 :0 2 :0 1 :0) an sich
brachten.

- Eishockey in Garmisch'
- Auf ' chchn Messersee -fanden ' bei ' -guten, ;-Ers - ' -
verhältnissen eine Reihe Privatspiele statt , die
folgenden Ausgang nahmen : ' Riössersee -Rsferven
— Wacker-München , 6 :1 (0 :0, 2 :0, 4 :1) . 8C.
Riessersee-Reserve — NVN . Gaxmisch 3 :3 (0 :2,
1 :1, 2 :0) und FL . GarMisch — Münchener Eilauf¬
verein 0 :2 (0 :1, 0 :0, 0 :1) . Im Endspiel um die
Eishockeymannschaft der 8 -Klasse standen sich in
Berchtesgaden die Eishockeymannschaften von
Oberstdorf und Berchtesgaden gegenüber . Sieger
wurde Oberstdorf mit 3 :2 (1 :0, 1:0, 0 :2) nach
Verlängerung.

EHE. Davos OolöpokaUeaer
in Arosa

In Arosa wurden die Spiele um den Eoldpokal
im Eishockey beendet . Im Endspiel schlug der
EHE . Daoos den AEC , Zürich überlegen Mit 9 :0
(2 :0, 2 :0, 5 :0) und gewann damit endgültig den
wertvollen Pokal nach den zwei vorausgegangenen
Erfolgen . Der EHE . Arosa und der AC . Wien
trennten sich im Spiel um den dritten und vierten
Platz unentschieden . 1:1 (1:0,-0 :0, 0 :1) .

Staksrud vor Stiepl
Eisschnellauf -Europameisterschaft

Bei sehr schönen Eisverhältnissen wurden
vor einer Rekordzuschauermenge vön - etwa zehn¬
tausend Personen ' am Sonntag die Schnellauf-
Europameisterschaften züm Abschluß gebracht.
Eine weitere Probe .seines großen Könnens lie¬
ferte Oesterreichs Meister Stiepl  durch seinen
Sieg über 10 000 Meter in der glänzenden Zeit.
von 17 :29,5 vor seinem Landsmann Karl Wazu-
lek und dem Norweger Staksrud.  Nicht so
gut schnitten die beiden Wiener über 1500 Meter
ab . Der schnellste Läufer über diese Strecke war
Staksrud in 2 :21,4 vor dem Finnen Thunberg

^ in 2 :22 und Ballangrud in 2 :22,1. Der Welt¬
meister Engne stanzen  belegte in 2 :22,3 vor
Wazulek und Stiepl den vierten Platz . Im Ge¬
samtergebnis gewann Staksrud den Titel mit
knappem Vörsprung vor Stiepl und Wazulek.

Neuer Weltrekord
In der norwegischen Hafenstadt Tammerfors

lief bei den Vereinsmeisterschaften des dortigen
Schlittschuhklubs die Norwegerin Lisa Sahni
über 50 Meter in 50 :59 :9 Sek . eine neue Welt¬
bestzeit heraus . Dieser Rekord , der weitaus besser
ist als die Weltbestleistung ,der Berlinerin Lise¬
lotte Landbeck mit 51,3 Sekunden kann jedoch, da
in einem internen Wettbewerb erzielt , nicht an¬
erkannt werden.

Llngarns Meisterschaften im
Eiskunstläufen

Die in Budapest veranstalteten Meisterschaften
im Eiskunstläufen endeten erwartungsgemäß mit
Favoritensiegen . Bei den Herren siegte Pataky
überlegen vor Kertesz und Tertak.  Bei
den Damen gewann Frl Jmredy  ebenso sicher
den Titel vor Frl Szilafsy  und Frl.
Lewicky.  Knapper war nur die Entscheidung
im Paarlaufen , denn die Weltmeister Baby
Rotter — Szollas  wurden von dem Paar
Gallo — Dillinger  hart bedrängt.

Ausklang des Berliner Reitturniers
Deutsche Siege bis zum Schluß

Fortsetzung

Das so überaus erfolgreiche Berliner inter¬
nationale Reitturnier wurde am Sonntagabend
vor wiederum voll besetztem Haus abgeschlossen.
Die großartige Form der deutschen Reiter und
Pserde , die sowohl in den kleinen als auch größ¬
ten Wettbewerben den Ansturm der gewiß nicht
schlechten Ausländer abschlugen , hielt bis zum
Schluß an.
. Auch im Trostwettbewerb , dem Abschiedssprin-

gen , einem Zeitspringen für Pferde , die während
des Turniers nicht 300 RM . gewonnen haben,
gab es einen schönen deutschen Sieg , nachdem
lange Zeit der Franzose Avion (Lt . Canaille)
unübertroffen war . Es gab verschiedene sehr
gute Leistungen , von denen die Avions mit 65,2
Sekunden allgemeine Bewunderung hervorrief.
Erst zum Schluß gelang es Balmung unter Ober¬
leutnant Brandt,  die Zeit des Franzosen zu
unterbieten . Mit 64,2 Sekunden entriß er dem
Franzosen - den schon,fast sicheren Sieg.

Ein gefährlich aussehender Sturz ereignete sich
dann am „Billard " . Askari unter Frl . Jür¬

gens-  Holland war zu kurz gesprungen und
siel hinten über . Pferd und Reiterin blieben
glücklicherweise unverletzt . Ein Dressurwettkampf,
bei dem jeder Reiter Gelegenheit hatte , einen
Kurs von einer Dauer von 5 Minuten vorzu¬
reiten , beschloß die sportlichen Wettbewerbe.

Am besten gefiel der Schwede Teresine
unter Oberleutnant von Adlerkreuz und
Fels  unter Rittmeister Gerhardt,  die zu¬
sammen auf den ersten Platz gesetzt wurden.
Caracalla  unter Major a. D . Bürkner
und der Olympiasieger von 1928, Drauf¬
gänger,  unter Staeck,  folgten dann auf den
nächsten Plätzen.

Damit hat das fünfte internationale Reit¬
turnier in Berlin seinen Abschluß gefunden , das
bis jetzt in den Analen der deutschen Turnier-
geschichte einzig dasteht . Mit Genugtuung und
Stolz kann Deutschlands Reiterelite auf ihre
großen Erfolge zurückblicken, die den deutschen
Reitern und der deutschen Pferdezucht das beste
Zeugnis ausstellen und unsere Führung im Tur¬
niersport wieder einmal bewiesen.

Biettes Eisrennen auf dem Titisee
Die neue Motorsportsaison in Deutschland

wurde am Sonntag mit dem 4. Internationalen
Eisrennen auf dem Titisee eröffnet . Diese erste
Veranstaltung nach der Einigung imdeutschen
M o t ö rspor  t , vom DDAC . und NSKK . ge¬
meinsam ausgetragen , bildete sowohl in organi-
s'ckkotischer wie in sportlicher "Hinsicht -einen vollen
Erfolg . Das Rennen , das über eine Ovalstrscke
von 1,5 Ktnn durchgeführt wurde , konnte störungs¬
frei zum Abschluß gebracht werden . Mit Aus¬
nahme der Solomaschinen der Ausweisfahrer , die
8 Runden zu absolvieren hatten , wurden 10 Run¬
den .gefahren . Vor rund 15 000 Zuschauern be¬
gann Punkt 11 Uhr der Start mit dem Rennen
der Ausweissahrer der Solomaschinen . Hier fuhr
der - Freiburger Klaeger  auf Ardie mit
80 Std .-Klm . am besten, bei den Seitenwagen
H o l t e p i s ch- W e l k e r (Wessling ) auf Norton
mit 69,4 Std .-Klnn Schon bei diesem ersten
Rennen zeigte es sich, daß die Geschwindigkeiten
des vergangenen Jahres nicht erreicht wurden.
Der Grund war wohl der , daß durch die Verkür¬
zung der Strecke in erster Linie die Gerade ver¬
kürzt wurde.

Bei dem Lizenzfahren in der 250-ccm-Klaise
übernahm Winkler .(München)  auf DKW so¬
fort die Führung , die er bis zum Ziel inne
hatte . Bei den 12 Teilnehmern der 500-ccm-
Klasse ging . nach wechselnder Führung schließlich
der raffinierte Kurventechniker Schnitzen-
baumer (München ) mit der Tagesbestzeit als
Sieger hervor . In der schwersten Klasse lag
Gunzenba .uer (Meidlingen ) bis zur 6. Runde an
de.r , Spitze , schied .aber . dann aus . So konnte
Fleischmann (Nürnberg ) auf NSU mit gu¬
tem Vörsprung den Sieg für sich entscheiden.
Von den zehn Fahrern des Seitenwagenrennens

erreichten nur sechs das Ziel . In der kleinen
Klasse entpuppte sich Abel (Miesbach ) auf Dou¬
glas als der Beste . Er wurde jedoch vom Sieger
der großen Klasse , Europameister Moeritz -Mün-
chen, mit der - Bestzeit der Seitenwagen - über¬
trumpft.

. Eine interessante Abwechslung bot . ein Fall-
schirmabsprung des Münchener -R .esch , der aus
ca. 500 Meter Höhe mitten auf dem See landete.
Weniger interessant verlief das Rennen der Aus¬
weisfahrer in der Sportwagenklasse . Bei den

.Sportwagen der Lizenzfahrer wurden die . beiden
kleinsten Klassen zusammengestartet , Bis 800 .ccm
siegte Bäum  er - Bünde (Westfalen ) , während in
der Mittelklasse bis 1500 ccm Briem (Ludwigs¬
burg ) auf Amilcar den Sieg davontrug . In der
unbeschränkten Klasse entwickelte sich ein harter
Kampf zwischen dem Züricher Rüsch auf Alfa
Romeo und Steinweg - München . Rüsch erzielte
die weitaus beste Zeit aller Sportwagenfahrer -mit
85,012 Std ./Km . Einen leichten Sieg konnte
Burggalle  r - Verlin in der 1500-ccm-Klasse der
Rennwagen erzielen , da seine beiden Konkurren¬
ten vorzeitig ausschieden . In der großen Renn¬
wagenklasse brachte Pitsch (Neustadt ) feinen Wa¬
gen vom Start nicht weg . Maag (Zürich ) -und
Limber (Krozingen ) machten das Rennen unter
sich aus , der mit dem besten Wagen ckusgestattete
Züricher stellte den Sieger . Zum Abschluß der Ver¬
anstaltung stieg Meister Übet  mit seinem roten
Flamingo -Doppeldecker auf und begeisterte die Zu¬
schauer mit seinen Flugkllnsten . Dann wurde noch
ein Vergleichsrennen zwischen den besten Solo-
und Seitenwagen -Maschinen , Sport - und Renn¬
wagen mit dem Flugzeug Udets ausgetragen , bei
dem Übet mit 105-Std ./Km . den Sieg davontrug.

Letzter Gpvrtfunk:
Eolonia-Köln boxte in Hannover

Im Konzerthaüssäal am Hohen Ufer in Hanno¬
ver gab der deutsche Mannschafts¬
meister Colonia - Köln  eine zweitägige
Vorstellung am Donnerstag und Freitag gegen die
hannöoerschen Amateure . Am ersten Tage wies der
geräumige Konzertsaal einen über alles Erwarten
starken Besuch auf und die Kämpfe hielten
meistens das , was man sich von ihnen versprochen
hatte.

Brofazi  2 - Hannover und Virnich - Köln
trennten sich im ersten Kampf nach sehr guten
Leistungen unentschieden und im Bantamgewicht
zog sich Rupp - Hannooer mit einer sehr knappen
Punktniederlage gegen Rustemeyer -Köln sehr gut
aus der Afsäre . Eindeutig überlegen war im Fe¬
dergewicht Kramer - Köln  dem Hannoveraner
Kalbe,  der mehrmals zu Boden mußte , sich aber
doch über .die Distanz brachte Sieger wurde Krä¬
mer . Siköra - Hannover  schlug den Kölner
M,a u s sicher nach Punkten und Ulderich - Köln
mußte gegen Mierau - Hannover disqualifiziert
werden . Esser - Köln  holte sich einen klaren
Punksieg über den norddeutschen Leichtgewichts¬
meister Kätschmarek - Hannover , aber Jaku-
bowski - Bünde mußte sich von L u kat - Hildes¬
heim überraschend nach Punkten schlagen lassen.
Im Mittelgewicht gab M o l i' ck- Hannover gegen
Pestka - Köln bereits in der ersten Runde auf
und im Schlußkampf des Abends schaffte Sker-
ries - Celle  einen schönen Punktsieg über
Harms-  Hannover.

Am zweiten Tage des Turniers gab es vor
wiederum vollem Hause erneut harte Kämpfe . Die
Kölner schnitten hier wiederum recht gut ab . Sie
landeten ' Siege durch Esser, Rustemcyer , Krämer
und Pestka , während Virnich nur unentschieden
boxte - und Ulrich , Maus und Siegmund ihre
Kämpfe verloren . Auch Jakubowski -Bünde mußte
sich eine Punktniederlage gefallen lassen.

Canzoneri schug LocaieM
Der frühere Leichtgewichtsweltmeister Toni

Canzoneri  schlug seinen alten Gegner , den
Italiener Locatelli  zum zweiten Mal nach
Punkten . Die Punktentscheidung über 12 Run¬
den war äußerst knapp . Der Sprecher verkündete
erst ein Unentschieden , berichtigte sich aber so¬
fort und erklärte Canzoneri zum Punktsieger.

Deutsche Siege in St. Moritz
Schwede unter Printen gewinnt den Großen Preis.

Der Schlutztag der internationalen Rennwoche
brachte den deutschen Reitern und
Pferden  neue Erfolge . ' Das Hauptereignis,
der Große Preis von St . Moritz im Werte von
8000 Fr . wurde eine Beute des favorisierten
Schwede unter dem deutschen Champion Jockey
Printe . Anfangs im Hintertreffen gehalten,
rückte- er 300 Meter , vor dem Ziel auf und schlug
den vorjährigen österreichischen Derbysieger
Suntine überlegen . Auch in den übrigen Rennen
waren deutsche Reiter erfolgreich . Der jetzt der
Kavallerieschule Hannover angehörende Eials-
becher holte sich unter Leutnant von Both das
Amateurflachrennen und im Trabfahren war
wiederum der Münchener Trainer V . Roth mit
Vineta siegreich.

Deutscher Sieg in Kopenhagen
Die Winterradrennbahn in Kopenhagen hatte

mit 5000 Besuchern einen guten Besuch.. Die
deutschen Teilnehmer schnitten ganz hervor¬
ragend ab . Das 50-km-Mannschaftsrennen ge¬
wannen Funda - Pützfeld  mit Rundenvor-
sprung vor der deutsch-dänischen Paarung
Ehmer - Knudsen  und den Holländern van
Nek - vanEgmond.

Heximer in Breslau
Der kanadische Eishockeytrainer Heximer  für

die Vorbereitung der deutschen Nachwuchskräfte
auf die olympischen Spiele hat jetzt vorüber¬
gehend seinen Aufenthalt nach Breslau verlegt.
Er wird dort auf der Schubert ' schen Eisbahn den
Nachwuchs etwa 14 Tage lang trainieren.

Eeländesport Angelegenheit der SA.
Der Deutsche Leichtathletik - Ver¬

band  macht seine Mitarbeiter in den Gauen,
Bezirken und Kreisen auf die Anordnung des
Reichssportführers vom 25. 1. 34 aufmerksam.
Um alle Unklarheiten auszuschalten , wurde be¬
stimmt , daß der Eeländesport Angelegenheit der
SA . ist und von Sportvereinen nur im Ein¬
verständnis mit der örtlichen SA .-Führung aus¬
geübt werden darf.

Gegen die Ausführung von Vollblütern wendet
sich in einer Vekayntmachung der Führer der
Obersten Behörde für Vollblutzucht und Rennen,
Staatsrat Litzmann . Der Rennsportführer weift
darauf hin , daß eine Ausfuhr von Vollblut¬
pferden nur mit Genehmigung der Obersten Be¬
hörde gestattet ist, daß diese Genehmigung aber
infolge der in den letzten Jahren stark zusammen¬
geschrumpften Zahl von Vollblütern nur in Aus¬
nahmefällen erteilt wird.
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Trotz Schnee , großer Spielbetrieb im Handball
Hannover endgiiltig Meister der Gauklasse

Werder 3 :9 geschlagen — BTG . verliert 2:3 — Großer Sieg BSK 's — Grambke nur
knapper Sieger — Hastedt siegt 5:1 über OT B . — Tv . d. B . befestigt Spitzenleistung — Hemelingen siegt 8 :9 — Handball in der Nord-

mark im Reich

Ter Spielbetriob im Gau Niedersachsen war Sonntag
recht groß . Leider war das Wetter sehr ungünstig;
die Plätze waren überall mit hartgefrorenem Schnee be¬
deckt . So mutzten die Spiele natürlich beeinträchtigt
werden . Unter Berücksichtigung dieser Umstände wären
eigentlich einige irreguläre Ergebnisse sällig gewesen.
Es gab kaum einen Spieler , der am Sonntag nicht in
körperlich guter Verfassung war und so wurden alle
Mannschaften von den ungünstigen Bodenverhältnissen
betrossen . Die führenden Vereine hatten sich autzer-
dem allerhand vorgenommen , stand doch diesmal sehr
viel auf dem Spiel . So endeten am Sonntag alle
Spiele mit den erwarteten Ergebnissen . Eine Über¬
raschung hätte es allerdings fast in Hannover gegeben,
wo 1910 Limmer nur knapp mit 3 :2 über die Bremer
Turngemeinde erfolgreich blieb . Bei der Pause hieß
es noch l :l ! In Bremen wurde Werder von den
hannovrischen Poftsporllern höher als erwartet S :3
geschlagen , während die Osnabrücker nicht das hielten,
was man nach ihrem letzten Spiel gegen Limmer von
ihnen erwartet hatte . Der TK .-Hannvver schlug den
OTV . dank besserer Stürmerleiftungen mit 6 :2 . In
der Staffel Süd schlug SuS . erwartungsgemäß Hanno¬ver 96 sicher 7 :2 und TK .-Limmer die Tgd . Uslar
sogar 9 :1. MTV .-öerrenhauscn und Polizei -Braun-
schweig trennten sich unentschieden.

Gauklaffenspiele
Postsportoerein Hannover — SB . Werder

9 :3 (3:2)
Dies wichtige Gauklasscnfpiel fand auf dem Sportplatz
VSK . an der Waltjenstrahe statt . Leider waren nur
etwa Süll Zuschauer Zeugs dieses schnellen Kampfes , den
beide Mannschaften in stärkster Besetzung bestritttn . Ter
leicht mit Schnee bedeckte Platz zerstörte manch schöne
Spielhandlung , indem der Ball nicht so sprang , wie er
von den Spielern berechnet wurde.

Der Spielverlaus : Post hat Anstoß . Dieser wird ab¬
gefangen . Der Gcgenangriss der Bremer endet im Aus.
Nach Abstoß ein kurzes Hin und Her im Mittelfelde,
dann bekommt der Rechtsaußen der Gäste eine weite ge¬
naue Vorlage , er umspielt einen Gegner und sendet aus
vollem Laus einen flachen Ball gegen die Innenkante
der langen Ecke , von der der Ball in das Tor springt:
1 :0 für Hannover . Der Anstoß der Werderaner gelangt
zu Wols , welcher einen schönen Alleingang mit einem
ungenauen Torschuß beendet , welcher vom Schlußmann
der Gäste sicher gehalten wird . Kurz darauf schießt der¬
selbe Spieler ein Tor , welches aber wegen llebevrretcns
nicht gegeben wird . Der Sturm der Leincstädter kann
sich gar nicht finden . Das Abspiel dieses Mannschasts-
teiles ist sehr unsauber . Außerdem wird viel zu eng¬
maschig gespielt . Werder dagegen kommt immer mehr
auf . Aber auch hier bringt der Sturm nichts fertig . Es
wird reichlich geschossen , aber alle Schüsse sind viel zu
ungenau oder aus zu großer Entfernung geworfen . In
der 1S . Spislminut « verpaßt Wolf eine große Gelegen¬
heit . Frei vor dem Tor stehend schießt er vorbei . Aber
schon kurz daraus fällt der längst verdient « Ausgleich
durch Kuppermann . Werder ist immer noch überlegen.
Läuferreihe und Verteidigung arbeiten prima . In der
21 . Minute bringt ein Freiwurf , der durch Wolf ver¬
wandelt wird , den Gastgebern die 2,1 -Führung . Wenig
später muß Schaper im Wcrdertor sein Können unter
Beweis stellen . 5 Minuten vor der Pause ziehen die
Leinestädter ebenfalls durch Freiwurf gleich . Kurz
daraus können diese sogar den Halbzeitstand herstellen.
Nachdem der Ceberus der Bremer durch entschlossenes
Werfen klärt , ist Halbzeit.

Don Beginn der zweiten Spielhälste an ist Hannoverglatt überlegen . Die Mannschaft beginnt mit großem
Eifer . Schon gleich nach Halbzeit 4 :2 durch den
Linksaußen . In der 3 . Minute fällt nach schönem
Durchbruch Tor Nummer fünf . Kurz darauf heißt - es
schon 6 :2 für den Spitzenreiter . In dieser Spielzeit
lieferte die Werdermannschaft ein ganz zerfahrenes
Spiel . Das Zuspiel war mehr als schlecht . Der Ball
wurde meistens zu lange gehalten . Die Schwäche-
periode wurde von den Postsportlern durch obige Er¬
folge ausgenutzt . Endlich in der 45 . Minute ' läuft
Kuppermann weit vor . Er bekommt den Ball glän¬
zend zugespielt und vermindert den Abstand auf 6 :3.
Die Grün -Weißen raffen sich noch einmal auf . Aber
es klappt nichts . Im Gegenteil , die Gäste stellen nach
fabelhaftem Durchbruch den alten Abstand wieder her.
Ein überraschender Wurf des Halblinken der Hanno¬
veraner bringt Tor . 8 . Durch einen haltbaren Ball,
den Schaper passieren läßt , stellt der rechte Halb¬
stürmer der Gäste das Endergebnis her.

Der Sieger lieferte in der ersten Spielhälste ein
wenig überzeugendes Spiel . In der zweiten Spiel¬
hälste wurde die Mannschaft von Minute zu Minute
bester . Werder dagegen zeigte in der ersten Spiel-
hälfte das bessere Spiel . Leider verstand der Sturm es
nicht , die herausgearbeiteten Gelegenheiten auszunutzen.
Ein umgekehrter Halbzeitstanb wäre dem Spielverlaus
der ersten Spielhälste nach gerechter gewesen . Was die
Mannschaft nach der Pause zeigte , war mehr als
schlecht . Schaper im Werdertor ist an den ersten
acht Erfolgen des Siegers schuldlos . Er bewahrte seine
Mannschaft durch glänzende Haltung vor allem in
der ersten Spielhälste vor einer zweistelligen Nieder¬
lage . Sein Gegenüber brauchte nicht so oft einzu¬greifen.

Limmer 1919 — Bremer Turngemeinde 3 :2
(1:1)

Mit einer guten Leistung wartete die Bremer Tgd.
gegen den Tabellenzwsiten , Limmer 1910 , aus . Mit
etwas mehr Glück hätte es sogar zu einem Siege ge-
reicht . Die Bremer zeigten ein stark verbessertes Kön¬
nen , während man bei Limmer ein erhebliches Nach¬
lassen besonders des Sturmes seststellen mußte . An
diesem Sonntag war es nichts mit der so viel gerühm¬
ten Schußsreüdigkeit der Limmeraner . Der Sieg der
Bremer hing jedenfalls an dem vielgerühmtcn seidenen
Faden . Daß Limmer doch noch knapp gewann , war
Glück , Die Bremer hatten das Pech , bald nach Beginn1 :0 in Rückstand zu kommen und mußten während des
ganzen Spiels , sobald der Ausgleich erkämpft war , immer
wieder die Führung an Limmer abgeben . Erst in den
allerletzten Minuten , als die Bremer etwas nachließen,
war «ine ganz leicht « Ueberlegenheit der Platzbesitzer

Limmer kam , wie gesagt , zu einem sehr
glücklichen 3 :2-Sieg ; es hätte auch umgekehrt sein

Turnclub Hannover — Osnabrücker Tv.
6 :2 (3:1)

Nach dem famosen 3 :3 am letzten Sonntag gegen Lim-
mer hatte m <m den Lsnabrückern Siegeschancen ein¬
geräumt . Die Osnabrücker hatten jedoch das Pech , einen
ln famoser Form befindlichen Gegner anzutreffen . Be¬
sonders die Stürmerreihe des TK . gefiel sehr gut . Die
Osnabrücker hatten oft sehr gute Torgelegenheiten,
leider aber viel Schußpech . Ob es ohne dieses aber zum
Siege gereicht hätte , muß dem Spielverlauf nach ange¬
zweifelt werden . Wenn auch der TK . Hannover ein
bißchen hoch 6 :2 (3 :1) gewann , so war doch der Siegdurchaus verdient.

S . u . S . Hannover — 1896 Hannover 7:2 (1
Man hatte von vornherein mit einem glatten Si

der Spiel u . Sportler gerechnet . So kam es auch . Ali
dings war der Spielverlaus ganz anders , als das >
gebnls vermuten läßt . Die LSer wehrten sich zw
äußerst zah und verbissen . Es gelang ihnen sogar , n
10 Minuten durch ihren Mittelstürmer in Führung

u -.S . mußte beinahe fast die ganze erste Sp
Mlfte kamp,en , um schließlich durch einen Alleingl
chres Rechtsaußen zum Gleichstand zu kommen . !
Widerstand der 96er , die in ihrem Torhüter eine a
gezeichnet « Stütze hatten , erlahmte gegen Ende
Spieles Erst in den letzten zehn Minuten fielen
entscheidenden Treffer für den Platzverein . Mit
(1 :1) hegte S . u . S . unverdient hoch.

TK . Limmer — Tgd . Uslar 9 :1 (4 :9)
Auch TK . Limmer kam zu dem erwarteten Sieg . Die

Uslarer zeigten ein lustloses Spiel , so daß der TKL.
wenig Mühe hatt « , zu einem hohen Sieg « zu kommen
Der Spielverlauf war viel zu cinseitia , um einen läm
gercu Spielbericht zu rechtfertigen . Mit 8 :1 siegte der
TKL . wie er wollte , nachdem es bei der Pause schon 4 0

MTV . Herrenhausen — Polizei Braunschweiq
3:3 (1:1) "

Obwohl der MTV . eine längere Aufpause hinter sich
^ z» einem recht glücklichen 3 :3 Un¬

entschieden gegen die körperlich stark überlegenen Poli¬
zisten . Bei der Pause hieß es 1 :1. Technisch waren die
Turner sogar etwas besser , es sehlten jedoch Durch¬

schlagskraft » nd sicherer Torschuß . In dieser Hinsicht
war die Polizei besser dran , verstund es aber nicht,
diese Ucberlegenheit richtig auszunutzen Auch dieses
Spiel litt unter dem sehr harten Boden.

MTV . Vraunschweig — Polizei Hannover aus¬
gefallen.

Spiele der Bezlttöklasfe
Gruppe Nord

Tv . Grambke — Tv . Woltmershausen 4 :3
(2:1)

Der Tabellenletzte Woltmershausen lieferte dem
Spitzenreiter der Gruppe Nord ein völlig gleichwertiges
Spiel . Der glatte Boden beeinträchtigte die Spiel-
handlungen etwas . Gute Leistungen aus beiden Sei¬
ten boten ein schönes Kampfspicl , indem die Grambker
schließlich einen knappen , aber verdienten Sieg er¬
rangen.

Lüssumer Tv . — ATS . Bremerhaoen 5 :4 (3 :2)
Auf dem heißen Boden Lüssums ist es nicht leicht zu

gewinnen , daß trotzdem die Bremerhavener den
Lüssumern eine völlig gleichwertige Partie lieserten,
zeugt von gutem Können . Letzten Endes behielt aber
doch Lüffum den glücklichen Sieg.

Geestemünber Tv . — Polizei Unterweser
6 :1 (4 :9)

Dieser hohe Sieg von Gcestemünde kommt eigentlich
überraschend , hatte man doch den Polizisten , den letz¬
ten Ergebnissen nach , mehr zugetraut . Die Geestc-
münder waren während des ganzen Spiels überlegen
und siegten glatt . Bereits bei der Pause stand der
Sieg bereits fest.

Gruppe West
VSK . — Sportfreunde Oldenburg 19 :1

Dieser unerwartet hohe Sieg des VsK . erklärt sich
aus dem unvollständigen Antreten der Oldenburger,
aber auch aus dem besonders guten Zusammenspiel der
DSK .-Mannschaft , die in jeder Beziehung gut zusam¬
menarbeitete . Die neun Soldaten konnten selbstverständ¬
lich den systemvollen Angriffen der Weinroten nichts
entgegensetzen . Auch als sie in der zweiten Spielhälfte
sich vervollständigten , konnten sie die Neberlegenheit der
Bremer nicht brechen , denn VSK . steigerte das Tempo
immer mehr und leistete im Zusammenspiel noch besse¬
res als in der ersten Spielhälste . Der beste Mann der
Sportfreunde war der Torwart , der durch hervor¬
ragende Leistungen seine Mannschaft vor einer noch
größeren Niederlage bewahrte . Das Spiel wurde in
anständiger Weise durchgeführt , eine Ausnahme machte
der Linksaußen der Oldenburger , der denn auch des
Feldes verwiesen wurde.

Das unvollständige Antreten des Platzbesihers muß
aus das Schärfste gerügt werden . Dieses darf bei
Mcistcrklassenmannschastcn nicht vorkommen . Diese be¬
dauerliche Tatsache wirst bestimmt kein gutes Licht aus
die Mannschaft , die noch dazu zu den führenden Mann¬
schaften ihrer Gruppe schärt.

VSK . hatt « Anwurs , spielt sich gut durch , und erzielt
durch den Halblinken gleich das erste Tor . Die harte
Verteidigung der Oldenburger verschuldet kurz daraus
einen Freiwurf , der vom Mittelstürmer zum 2 . Tor
verwandelt wird . Die Sportfreunde versuchen durch
Durchbruchstaktik zu Erfolgen zu kommen , und es ge¬
lingt ihnen auch ein Tor aufzuholen . DSK . wird im
Stürmcrspiel nervös , lautes Reden macht sich unan¬
genehm bemerkbar . Endlich gelingt es ihnen , das
3. Tor zu werfen . Der Linksaußen läßt wenig später
das 4. Tor folgen . Kurz vor Halbzeit gelingt demselben
Spieler das 5. Tor . Alle Bemühungen der Sportsreunde
können nichts ausrichten , und als sie nun die zweite
Spielhälste mit 11 Mann beginnen , gelingt es ihnen
trotzdem nicht , das Spiel offen zu gestalten . Es will
kein Zusammenhang aufkommen , weil jeder den Ball
zu lange hält . Es ist besonders der Mittelstürmer , der
durch Alleingänge Ersolge erreichen will , aber immer
an der Bremer Verteidigung scheitert . Durch system-
volles Spiel gelingen den DSK .ern in dieser Spielhälste
noch sünf schöne Erfolge , denen Oldenburg trotz heftig¬
ster Gegenwehr nichts entgegenstellen kann.

MTV . Hastedt — Oldenburger Tbd . 5 :1 ( 1 :9)
Schade , daß der schneebedeckte Boden ein einwand¬

freies Spiel nicht zuließ . Hastedt war sein auf Draht.
Fast die ganzen Spielvorgänge wurden in der Halste
von Oldenburg ausgetragen . Oldenburg wartete manch¬
mal mit recht schnellen Durchbrüchen auf , die aber an
der guten Hintermannschaft des Gegners scheiterten.
Oldenburg verteidigte recht zahlreich , so daß Hastedts
Stürmer sich gar nicht richtig entsaften konnten . Auch
machten die Stürmer recht wenig von ihrer Wurskrast
Gebrauch , so daß in der ersten Spielhälste das erste
Tor nur durch Freiwurf erzielt werden konnt « . Dann
wieder dasselbe Bild . Hastedt drängt weiter , doch
gleichzeitig kann Oldenburg durch Freiwurf den Gleich¬
stand erzielen . Kurz darauf führt Hastedt wieder mit
2 :1 , um dann durch zwei weitere Freiwürse das Ergeb¬
nis aus 4 :1 zu erhöhen . Fast mit dem Schlußpfiff ge¬
lingt Hastedts Mittelstürmer ein wunderschönes Schluß¬
tor . Durch geschicktes Freilaufen wurde die Olden¬
burger Hintermannschaft überspielt , der Mittelstürmer
erhielt den Ball zugespielt und da ? 5 . Tor war un¬
abwendbar . Bedauerlich , daß Schiedsrichter Hirschberg
nicht zur Stelle war.

Roland Delmenhorst — VfB . Komet 2 :1 (1 :1)
Ein völlig gleichwertiges Spiel zweier ebenbürtiger

Gegner . Roland wurde von ihren Anhängern stark an¬
gefeuert und kam in der zweiten Spielhälste zum glück¬
lichen Sieg.

Gruppe Süd
Wegen der schlechten Platzverhältnisse fielen sämtliche

Spiele dieser Gruppe aus.

Die Krelsklassenspiele
Tv , d. Bahnhofsoorstadt — FE . Stern 11 :2

(6 :9)
Das Ergebnis muß wiederum als „ Ueberraschung"

bezeichnet werden , wie man so schön sagt , wenn der
Ausgang eines Spiels rein rechnungsmäßig nicht in
den Ablauf der Spielreihe paßt . Und doch ist es
keine Ueberraschung . Denn Stern zeigte auch in die¬
sem Spiel wirklich gute und gegen den ersten Durch¬
gang stark verbesserte Leistungen . Wenn die Mann¬
schaft dennoch so glatt und ungeheuer hoch verlor , so
liegt das ausschließlich am Tv . d . B . Die Findorsser
hatten sich anscheinend auf den Gegner sehr ernst vor¬
bereitet , nahmen ihn von Beginn sehr ernst und spiel¬
ten in einer Form , die man immer sah , wenn die
Mannschaft vor großen Ausgaben steht . Besonders in
der ersten Hälfte war vor allem die Arbeit der An¬
griffsreihe ganz groß . Sterns Hintermannschaft war
diesen unheimlich wuchtig und genau und rassinicrt
spielenden Stürmern nicht gewachsen , zumal auch alle
Angrisse auf breitester Front mit Einsatz beider Außen¬
stürmer angesetzt wurden . Sterns Torwart war dabei
noch ausgezeichnet und machte manchen wunderbaren
Wurf zunichte . Auch die Hintermannschaft und die
Läuferreihe standen ihren Mann . so daß für Sterns
Sturm alle Erfolgsmöglichkeiten verpufften . Einige
glänzende Angriffe und wunderbare Freiwürse des
Halblinken ergaben schon bei Halbzeit eine nicht aus¬
zuholende 6 :V-Führung für den Tv . d . B.

Nach dem Wechsel war im Feldspiel die gleiche Aus-
geglichenheit . Doch wußte sich auch jetzt der Tv . d . B .-
Sturm besser durchzusetzen , so daß beim Ende eine
zweistellige Niederlage für Stern feststand . Die Gäste
aus der Neustadt kamen aber zu zwei völlig verdien¬
ten Gegentoren , die das Ergebnis einigermaßen er¬
träglich machten . Es muß der Gerechtigkeit halber noch
festgestellt werden , daß der Schiedsrichter völlig ge¬
recht während des ganzen Spiels entschied.

Aus diesem Grunde muft das unnötige Reklamieren
einiger Spieler des FC . Stern gerügt werden , zumal
dadurch der Gesamteindruck ihrer Mannschaft sehr litt.

Tvg . Hemelingen — MTV . 8 :9 (3 :9
Die äußerst glatte Bodeubcschaffeuhcit des Platzes

ließ ein einwandfreies Spiel nicht zu . Die Hemclinger
sanken sich mit der Glätte des Bodens besser ab als die
Schwarz -Weißcn , und kamen daher in der ersten Spiel-
hälfte zu 3 verdienten Toren . Bei Wiederanpsiss er¬
zielten die Hemelinger durch Mißverstehen der Hinter-

inannscl -ast des MTV . das 4 . Tor . Trotzdem der MTV.
sich eifrigst bemühte , Eegcncrfolge zu erzielen , gelang
nichts , was einesteils an der schlechten Leistung des
Stürmers , und zweitens an der sehr sicheren Abwehr
der Hemclinger Hintermannschaft lag . Der MTV . wird
sich in den nächsten Spielen zusammenreißen Müssen,
um dein sicheren Abstieg zu entgehen . Die Umstellung
der MTV . -Mannschast hatte sich also nicht bewährt,
während Hemelingen in ihrer alten Ausstellung oin
gutes Spiel lieferte

Tv . Oslebshausen — Spvg . Begesack -Bl.
4 :4 (3:2)

Die Oslebshauser waren gezwungen , mit drei Ersatz¬
leuten den Kamps aufzunehmen , während die Dege-
sacker nur mit zehn Spielern antraten.

Dieses sollte bei diesen Mannschaften doch nicht mehr
vorkommen , denn es ist Vorbedingung eines guten
Spiels , daß jede Mannschast voll antritt , und wenn
dieses noch so große Schwierigkeiten machen sollte.
Gerade eine Meistermannschaft soll doch für die un¬
teren Klassen ein Vorbild sein.

Das etwas harte Spiel beginnt mit dem Anwurs
Oslebshausens . die bereits schnell zum Führungstresser
kommen . Nach verteiltem Spiel ein schönes Durch¬
spiel » der Vegesacker , deren Halblinker , der aus der
Mannschast hervorragt « , den Ball dein freistehenden
Halbrechten zuspielt , der mit genauem Schuß den Aus¬
gleich erzielt . Einen Deckungsfchler des linken Lau¬
sers ausnutzend , erringt Vcgejack die Führung . Doch
Oslebshausen kämpft unverdrossen weiter und erzielt
bis zur Pause Ausgleich und Führungstor . Nach Wie¬
derbeginn drängt Begesack stark und kann den Aus¬
gleich erzielen . Dann bemühen sich beide Mannschaf¬
ten , zu Erfolgen zu kommen , doch unzulängliches Stür¬
merspiel und gute Abwehrarbeit der Hintermannschaf¬
ten lassen Ersolge vorläufig nicht zu . 16 Minuten
vor Schluß gelingt Dcgesack der vierte Treffer . Dege-
sack scheint knapper Sieger zu bleiben , doch eben vor
Schluß können die Oslebshauser ausgleichen und einen
Punkt retten.

Pflichtspiele der Gruppe Bremen
Klasse 2:

Habenhausen — Doventor 10 :4 (5 :2 ) . Gut Heil —
DIK . Roland 8 :5 ( 5 :2 ) . BTD . — Eiche Horn 13 :1 (6 :0) .
Militär — Hastedt 2 11 :2 (6 :0). BTG . 2 — Komet 2
5 :0 . Gut Heil 2 — Grambke 2 8 :5 . Tv . d . B . 2 —
BSD . 2 7 :3 (4 :2 ) .

Klasse 3:
Td . d . B . 3 — BTG . 6 4 :0 . BSV . S — BTV . 3

5 :1 (2 :0) . Woltmershausen 3 — BTG . 7 8 :2 (4 :1) .
BTG . 8 — BSD . 4 7 :0 (5 :0 ) . ABTD . 3 — ObLrneu-
land 2 5 :2 (3 :2) . Tv . d . B . 4 — Huchting 1 5 :5 . Frisch¬
auf 1 — MTV . 2 5 :3 (2 :0 ) . Doventor 2 — Oslebshausen
4 5 :0 kämpft . ONebshausen 3 — Reichsbahn 1 18 :1
(8 .0 ) . VSK . 4 — Gut Heil 3 1 :0.

Frauen:
Blauwoiß 1 — BSV . 1

3 :1.
0 :0 . Hemelingen — VSK.

Jugend:
VSK . 1 — Tv . v . B . 1 7 :1 (4 :0) . Oslebshausen —

Gut Heil 9 :0 ( 4 :0) .

Altersklasse:
ABTV . — Oslebshausen 5 :0 kampflos.

Jungmiidchen:
Woltmershausen — DSK . 6 :0 (3 :0) . Tv . d . B . —Komet 3 :0.
Alle übrigen Spiele sind von den Platzvereinen nicht

gemeldet worden.

Freundschaftsspiele
Hemelingen 1. Jgd . — VSK ! 2 . Jgd . 1 :0 . Hemelin¬

gen 2 — Arbergen 2 7 :3 . VSK . 2 — TSV . Sebalds-
brück 1 12 :8 (5 :2 ) . DSK - 3. Knaben — Reichsbahn
2 Knaben 1 :0 . Polizei 3 — Schwachhausen komb . 8 :5
(3 :3 ) . TSV . Arsten — Tv . Iahn 15 :2 ( 4 :2) . Tv . d. B.2 . Knaben — Komet 2 . Knaben 3 :1 . Tv . d . B . I . Kna¬
ben — Komet 1. Knaben 6 :2 . Gut Heil 1 . Knaben —
BSV . 1. Knaben 20 :0 . Gut Heil 2 . Knaben — BWL.2 . Knaben 1 :1.

Tv . Fähr -Hammersbeik 1 — Drlmrnhvrster BV.
(Bezirk ) 3 :3 (1:3) .

Die in der zweiten Klasse spielenden Fähr -Hammrrs-
kecker errangen hier einen schönen Erfolg . In einem
stark ausgeglichenen Spiel konnten die Delmenhorster
wohl bei der Pause mit 3 :1 führen , doch der Kampses-
eifer des Gegners ließ diesen bis zum Schluß den
Gleichstand erreichen.

Handball in dec Nordmark
Während im Gau Niedersachsen am Sonntag ein

recht umfangreicher Spielbetrieb herrschte — nicht
Iveniger als 12 Mannschaften waren im Kampf — wur¬
den im Gau Nordmark nur zivei Spiele durchgeführt,
die , ebenso wie in Niedersachsen , Favoritensicge brach¬
ten , obwohl die Platzverhältniss « durchaus „ geeignet"
waren , die führenden Mannschaften zu Fall zu bringen.
Das geschah allerdings auch , aber nicht in einem das
Torverhältnis beeinflussenden Sinne . Mit anderen
Worten — auch hier waren die Spielfelder viel zu glatt,
so daß die Spieler mehr als erwünscht Bekanntschaft
mit dem Boden machen mußten . Die Stürze Verliesen
aber alle sehr glimpflich.

Nordmark Flensburg — Oberalster 15 :4
Die spielstarke Nordmark -Els spielte mit Oberalster

Katz und Maus . Dabei spielten die Kanusportler durch¬
aus nicht schlecht , gegen das wuchtige Angriffsspiel der
Nordttiark war aber nichts auszurichten . Außerdem
arbeitete die Verteidigung sehr sicher . Gut war bei Ober-
alfter die Läuserrcilze , während der Sturm , der den
nötigen Zusammenhalt vermissen ließ , nicht so recht ge¬
fallen konnte . Die Nordmark -Els hielt von Ansang bis
Schluß das schnelle Tempo mühelos durch und ließ sich
durch einige Erfolge der Kanusportlei keineswegs
„rühren " . Die Nordmark war zeitweise sogar beängsti¬
gend überlegen . Mit 15 :4 wurde Oberalster geschlagen.

St . Georg — MTV . Kiel 1844 5 :2
Auch St . Georg , der Tabellenzweite , gewann das

fällige Meisterschaftsspiel gegen MTV . Kiel 1844 . St.
Georg bewies in diesem Spiel , daß die Schwächeperiode
vollkommen überwunden ist . Das nützt aber alles nichts
mehr , die suhlenden Polizisten sind nicht mehr einzu¬
holen . Die Kieler lieferten eine gute Partie , gegen die
Technik und den Angriffsgeist des Gegners kamen sie
aber nicht auf . Bei St . Georg gefiel immer wieder das
ausgezeichnete Stellungs - und Zuspiel , durch das der
5 :2-Sieg auch in dieser Höhe verdient war . Die St.
Ecorger haben damit ihren zweiten Platz weiter be¬
festigen können.

Handball im Neich
Die Handballspiele im Reich litten am Sonntag mehr

oder weniger unter dem sehr harten Boden , der zu¬
meist noch sehr glatt war . In mehreren Gauen wur¬
den daher Spiele abgesagt , so daß im großen und gan¬
zen von einem schwachen Handballbetrieb gesprochen
werden muß . Ncbcrraschungen blieben natürlich nichtaus , die aber angesichts der Begleitumstände stark ab¬
geschwächt wurden.

Im Gau Pommern schlug die Polizei den Tbd.
Stettin mit 4 :2 , während der TKl . Stettin gegen den
TB . Graben nur 3 :3 unentschieden spielte . Sicher mit
1l :2 fertigte KTV . die Kometen ab , während Keith den
Stettincr SC . sogar mit 19 :2 niederrang . Greis schlug
schließlich noch Preußen 8 :5.

Bom Gau Brandenburg ist nur der 3 :0-Sicg des
Askcmischen TV . über den TV . Cottbus Kl z» melden.

Im Gau Schlesien unterlag Alemnnuia Breslau dem
Tbd . Neukirch mit 4 :9 und Reichsbahn Breslau dem
VfR . Schlesien Breslau mit 2 :3 . Post Oppcln blieb
über NSTA . Breslau nur mit 6 :5 erfolgreich . Sicher
mit 10 :0 schlug Borussia Earlowitz den ATV . Penzig.

Im Gau Sachse » schlug der TV . Großrohrsdvrf die
DrcSdner Sportfreunde überraschend mit 5 :3 , ebenso die
Sportsreunde Leipzig die Leipziger Spiclvereinigung
mit 5 :4 . ATD . Leipzig gewann erwartungsgemäß leicht
9 :2 über Aegir Chemnitz . Alle übrigen Spielesielen aus.

Im Gau Mitte kam Polizei -Magdeburg über Pvlrzer-
Gera . die in letzter Zeit stark nachgelassen haben , zu
einem 17 :Z-Bombensieg.

Spiele mit hohen Ergebnissen gab es im Gau West-
salen . In der Ttassel Süd schlug DSC .-Hagen Wcst-
ialia -WApe mit 9 :2 und VfL . Hagen den Tkl . Wanne
mit 9 :5 . TuS . Hagen -Eilpe schlug Polizei -Dortmund
sicher mit 7 :4 . Ärminia -Bieleseld und Jahn -Minden
trennten sich unentschieden 6 :6 . Den Reigen beschloß
Polizei -München -Gladbach mit einem 18 :L-Sieg über
Liktvria -Recklinghausen.

Im Gau Nlederrhein befestigte Kreseld -Oppum seine
führende Position durch einen lO :2 -Ticg über Uiiivn-
Oberkarmen . Ter Tabellenzweite . Tv . Kettwig , schlug
MTV .-Beule mit 3 : 1, während Tura -Barmen über
TJK .-Altendors zu einem hohen S :L-Sicg kam.

Polizei -Köln schlug im Gau Mittelrhcin den Kölner
BE . überraschend mit 2 :t . ebenso Gummersbach A >sK .-
Kölu mit 5 :4.

Genau zwei Dutzend Tore sielen in einem Spiel im
Gau Nordhcssen . Dort konnte nämlich Tuspo 86 Kur-
Hessen -Kassel schließlich doch noch mit 13 : 11 das Nach¬
sehen geben . Etwas billiger machte es die Kasteler
TG .. die SE . 03 -Kassel mit 18 :3 schlug . Knapp mit
3 :2 schlug Tura den TD . 61 -Eschwege.

So schlug TSV . Hcrrushci » , die Darmstädter m
mit 7 :5 , BiR . Schwanheim den SB . Wiesbaden mu E'
und TV . Kaiserslautern die Tgd . Neuukirchen mit
Zu den , erwarteten 5 :3-Sieg käm der TB Friese,,^über Pfalz Ludwigs !» , >g. "

Die Meisterels des SB . Waldhos setzte im Gau B - z,,
ihren Siegcszug sort . Mit 3 :1 blieb der Tbd . Turl -»
nach verzweiselter Gegemvehr aus der Strecke zv
DsR . Mannheim schlug den TD . Ettlingen überleb!
10 :5 , während sich Polizei Karlsruhe und FE . 08 Mann
heim unentschieden 3 :3 trennten.

Im Kau Württemberg schlug der Ulmer FD . den
Altenstadt 8 :3 und der SSB . uim den Tbd . Tackst,,,,,mit 9 :4. ° '

Favoritensieg « gab es im Gau Bayern . So
Spvg . Fürth den Tbd . Mögeldors 8 :7, Polizei N,
bcrg den TV . 60 Fürth 11 :8 und Polizei München d«»
FE . Fürstenseldbruck mit 10 :4.

Auch im Gau Württemberg gab es erwartete lft », -.
nisi « . So blieb Tgd . Schlingen im Lokalderby 8:l> g-,,
TSV . erfolgreich , der Stuttgarter TV . mit 4 :3 über z.«
Tgs . Stuttgart und schließlich Kickers Stuttgart mo
10 :4 über Polizei Stuttgart . ^

Deutsche Turnerschast
Schauturnen des

Der Hastsdter MTV . begann gestern Mit dem Schau¬
turnen seiner Abteilungen . Die Mädchen eröffneten
die Reihenfolge mit einer sehr ansprechenden Werbung
für das Kinderturnen . Unter der Leitung von Gestne
Gcrke  wickelte sich ein Schauturnen ab , das glänzend
gelang und den Eltern das Bewußtsein übermittelt
haben wird , das ihre Kinder im H . MTV . in guten
Händen sind.

Zunächst zeigten die Kleinsten , 4— 8jähvigen , Nach¬
ahmungsübungen und Uebungen an der Bank , die bei
den Kindern sowie auch bei den Zuschauern helle Freude
auslösten . Daraus folgten Hüpfübungen der 9— 11-
jährigen und Hüpsübungen und Schwrmgsvrmen der
12— 14jährigen , die sein ausgeführt wurden und damit
Zeugnis ablegten von ernsthaftem lieben . Das fröhliche
und ungezwungene Leben und Treiben einer Turn¬
stunde wurde den Zuschauern in dem Riegenturnen der
2 . Abteilung vor Augen geführt . Hier bot sich der,
Mädchen eine gute Gelegenheit , ihrer besonderen Nei¬
gung zum Geräteturnen nachgehen zu können . Die
gezeigten Hebungen fanden sehr lebhaften Beifall . Den
Beschluß des Gerätturnens bildete ein Gemeinturnen
der Abteilung -! am Barren . Auch diese Uebungen waren
sehr gut zusammengestellt , wurden von den Mädchen
trotz verschiedener Schwierigkeiten glänzend geturnt
und lieserten damit einen Beweis für ihr turnerisches
Können . Aber bei allem ernsten Streben ist auch aus¬
gelassene Fröhlichkeit und Lebensfreude aus dein Turn-
boden zu Hause , das zeigten die Scherzspicle und Tänze
zum Schluß . Der VereinSsührer Willich  richtete in
seinem Schlußwort nochmals an olle Eltern die drin¬
gende Bitt « , ihre Kinder im Interesse der Volksgesund¬
heit zum Turnen zu schicken und forderte die Kinderaus , ihrer Leiterin Gestne Gerke  weiterhin die Treue
zu halten sowie ihre Arbeitssreudigkoit durch pünkt¬
lichen Turubesuch zu belohnen,

— und abends die Turnerinnen
Abends hatte sich wiederum eine stattliche Besucher¬

zahl in der Erwartung des Schauturnens der
Turnerinnen ungesunden , obgleich diese Abteilung be¬
reits im November anläßlich ihres 30jährigen Be¬
stehens mit einer sehr guten Turnsolge aufwartete,
brachte ihr der gestrige Abend unter der bewährten
Leitung von Georg Wich mann'  trotz der kurzen
Zwischenzeit einen sehr guten Erfolg , ein Zeichen dafür,daß hier alles mit chroßem Interesse für die deutsche
Turnsache arbeitet . Einleitend wurden allgemeine Frei¬
übungen nach den Klängen des Radetzty - und des
Hohonsviedberger -Blarsches gezeigt . Hier waren alte
Formen mit neuzeitlichen zu einem gelungenen Ganzen
vereinigt . Dieser Darbietung , die mit dem Liede:
„Treu unserm Voll"  wirkungsvoll abgeschlossen
wurde , folgten Schwung - und Hüpfübungen in Grup¬
pen . In der Erkenntnis , daß auch das Geräteturnen,
zweckdienlich betrieben , oin wertvoller Bestandteil des
Frauenturnens ist und unbedingt gepflegt weiden mutz,
wurden Uebungen am Barren und Pferd durchgeführt,
die auf das Können der ausführenden Turnerinnen ab¬
gestellt waren.

Eine Ntusterriege am Barren beschloß diesen Teil mit
Leistungen , die aus hoher Stuf « standen und reichliche
Schwierigkeiten auswiesen . Eine willkommene Be¬
reicherung der Turnsolge stellten die sehr schönen Ball¬
übungen dar , deren Erarbeitung fleißiges lieben ver¬
riet . Sehr gut wirkten auch die Hüpf - und Schwung-
übungen nach dem Kadetten - und Hohensrisdberger-
Marsch sowie nach dem Radetzkh -Marsch , Volkstänze,
von denen der „Bunte Rheinländer " und die
„Neue Quadrille"  besonders gut ausgesehen
haben , bildeten einen schönen Ausklang des Abends , der
durchaus geeignet war , den guten Ruf der Abteilung
und ihres Leiters weiter zu festigen.

73 . Stiftungsfest
des ABTV . v. 1860

Am Sonnabend fand im Glockensaal das 73 . Stif¬
tungsfest des ABLV . von 1860 statt , dem die Fest¬
leitung wieder eine besondere Note zu geben vermocht
hatte . Diesmal stand das Fest mit der bunten Bilder¬
folge seiner turnerischen und tänzerischen Darbietungen
ganz unter dem Eindruck des gewaltigen politischen
Umbruchs . Freudig gedachte der Oberturnwart Hintze
neben der Begrüßung verdienstvoller und alter Vcr-
einsangehöriger besonders der durch das Rcichsaesetz
vom 30 . Januar endgültig vollzogenen politischen
Einigung Deutschlands . Der Festredner , Dr.
Hogrese,  verlas Gedanken des Bakers der Turner,
Friedrich Ludwig Zahns . In verbindende » Worten zog
er Vergleiche stoischen den Forderungen Zahns im
Jahre 1810 und den Neuerungen des Führers.

Turnergeist ist HitlergeistI  so könnte man

Hastedtel- MTV.
die Absicht seiner Aussühruncwn kurz keno-̂ ^
Dieser Leitsatz wurde durch die Festsolge der
tänzerischen Vorführungen , die hauptsächlich von
Bourdaillier  einstudiert worden waren , dgddeb
veranschaulicht . DaS GemeinschastserlÄmis soll
dem Willen Adolf Hitlers unser Volk seelisch zusamme ^ i
sichren . In drei Formen findet dieses Erlebnis siW
den Deutschen seinen ganz besonderen Ausdruck : eWMarsch , ein Lied und ein Tanz . — Zwei bunte
wurden von den Jungmiidchen anmutig vorgesMl
Ausdrucksvoll und rhythmisch beherrscht tanzte dj,
FcAuenabteilung allein und mit den Männern
Märsche , die starken Anklang fanden . Noch den W,,
gen eines Walzers schwangen Mitglieder der Freund
abteilung kraftvoll betont rot -weiße Turnersahnen , dß
sich sehr wirkungsvoll von dem hellblauen Tuchbeschla»äbhoben , mit dem man den Hintergrund der
bekleidet hatte.

Der Höhepunkt der turnerischen Darbietungen wer«,
die Kürübungen der Männer am Barven . Vom Acht¬
zehn - bis Zum Vierzigjährigen gab jeder sein Best,»
Der alte gedrungene Turnertyp mit dem anSgeprSM
Oberkörper stand hier in friedlichem Wettstreit mit dm
jungen muskulös -schlanken . Mit einem gemeinsam «,
Lied der beteiligten Turnerinnen und Turner da»
Hermann Ohnesorge  fand die Veranstaltung ihr«,
Abschluß.

Xui-neftreue: so Zähre Mitglied
beim MTV . 48 HilSesheim

Ein Beispiel echter deutscher Turner-
treue  konnte man bei der diesjährigen Haus».
Versammlung des MTB . von 1848 Hildesheim er¬
leben . Unter gleichzeitiger Ernennung zum Ehren¬
mitglied wurde an diesem Abend das Mitglied des
MTV ., Fritz Thieg für seine 50jährige Mitglied,
schaft im Verein besonders geehrt . Gleichzeitig
konnte der MTV . auch den vier Mitgliedern Ernst
Brünette , Wilhelm Nische, Andreas Vickel und
Otto Stötzer , die dem Verein 40 Jahre angehören,
seinen Dank für die Treue in den vergangenen
schweren Jahren aussprechen.

Xumer und Spöttle, - für die
Winterhilfe

Die Deutsche Turnerschast hat beschlossen, am
Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebung
eine weitere Spende in Höhe von 10 000 Mark dem
Winterhilfswerk zur Verfügung zu stellen . Damit
haben die Vereine der DT . bis jetzt rund 30 000 M.
gespendet . Es dürfte heute kaum noch einen Verein
in der Deutschen Turnerschast geben , der nicht -dat-
kräftig an dem Werk der Reichsregierung , dem
„Kampf gegen Hunger und Kälte ", mitgeholfenhätte.
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Auch die Frauenabteilungen des Leichtathletik-
Gaues Berlin -Brandenburg beteiligen sich in
selbstverständlicher Pflichterfüllung an dem allge¬
meinen Winterhilfswerk des deutschen Volker.
Darüber hinaus tragen sie dazu bei , in den Reihen
ihrer Sportkameradschaft die Not zu lindern . Ne¬
ben größeren Geldspenden sind vor allem Freitische
eingerichtet , Kleidungsstücke angefertigt und be¬
schafft worden und weiterhin erfolgen noch regel¬
mäßige Kohlenlieferungen . Die Kameradschaft als
ein wesentliches Ziel des Sports bewährt sich hier¬
bei in hocherfreulicher Weise.
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Gin neues Ehrenmal
Die Höheren Technischen Staatslehranstalten

zu Bremen konnten am gestrigen Sonntag nach
langer opferwilliger Vorbereitung in würdiger
Feier die Einweihung ihres Gefallenen -Denkmals
Legehen . Kurz oor 10 Uhr traten auf dem
Grünenkamp die Stürme , in denen Lehrer und
Schüler der Anstalt zahlreich vertreten waren , an
und formierten sich unter den Klängen der
Standartenkapelle 75 zu einem langen Zug , der
um 10 Uhr am Orte der Weihe erschien. In
feiner Eröffnungsansprache gedachte Studienrat
Heinemann,  ein alter Kriegsteilnehmer von
1914/18, der Toten , die nicht ihr Leben , sondern
das Vaterland über alles setzte«. Nach vieler

Ansprache erneuerte ein Vertreter der Fachgruppe
das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue an die
toten Kameraden , die ewig in den Reihen der
Lebenden mttmarschieren werden . Dann erfolgte
unter den Klängen des Liedes vom Kemeraden
die Kranzniederlegung und die feierliche Ueber-
gabe des Ehrenmales an Senator Dr . von Hofs.

In seiner Weihrede würdigte Dr . von Hoff das
unvergängliche Verdienst der deutschen Männer,
die im Einsatz aller Kräfte bis zur Selbstaufgabe
ihr Leben auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert haben . Der Geist von Langemarck darf
niemals in unserem Volke verlöschen.

Die Feierstunde klang im gemeinsamen Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes aus.
Erschlössen ' marschierten die braunen Kolonnen ab.

Drieflaubenausstellung
Die Vrieftauben -Reisevereinigung für Bremen

uird Umgegend veranstaltete am Sonnabend,
3. Februar , und Sonntag , 4. Februar 1934, im
„Wilhelm -Decker-Haus " ihre erste Ausstellung im
Dritten Reich.

Am Sonnabendnachmittag vollzog der Kreis¬
leiter Pg . Max Eichholz  in der Wandelhalle
die feierliche Eröffnung der Schau , zu der sich
eine große Zahl von Anhängern des Brieftauben-
Sports einqefunden hatte . In seiner Begrü¬
ßungsansprache konnte der Vorsitzende Staatsrat
Pg . Haltermann  als Vertreter des Senats
willkommen heißen . Pg . Eichholz wies auf die
Bedeutung des Zuchtsports hin , der sich nicht nur
in unermüdlicher Friedensarbeit bewährte , son¬
dern auch in Zeiten des Krieges sein mühevoll
herangezüchtetes wertvolles Tierinaterial in den
Dienst des Vaterlandes stellen konnte . Zum
Schluß bekundete er in Einmütigkeit mit allen
Angehörigen der Vereinigung das feierliche Ge¬
löbnis an den Führer , echte deutsche Arbeit auch
in der Taubenzucht zu leisten , und , wenn es sein
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müsse, alle Kraft der Sache der nationalen Ver¬
teidigung zu widmen.

Die Ausstellung war von der Briestaubenver¬
einigung , die aus 14 Einzelvereinen besteht,
mustergültig vorbereitet und umfaßte in über¬
sichtlicher Anordnung 559 Tauben in Einzel¬
käfigen . Sie bot in ihrer Mannigfaltigkeit der
Arten und der Schönheit der Exemplare dem Be¬
schauer ein eindrucksvolles Bild von der mühe¬
vollen Arbeit und unendlichen Sorgfalt , die der
Züchter aufwenden muß . um erstklassige Lei¬
stung - tiere heranzubilden . Nur Tiere , die
mindestens 4 Preise in einem Jahr erflogen
haben , waren zu der Wertung des Preisgerichts
zugelassen . Als Preise wurden Plaketten des Se¬

nats und von den Züchtern selbstgestiftete künst¬
lerische und praktische Preise ausgesetzt.

Die Brieftaube ist nicht nur ein dankbares
Züchtungsobjekt für den Sportzüchter und Tier¬
freund . Sie hat vor allem große Bedeutung für
das Nachrichtenwesen.  Eine hochwertige
Taube leistet eine Stunden - Geschwindig¬
keit von 85 bis 95 Kilometern . Sie hat wegen
ihres zuverlässigen Orientierungsvermögens im
Weltkrieg Unersetzliches geleistet und nur selten
versagt , wenn der Draht und der Meldegänger
im Trommelfeuer unanwendbar wurden . Auch
volkswirtschaftlich ist jetzt der Taubensport ein
recht beachtlicher Faktor — werden doch im Reich
allein an Futtermaterial jährlich 5 099 009 RM.
verbraucht . L

fahren ! Ich sah viel Freude und auch viel Leid,
doch ich nahm , wie es kam, und war so gescheit.

Aber ich hätte doch Lust, trotz meiner alten
Tage , so eine vergnügte Geschichte wieder mitzu¬
machen. Und gerade jetzt, wo Faschingszeit ist!
Und warum soll ich alter Kerl . wo ich mich trotz
meiner Jahre , rüstig , sogar jung fühle , nicht auch
mal einen Masken -Ball geben?

Ja ! ich möchte mal meine lieben Bremer alle
um mich herum vergnügt sehen ! Alle müßten sie
mal in toller Faschings -Ausgelassenheit um mich
herum tanzen ! Wie wärs , wenn ich dazu den
alten Heini Holtenbeen einladen würde ? Der
alte Kauz hat sofort bei mir gestanden und wie
manches Mal hab nu r ich es allein gesehen, wenn
er an der Börsentreppe sich die weggeworfenen
Zigarrenstummel auflas . Ja , der wird einge¬
laden , und alle Bremer überhaupt . Wer kommen
will , ist herzlich willkommen , alle sollen sie meine
Freunde sein. Ach ja , ich sah schon Menschen von
jeder Nation ! Aus Europa und Asien ! Man
kennt mich schon, ich sah manchen Jan Maat von
nah und fern , sie lieben mich alle und haben mich
gern , drum geb ich dies Fest und der Verband
Bremer Gastwirte von 1933 e. V . wird mit mir
das Fest arrangieren Mit einem Wort , es soll
wieder ein Wirte - Ball  werden wie in den
Vorjahren : ganz groß!  Ja und wie soll ich
das Fest benennen ? Halt ! ich Habs : Rund um
den Roland!  dann weiß jeder gleich , das es
eine große Sache wird , denn dafür verbürg ich
mich! Ja ! Rund um den Roland , so heißt das
Fest , wo auch jeder Bremer sich sehen läßt ! und
jeder , der ein junges fröhliches Herz hat , « trd
kommen und mit mir fröhlich sein ! Nur eimnal
ist Fasching , nur einmal im Jahr ! und wer kein
Philister , der macht sich nicht rar ! Auf zum frisch¬
fröhlichen Mummenschanz ! Die Clowns »nd
Matrosen mit Musik und Tschingbum ! Sie tanzen
um zwölf Uhr um den Roland herum!

Iclw.

4000  Pfund Speck
Der große Feldzug gegen Hunger und Kälte,

den kürzlich die Ortsgruppe Findorff  unter¬
nahm , ist noch in frischester Erinnerung . Aus den
vereinnahmten Geldern hat man einen großen
Teil den Hilfsbedürftigen des gleichen Stadtteils
zugutekommen lassen. Es gehörte die weitgehende
Arbeitsfreudigkeit und die glänzende Organi¬
sation einer NSDAP .-Ortsgruppe dazu , um diesen
Teil des WHW . so durchzuführen , wie es tat¬
sächlich geschehen ist. Da die 4000 RM ., die in
Waren verausgabt werden sollten , auf der
anderen Seit « auch Umsatz für Geschäftsleute
bedeuten , hat man als Aequivalent für die
kürzlich geleistete Arbeit die Lieferung von

Einer der beiden Ausgabeschalter , an denen
gestern im Findorff 4909 Pfund Speck au Be¬

dürftige zur Verteilung kamen.

WW

gestreiftem Speck an Findorsfer Schlächter
vergeben , die die Menge von insgesamt 4000 Pfd.
in sauber verpackten Linpfundpaketen zur
Verteilungsstelle in 1er Walsroderstratze
anlieferten.

4000 regelmäßig betreute Hilfsbedürftige zählt
der Stadtteil Findorff : jeder von ihnen hat
gestern vormittag sein Pfund Speck erhalten , ohne
daß ein besonderes „Anstehen " oder eine lange
Wartezeit damit verbunden war . Die nament¬
lich ausgestellten Berechtigungskarten waren
schon vorher von den Helfern der Ortsgruppe an
die Empfänger ausgetragen worden , so daß bei
der Ausgabe keinerlei Kontrolle mehr notwendig
war . In einem Zeitraum von wenigen Minuten
konnten rund 500 Pfund abgegeben werden , der
Erfolg einer vorher durchdachten und vorher er¬
ledigten Arbeit des Buchens und Registrierens.

Sehr viel echte fürsorgliche Nächstenliebe der
Tat herrscht in der Ortsgruppe , die auch die letz¬
ten Handreichungen noch in Wärme und Freund¬
schaft hüllt ; sogar die Kapelle war anwesend,
die ihre fröhlichen Weisen erschallen ließ.

l-llrs.

„Mit Hitler in die Macht!"
Die prersarbeiten des Deutschen ZournaNstenwettbewerbs

Wir setzenim folgenden den Abdruck der im
Deutschen Journalistenwettbewcrb „Mit Hitler
in die  Macht " vom Preisgericht ausgewählten
Arbeiten fort . Den Vorsitz des Preisgerichtes
hatte bekanntlich Reichsminister Dr. Goebbels.
Der Abdruck der fünf preisgekrönten Arbeiten er¬
folgt fortlaufend in beliebiger Reihenfolge ohne
Kennzeichnung der erfolgten Prämiierung . Die
Reihenfolge der Prämiierung (mit dem l„ S., S..
4., 5. Preis ) ist nur dem Preisgericht bekannt.

Die deutschen Zeitungsleser sollen
nun selbst darüber urteile » , welche
der Arbeiten mit dem 1 , S , 3 , 4 , 8.
Preis ausgezeichnet worden  ist.

gsllr die richtige LSsung ist von Dr . Dietrich ein
Preis von RM. lvvv.— ausgesetzt worden. Gehen
mehrere richtige Lösungen ei», so wird der Preis
in fünf Preise zu je RM. AM.— geteilt. Gehen
mehr als fünf richtige Lösungen ein. so werden
die siins mit einem Preis von RM. AM.— be¬
dachten Lösungen unter Ausschluß des Rechtsweges
durch das Preisgericht durch Los bestimmt.

Die Einsendungen sind bis zum 18. Februar zu
richten an dcu Rcichsverband der Deutschen Presse
Berlin W 1v, Tiergartcnstratze lv.

Jeder Einsendung mutz die letzte Bezugs»
quittung der Bremer Zeitung,  in der
die Arbeiten veröffentlicht wurden, beigefügt wer¬
den. Einsendungen ohne ordnungsgemätze letzt«
Bczugsquittung werden nicht berücksichtigt.

Die schluchzende Schwester
Es war zu Anfang meiner Laufbahn , nachdem

ich den Geruch der Druckfarbe und das Rollen
der großen Maschinen in mich ausgenommen hatte.
Zwei Tage wanderte ich durch alle Stuben der
Redaktion , um endlich am dritten im Vermischten
Teil und Unterm Strich bei Herrn Achim Zucker¬
leim zu landen.

Ich stand vor seiner gezückten Füllfeder wie
Winkelried vor den Speeren der Hahnenschwänze,
während er mit spitzen Fingern meinen ersten
Artikel entgegennahm . Er war mit Feuer ge¬
schrieben , glaubt mir , denn ich war mit großen
Vorsätzen zu Zuckerleim gekommen . Ich wollte
beweisen , daß Schriftleiter Volkstribunen sind
und als Bannerträger der öffentlichen Meinung
eine Sendung haben.

„Sie sind mein Mann " , mußte er — so glaubte
ich — gleich sagen . „Auf Sie haben wir schon
immer gewartet ".

„Natürlich ", war alles , was Zuckerleim heraus¬
brachte . „Ein Anfänger " .

Dann warf er die Arbeit in den Papierkorb
und empfahl mir , zunächst seine Korrekturen zu
lesen . Ich wurde zwar blaß wie weißer Käse,
aber das änderte nichts an der Tatsache , daß ich
zunächst ein toter Mann blieb und meinen Ehr¬
geiz und meine Sendung unter Zuckerleim-
Artikeln begraben mußte.

Eines Tages lief ich dem Direktor über den
Weg . „Wo sind Sie denn jetzt?" fragte er bei¬
läufig.

„Bei Herrn Zuckerleim ", gab ich höflich zurück.
„Sehr gut für Sie " , meinte er kurz „Bei der

schluchzenden Schwester . Das ist gerade die rechte
Schule . Diese Leute können wir brauchen ".

Erst viel später begriff ich, was er damit
meinte . Indessen blieb ich viele Monate an
Herrn Zuckerleim angehängt . Sein Wesen glich
einer gleißenden , flachen Scheibe . Er war mehr
als ein tüchtiger Schriftleiter oder ein gewürfel¬
ter Reporter . Er war ein Dichter eigener Art.
Wenn er hinterm Tintenglas hockte, wuchs er
über sich selbst hinaus . Dann drehte sich das
Kaleidoskop seiner Einfälle und wurde zu vielen
hundert kleinen und kleinsten Geistern , die um
ihn herumsaßen und ihm lauschten . Sie erzähl¬
ten ihm tausend Geheimnisse , die er in seine
Schilderungen einwob . Die zähe Masse der be¬
langlosen Tagesereignisse , die er bearbeitete,
wurde unter ihrem Einfluß zu einem glitzernden,
schillernden Bauwerk , lockend und seltsam wie eine
hauchdünne Seifenblase.

Meist schrieb er neckische Dingerchen , die ihn
zu nichts verpflichteten . Nur mitunter sprach
tiefe Schwermut aus seinen Abhandlungen.

„Die Börse war schlecht" , erwiderte er mir ein¬
mal . als ich ihn nach dem Grund fragte . „Aber
Sie merken das nicht. Sie haben keine Finger¬
spitzen. Sie werden es zu nichts bringen ."

Deshalb blieb im Schlepptau des Herrn Zucker¬
leim . Endlich bot er mir eine Gelegenheit . Es
war ein Bericht über einen Dauertanz in der
Honolulu -Bar . Acht Tage lang sah ich dort
stumm zu. Am neunten brachte ich meinem Zucker¬
leim einen Bericht , der unbedingt zur Schließung
des Lokals führen mußte . Ich hatte mal ordent¬
lich vom Leder gezogen, wie man so sagt . Es war
mir sehr ernst damit.

„Sind Sie denn total übergeschnappt ? , fragte
mich Zuckerleim und seine Augen kamen bedenk¬
lich aus den Höhlen „Die Honolulu -Bar ist un¬
ser bester Auftraggeber im Anzeigenteil ."

Tags darauf erscheint ein Zuckerleim -Tanzbe-
richt . Da ich befangen war , muß ich es ab¬
lehnen , darüber zu urteilen . Ich bezweifle aber
nicht , daß ihm der Verein lahmer Streichholz¬
händler noch nachträglich ein Diplom
widmen wird.  So tüchtig war Zuckerletm.

Er zeigte sich überhaupt als ein Meister der
Verwandlung . Ich schleppte ihm Berichte herbei
über Parlamentssitzungen , die wie Schlafpulver
wirkten . Ich stöberte in den Eerichtssälen herum
und entwarf mit der Sicherheit eines Photo¬
graphen Tharakterskizzen abgrundtiefen Unter-
menschentums . Ich schilderte ihm , wo ich nur
konnte , alle die Lockungen und Lockerungen unseres
vielgestaltigen Lebens.

Zuckerleim hörte mich aufmerksam an . Dann be¬
gann er zu schreiben. Meine Parlamentsschilde¬
rungen lasen sich aus seiner Feder spannender als
ein Boxmatsch über fünfzehn Runden mit knockout
und Tiefschlag . Unübertroffen geradezu waren seine
Abhandlungen , wenn er die Geheimgänge seeli¬
scher Verirrung und Verwilderung erforschte . Der
nüchternste Tatbestand glich einem Kriminalroman
im letzten Kapitel . Die Gestalten der Bösewichtei
wuchsen unter seiner Feder zu stiller Größe und
ihre Taten zu einer Anklage gegen alle , die diese
Armen schuldig werden ließen . Seiner Verteidi¬
gung war kein Staatsanwalt gewachsen:

Als er seinen 50. Geburtstag feierte , wagte ich
einen Vorstoß „Es ist zwecklos" , meinte er . „Sie
werden niemals erste Garnitur werden Ein Zei¬
tungsschreiber Ihrer Art ist ein Mensch, der seinen
Beruf verfehlt hat . Sie wollen nur immer Schlach¬
ten schlagen. Aber unsere Zeit verlangt die De¬
mut ." Dann wurde seine Stimme weich und ver¬
traulich „Sie ist hart , diese Zeit " , fuhr er fort
„Man mutz sich anpassen können einfühlen und
mit ihr gehen . Sie wollen Sie formen . Abkr Sie
werden zerbrechen " .

.Oder siegen" , gab ich zurück und war damit für
Zuckerleim endgültig erledigt . .

«

Als die Sturmfahnen der braunen Bataillon«
über alle Straßen wehten , wurde aus Zuckerleims
üemutsvollem Jammern ein Schrei schmerzlicher
Entrüstung . Damals erst erkannte ich, weshalb man
ihn die schluchzende Schwester genannt hatte . „Ich
verstehe die Welt nicht mehr '? bemerkte er bitter.
Dann verließ er die Stube und räumte mir seinen
Platz ein . Er ging freiwilliger als ich gedacht
hatte.

Gesehen habe ich ihn seitdem nicht wieder Eines
Tages erfuhr ich, daß er nun doch wieder einen
Beruf entdeckt habe . Er sei jetzt Hilssbremser am
Rollwagen einer durch Europa ziehenden Zirkus¬
truppe.

Selbstgespräche
eines steinernen Niesen

Es ist doch schon über hundert Jahre her , daß
mich der selige Dichter Hauff im Ratskeller be¬
grüßte — Was waren das doch für lustige ver¬
gnügte Siunden damals ! Wie vergnügt tanzte
die Jungfer Rose und wie jauchzte und lachte der
fidele dicke Bachus ! Ja das war eine urgemütliche
Nacht als sie mit dem Hauff Brüderschaft tranken.
Herrgott ! wieviele Jahre stehe ich schon auf dem
Marktplatz zu Bremen ? Was hab ich in den fünf¬
hundert Jahren , nicht alles gesehen, nicht alles er-

Die Wunder im Bienenreiche
K. K. Der größte Jmkermeister , den je die Weit

sah , Freiherr von Ehrenfels  sagt : .̂ Dreißig-
bis ochtzigtausend lebende Wesen leben innig in
einem engen Zause , wie in einem kleinen Staat
zusammen , unter Prinzipien und Gesetzen, die
auch nicht der größte Staatsmann hätte so weise
und entsprechend , wi« in diesem Jnsektenreiche
auch nur in Gedanken entwerfen können Mir
Liebe und körperlichem Ansehen ausgestattet , führt
hier die Bienenkönigin das Regiment und alle
Kinder und Untertanen sind ganz lieb zu ihr
Ja . auf Liebe und Anhänglichkeit , auf willige Auf-
op ' erung jeder einzelnen für diese kleine Reichs
«rhaltung ist alles aufgebaut . In dem Bienen-
lande ist alles unverdrossen und ohne jede Mah¬
nung tätig : Wache und Verteidigung . Reinigung
des Stockes und Begrabung der Toten , Pflege
und Versorgung der Brüt als Kinder in dr>
Wirge mit Futter . Begleitung und Bedienung
der Königin , die selbst die Nahrung nur u»
mittelbar aus dem Mund ihrer Begleite»
empfängt : die Einsammlung von Honig . Bl -,
tcnstaub und Wasser , womit sie den Tag den
Wachstum , womit sie die Nacht ausfüllen - das
ist ihr Staat gebaut wie einst Sparta , au'
Sirenge . Mäßigkeit und Arbeit Sie dulden kem
Krankes , kein Unvollkommenes , keinen Kruppe ! ;
verteidigen aber ihre in der Wiege befindlichen
Nachkommen mit dem eilfertigsten , mutvollsten
Kampf einer Löwin und mit der gleichgültigsten
Aufopferung ihres Lebens selbst. So organisierte

die Schöpfung einen Insektenstaat instiiiktvoll
der die prahlendsten Einrichtungen der Men¬
schen beschämt. Wird der Mensch jemals zu dieser
Vollendung in seinen geselligen Einrichtungen
zu dieser festen, ja unwandelbaren Ruhe . und
alle seine Glieder zu dem edlen Anteil von Ar¬
beit und Genuß kommen, wie hier in unsere »!
Bienenstaate?

Dreierlei Bienenwesen gehören zum regelrechten
Brenenstaate . Alls überragt an Größe die Herr¬
scherin, der Welle ! die Königin im Reich der
Bienen . Sie ist schlank von Gestalt , gemessen und
majestätisch in ihren Bewegungen . Bon ihr hängt
Dasein und Bestand des ganzen Volkes ab nur
sie sorgt als einzigste im Stock für die Ver
Mehrung der Stockinsassen , im Sommer legt si-
täglich tOOO—5000 Eier , das zwei - bis breiiach
ihres Körpergewichts , sie ist die Seele des Gan¬
zen. Daher hegen pflegen und liebkosen sie »' ?
Bienen , begleiten sie auf Schritt und Tritt fol¬
gen schützend, begrüßen ihr Kommen , rufen und
suchen sie, wo sie verloren oder vermißt be¬
klagen ibren Verlust lange Zeit und trau -r -
um die Tote , ja stellen Ehrenwachen um ihre»
Leichnam.

Wenn auch im Winter bei Futtermangel tau¬
fende ihr :r Kinder dem Hungertode verfallen
der letzte Tropfen gehört der Bienenmutter >-
ist eine der letzten die im Tode erstarren ; will ' g
verschmachten die Untertanen , um das kostbare

Leben der Königin zu erhalten . Das ist eiae
rührende Anhänglichkeit , die ihresgleichen wohl
nicht findet.

Bemerkenswert ist, daß im Bienenorganismus
iminer nur eine Königin geduldet wird . Sind
au - irgend einem Grunde mehr derselben im
Stock, so findet unter diesen ein Kampk statt
bei dem die schwache unterliegt , auch hier duldet
die Natur nur das Gesunde und Starke Die
Bienenkönigin erreicht ein Alter von 2 bis 5
Jahren.

Zahlreicher sind die Drohnen,  die männ¬
lichen Bienen , vertreten : 500 bis 2000 befinden
sich zur Sommerzeit im Stocke. Sie sind beie -dt-
Herren . Feinschmecker und Müßiggänger sie
brummen im B enenchor den zweiten Baß il ->
Arbeiten ist bei ihnen kein Gedanke . Ist doch ' bi
Lieblingslied : .„Zur Arbeit nicht , zum Müß 'g
gang bin ich bestimmt auf Erden " In ihrem
Wesen ist die Drohn « recht behäbig und phleg¬
matisch, nur wenn die Sonne warm icheint wagt
sie einen Spazierilug . Dabei macht sie dann eine-
Lärm , als ob sie allein die Werke täte : ..Viel
Geschrei — wenig Wolle " . Nur wenn Bienen-
hochzeit ist. dann sind sie unersetzlich und die h - l
den des Tages . Ihre Lebenszeit dauert nur
wenige Monate In der Drohnenschlacht
im Iuli August  müssen sie ihr Lebe»
lassen. Die Arbeiter räumen die unnützen Fresser
aus dem Wege : sie haben ihren Zweck er ' illli
Jedenfalls ziemt es uns nicht , mit den Droh
nen wegen ihres Schlaraffenlebens zu ichan ins
Gericht zu gehen , denn die Schöpfung veriaate
ihnen die Werkzeuge zum Sammeln und Arbeiten.

Können wir sie nicht gerade lieben , so brauchen
wir sie erst recht nicht zu fürchten , denn einen
Stachel haben sie nicht.

Das eigentliche Volk im Bienenstaate sind die
Arbeitsbienen,  genannt Arbeiter . Sie sind,
wie >chon gesagt , zu Zehntausenden vorhanden.
Für die Arbeit sind sie ausgerüstet mit ver¬
schiedenen Werkzeugen , für den Kamps mit
Waffen . Zur Aufnahme von Wasser und Blüten-
saft iNektar ) dient die Z »nge oder der Rüssel
sowie die Honigblase . Der Blutenstaub dagegen
welcher sich beim Besuch der Blüten in den
Haaren des Körpers festsetzt, wird mit den Füßen
in die Schaufeln oder das Körbchen der Hinter¬
beine gebürstet und darin als sog. Höschen nack»
-Hause getragen . Am Kopse befinden sich lerne,
die Beißwerkzeuge und am Hinterleib der leider
so gefürcbtete Stachel . Die Bienen wissen ihre
Rüstung wohi .zu gebrauchen . Es fehlt -hnen
weder an Lust und Liier , noch an Kraft und
Mut und Ausdauer Stets sind sie guten Muts.
Mit Summen und Brummen gehen sie. mit Ge¬
sang dagegen kehren sie heim Arbeit Arbeit'
Das ist ihre Lust ihr Lelien Aber auch sie til¬
gen nicht bei jedem Wetter , mindestens 10 Krad
Wärme muß sein, ja sie sind wirtliche Wetter¬
propheten . ist ein Gewitter oder sonst ein Iln
weiter im Anzüge , kehren sie heim , aber um
gekehri verlassen sse ihre Wohnung io^ te ihr Be
stehen darin durch irgendwelche Umstände qe
jährtet sein So berichtet „Natur und Kultur
folgendes:

lVIstropol-Ttisatsi ' :
VMor und DMoria

„Operette " nennt sich dieser ganz ausgezeich¬
nete Ufa -Film ; er ist eigentlich viel mehr , trotz
der vielen hübschen Ballettmädel und trotz¬
dem ein noch hübscheres Mädel — oh Schreck
aller Philister — in einem Smoking herum¬
läuft . Der Film ist zumindest eine ernsthaft zu
diskutierende neue Form einer Filmoperette , was
nicht in ihrem textlichen Inhalt , sondern in ihrer
künstlerischen Form und Ausgestaltung begründet
liegt . Man muß schon bestes Theater zum Ver¬
gleich heranziehen , um diese neue Art bildhaft zu
bezeichnen. Sie erinnert irgendwie in ihrem
Maß an Geist und Witz an jene italienische Kunst,
für die Eoldonis „Diener zweier Herren " bestes
Beispiel ist. Natürlich geht das zum großen
Teil auf die Gestaltung des richtigen Viktor
zurück, mit der Thimig  seine bisher best« Roll«
aller von ihm gespielten Filme gibt . Hier end¬
lich macht er sein ganzes großes Können der
Leinwand dienstbar . Und das wiederum ist
Schünzels  Verdienst , den man schon einen
Meisterregisseur nennen darf . Der dritte wich¬
tige , maßgebende Faktor zu dem Endresultat ist
die Musik, die in diesen Film . in seine Handlung
h i n e i nkomponiert wurde ; die einen stummen
Vorgang deutlich werden läßt in seiner Gro¬
teske oder Komik , die das gesprochene Wort un¬
terstreicht und ergänzt , die für den Gesang einen

»Met VerkeLrEsrtzll»!
beginnt äie
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zarten Hintergrund gibt . Nirgends läuft sie zu¬
sammenhanglos neben dem Film her oder er¬
schlägt gar sein eigentliches Geschehen. Franz
Doelle  hat sich da mit einem Schlage einen
großen Erfolg gesichert und sich in die vorderste
Linie der wirklichen Filmmusiker gestellt.

All diese Voraussetzungen einen sich unauf¬
dringlich , um die unbekannte Schauspielerin Su¬
sanne Lohr (Renate Müller)  als jungen
Mann und Damenimitator Viktor in den Vor¬
dergrund einer lustigen , verzwickten Handlung
zu stellen und Viktor -Renate Müller einen uner¬
hörten Erfolg ihres köstlich leichten , beschwing¬
ten Spiels zu sichern. Hier zeigt auch sie sich in
ihrer persönlichsten Note . Gerade die Rolle des
„jungen Mannes " konnte zu burschikos -ruppiger
Darstellung verleiten . Diese Klippe weiß Re¬
nate fraulich lieb zu überspielen , so daß sie mit

I dem falschen jungen Mann nicht nur bei Robert
^ (Adolf Wohl brück ) , sondern auch bei dem
! Publikum (dem Zuschauer im Film ) auf andere

Art durchdringt , als die Not der zu haltenden
Einnahmequelle erfordert . Hilde Hildebrand,
Fritz Odemar  und Friede ! Pisatta  sind die
anderen Darsteller , die sich stilgerecht in den Rah¬
men des Ganzen fügen und den Film zu seinem
großen Erfolg tragen helfen . l?ks.

Eigentümer gesucht! Im Polizeihause , Zimmer
408, sind folgende Sachen gesichert : Herrenfahrrad
Marke „Sieger " , gut erhalten , rote Ballon-
bereifung ; Herrenfahrrad Marke „Sigurd " ,
Nr . 67 482, neue rote Bereifung : Scheinwerfer
verchromt Marke „Melas " , mit zwei Birnen;
Scheinwerfer verchromt Marke .Zmpex ", mit zwei
Birnen ; Scheinwerfer verchromt Marke ,Lackel " ,
mit zwei Birnen.

Bremer Wochenmarkt
Mehr und mehr naht sich die Zeit , wo die

Hausfrau stöhnt : „Was soll ich kochen? " Das
frische Gemüse wird immer sparsamer , nur die
verschiedenen Kohlsorten triumphieren . Weih¬
kohl 10, Rotkohl 10. Braunkohl 10, Rosenkohl 25,
30, 95, Steckrüben 6 bis 8, Wurzeln 8, 1V,
Karotten 25, Zwiebeln 10, Schalotten 25,
Tomaten 45, 60, Schwarzwurzeln 35, Thikorree 8S.
Rotebeeten 10, Sellerie 15, Rharbarber SS,
Porree 15 Pfg . das Pfund . Petersilie Bund 10,
Blumenkohl von 25 Pfg . an , Suppenkraut
Bund 10, Endivien Kopf 30 Pfg.

Das Geflügel war bei kleinem Angebot , in
Anbetracht des Eintopfsonntags , sehr schnell aus¬
verkauft . Hühner 85, Hähnchen 00 Pfg . per Pfd.
Gänse waren mit 75 Pfg . für das Pfund zu
haben.

Butter von 1A ) bis 1,50 Mark das Pfund
konnte genug gekauft werden . Eier Stück 10 und
11 Pfennig.

„Am 1. September 16t8 wurden die Bewohner
von Castasegna durch eine eigentümliche Erichek»
nung überrascht . Die Lust war voll von Bienen¬
schwärmen im Herbst , wo es sonst zu der Z«' t
keine Schwärme mehr gibt . Und immer mehr
zogen von Süden herauf , sie flogen in die Ka-
stanienbäume , klammerten sich an Hausgiebel
und krochen in leere Stöcke. Sie kamen von Plurs
di Piuro im Vergell , zwei Stunden von Casta-
segno entfernt ! Plurs wurde , obwohl nur eine
kleine Stadt , durch seinen Handel und Wohlstand
berühmt . Im Hintergründe des Städtchens er¬
hob sich drohend und Unheil verkündend der
Monte Conto . Seit acht Tagen hatte es un¬
aufhörlich geregnet und von den Bergen stürzten
reißende Bäche . Die Hirten , die auf dem Monte
Conto ihre Herden hüteten , bemerkten Risse un
Rasen , die sich immer mehr erweiterten ihre
Herden waren unruhig und gerieten bisweilen
in wilde Flucht.

Und die Bienen schienen toll geworden zu sein.
Die Völker stürzten aus ihren Körben , erhoben
sich doch über das Städtchen flogen bis zu den
gegenüberliegenden Bergen , kehrten wieder zurück
zu den Körben und flogen abermals aus Endlich
nahmen sie den Flug nach dem oberen Bergell
und wanderten in den Lüften zwei Stunden bis
Castmegno Die Bienen von Plurs waren eben
viel klüger als die Menschen Mit ihren feinen
Sinnen iiibiten sse die Beweonngen des Monte
Conto und entzogen sich dem Lebendigbegraben-
werden durch die Flucht.

(Fortsetzung folgt)
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Die Verkehrsunsallwoche
Gin Mahnruf zum Dienst an Volk und Vaterland

Täglich, ja stündlich ereignen sich Unfälle aus
der Straße , die nicht nur unermeßliches Unglück
in zahlreiche Familien hineintragen , sondern auch
erheblichen Schaden für die allgemeine Volks-
gesundheit und des Volksoermögens bedeuten!

Gibt es daher eine höhere sittliche Ausgabe,
als die Unfallverhütung im Interesse aller Volks¬
genossen zu unterstützen, um die erschreckenden
Verkehrsunsallzahlen , die rnfolge der unendlich«
vielen Einzelfälle in ihrer Summe viel zu wenig
bekannt find, auf ein Mindestmaß herabzusetzen?
Wer von uns gibt sich Rechenschaft darüber , daß
auch er auf der Straße eine Verantwortung ge¬
genüber seinen Mitmenschen trägt ? Wir alle
können doch im nächsten Augenblick Opfer eines
Verkehrsunfalles werden. Nicht böswillige Ab¬
sicht ist die Ursache dieser Unfälle , nein , auf
Leichtsinn, Gleichgültigkeit und Träumerei aller
Wegebenützer sind die meisten Unfälle zurückzu¬
führen, also auf menschliche Schwächen, die ver¬
ständlich sind, aber nicht geduldet werden können,
da unser köstlichstes Gut , unser Leben und unsere
Gesundheit, gefährdet wird.

Es ist daher eine dringende Aufgabe , allen
Verkehrsteilnehmern die Augen zu öffnen , sie ver¬
traut zu machen mit einer disziplinier¬
ten geregelten Verkehrsabwicklung,
Verständnis zu weckenfür die Rechte und Pflichten
aller Wegebenutzer und die Gegensätze, hie Kraft¬
fahrer und hie Fußgänger zu beseitigen ! Un¬
fallverhütung heißt Gemeinschaftsdienst an Volk
und Vaterland , hier die Saat zu pflanzen und
für das Wachsen und Werden dieser Ideen den
Boden zu ebnen, ist Zweck und Aufgabe der Ver¬
kehrsunfallwoche.

Ob ich Fußgänger oder Radfahrer, , Kutscher
e' nes Pferdegespannes oder Führer eines Kraft¬
fahrzeuges oder Fahrgast in irgeird einem Ver¬
kehrsmittel bin, jedes Ich hat das größte Inter¬
esse daran, daß Ordnung im Straßenverkehr
herrscht, damit das eigene Leben nicht unnutz ge¬
fährdet wird.

Deshalb kann jeder mitarbeiten , nicht nur der
Kraftfahrer allein ! Damit ist keinesfalls ge¬
sägt, daß der Kraftfahrer nicht besonders große
Verantwortung trägt ; denn letzten Endes hat der
Kraftfährzeugverkehr erst die heutige Un¬
ruhe im Straßenbild bedingt.  Das
Kraftfahrzeug ist heute aber ein allgemein aner¬
kanntes und nicht wegzuleugnendes Verkehrs¬
mittel ebenso wie Eisenbahn oder Straßenbahn,

Achtung!
Haltet Berkehrsdiszipliu

und die meisten Menschen wollen und können
dies fortschrittliche Verkehrsmittel nicht mehr
missen. So müssen wir alle , ganz gleich, ob Fuß¬
gänger oder Radfahrer , Kutscher oder Kraftfahr-
zeugführer, uns mit der Eingliederung des Kraft¬
fahrzeuges in das Verkehrsbild abfinden . Wichtig
ist hierbei der große Gegensatz des schienengebun¬
denen Fahrzeuges gegenüber dem Kraftfahrzeug.
Erstere können nur beschränkt dort, wo Schienen
gelegt sind, verkehren; es ist daher für jeden
äußerlich feststellbar, ob er mit Schienenfahr-
zeugen rechnen muß oder nicht. Ganz anders
das Kraftfahrzeug . Ueberall kann es auftauchen,
und das verlangt gegenseitige Rücksichtnahmeund
gegenseitiges Verständnis.

Sehr schwer ist es stets gewesen, daß Gesetz¬
gebung und Fortschritt in der vorwärtsstürmenden
Technik gleichen Schritt halten ; in der Verkehrs¬
regelung handelt es sich ganz allgemein um den
Schutz von Menschenleben und daher sollte alles
versucht werden, um die Gesetzgebung im Ver¬
kehrswesen stets den Forderungen der schnell sich
wandelnden Praxis anzupassen. Besonders wich¬
tig ist die Forderung , auf der Straße gleiches
Recht für olle ! Diese Forderung dürfte aber be¬
reits bald Tatsache werden , da ein Reichswege¬
gesetz und eine Straßenverkehrsordnung für das
Reich vom Reichsverkehrsministerium bereits aus¬
gearbeitet wird . Gesetzliche Bestimmungen kön¬
nen aber nur eine Grundlage schaf¬
fen, .deren segensreiche Auswirkung erst durch
veilseitige und mühevolle Aufklärungs - und Er¬
ziehungsarbeit erreicht werden kann ; denn fordert
man von allen Wegebenutzern Kenntnis der wich¬
tigsten Verkehrsvorschriften, so muß man dafür
sorgen, daß sich ein jeder diese Kenntnis aneignen
kann.

Es ist eine bekannte Tatsache^ daß ein Kraft-
wagenführer sich auch als Fußgänger auf der
Straße besser benimmt , als der. welcher mit der
Verkehrsabwicklung überhaupt nicht vertraut ist.
Daher auch die so oft angeführte Tatsache, daß
in Ländern, wo der Kraftwagenverkehr noch weit
dichter als in Deutschland ist, die Verkehrssicher¬
heit anscheinend größer sein soll . Die große Un¬
geschicklichkeitund Unsicherheit aller nichtkraftfah-
renden Wegebenutzer auf der Straße hat seine
Ursache in erster Linie in mangelnder . Erziehung
und Unkenntnis . Mittel und Wege müssen daher
gefunden werden , daß die große Masse, und nicht
nur der kleine Prozentsatz der Kraftfahrer , aufge¬
klärt wird . Zu diesem Zwecke sollten geeignete
Vortrüge mit Sonderfilmen in allen Lichtspiel¬
häusern des Reiches zwangsläufig eingeschaltet
werden ; die Presse und der Rundfunk , überhaupt
jegliches öffentliches Propagandamittel müßte
mehr wie bisher in großzügiger Weise immer
und immer wieder in den Dienst der für unser
aller Gesundheit bedeutenden Sache gestellt wer¬
den. Als erste erfolgversprechende Arbeit in dieser
Richtung muß die nun beginnende Verkehrs-
erziehungswocho geweitet und von allen
Voksgenossen dankbar empfunden werden!

Darum . Bremer , wirst du in der Verkehrs¬
unfallwoche auf dein unvorschriftsmäßiges Per
halten aufmerksam gemacht, empfinde es nicht als
eine Belästigung , sondern zahle dankbar
die geforderte Mahngebühr.  Sie ist
keine Strafe , sondern soll dich anregen , selbst ein¬

mal über die Gefahren , die dich täglich auf der
Straße umlauern, . nachzudenken, damit auch du
dich zum verantwortungsfreudigen Wegebenutzer
erziehst.

Handele daher auf der Straße rücksichtsvoll und
kameradschaftlich Wir alle sind voneinander ab¬
hängig , so daß der nationalsozialistische Grund
satz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
nirgends mehr am Platze ist, als auf der Straße
denn hier bedeutet seine Erfüllung ebenfalls
Dienst an Volk und Vaterland!

Von Dipl .-2ngenieur Carl Vöving,
Bremen

„Not -Weiß " im Älstona
Mummenschanz , Karneval ! Gibt es etwas

Lustigeres auf der Welt ? Unten im Rheinland
behaupten die Leut ', sie hätten die Fastnachtszeit
für sich gepachtet, ganz allein für sie seien diese
Wochen fröhlicher Ausgelassenheit bestimmt, „weil
sie ja von Natur aus mit besonderen  An¬
lagen für Heiterkeit und Frohsinn ausgestattet
sind." Und dann glauben diese Menschen, die
Norddeutschen kennen keine Fastenwochen , und
wenn schon wirklich irgendjemand sich aufraffe
einmal im Strom der sorglosen Fröhlichkeit
initzuschwimmen , dann sei er so ernst, , träge und
trocken dabei , daß gar keine Stimmung auskomme.

Aber, dagegen muß sofort energischer Protest
erhoben werden . Saure Wochen , froh«
Feste!  Wer die Bremer richtig kennt, der weiß,
wie fröhlich und von Herzen lustig sie sind, wenn
sie ihre Feste feiern . Und wer gar am ver¬
gangenen Sonnabend  zwischen Abend und
Morgen im Astoria  war , der mußte einfach
angesteckt werden von der Stimmung und dem
Trubel , der sämtliche Räume und Gemächer dieses
herrlichen Vergnügungspalastes erfüllte!

Ja , was war denn eigentlich los?
Alles was nicht angebunden war — Tennis-
begeisterte vom Stadion Tennisclub „Rot -Weiß"
in allen Farben und Kostümen und so viele
andere Gäste, die einmal sich losgerissen hatten
von : den Sorgen und Nöten des grauen Winter¬
alltags . Durch die Tore drängten festlich-gekleidete
Menschen hinein in das Astoria . — Rot - Weiß-
Kost Lm fest  1834 . Dort war man fröhlich
unter Fröhlichen . Emil Fritz  hatte aber auch
wieder ein Programm zusammengestellt , wirklich
fabelhaft ! Teddy Brandes  und sein Orchester
spielten zum Tanz vorher , und zwischendurch —
und hinterher war 's Jonny Lang  mit seinen
12 Musical Girls , der dafür sorgte, daß die lieben
Pärchen nicht zur Ruhe kamen.

Das alles aber war nur der gutgefügte Rahmen
einer wundervollen Vortragsfolge , die der
lachende Philosoph Mano Freed  mit Geschick
und Eleganz vor einem dankbaren Publikum
abrollen ließ . Aus der reichen Zahl der reizen¬
den Darbietungen sollen nur einige , die noch am
leuchtendsten in der Erinnerung schweben, genannt
werden . , EddaRecord,.  das Sportgirl , zeigte
gewaltige Kräfte beim Training mit Eisenringen,
während Geovanni Otto,  der große Zauber¬

künstler, seine Ringe durch ausgezeichnete Kunst
und Eeschicklichkeitzu beherrsche» wußte . Agun
Liters,  das dänische Elite -Tanzduo , und die
Original 4Percellys,  hervorragende
Akrobaten der Eguilibristik , riefen Staunen und
reichen Beifall hervor . Ellen El - Lain  ver¬
ursachte als Exzentrik-Tänzerin soviel Heiterkeit
und Lachen wie Willy Bolesko,  der unüber¬
troffene Komiker. Wenn gesagt wird , Paul-
ton und Doley  seien die besten Kunstradfahrer
der Welt , so glauben wir das nicht nur , sondern
sind überzeugt davon. Gisela Astor und
Ellen Eado  wurden in ihren Tanzschöpfun-
gen allerseits sehr bewundert . — Nicht zu ver¬
gessen ist die Film -Uraufführung „G r o ß m a cht
Sport ", die ein lebendiges Bild aus dem Le¬
ben und Treiben in dem Weser - Stadion
vermittelte.

Das waren selige Stunden im Astoria . Wer
einmal vom Balkon hinunterschaute auf die
wogende Schar der Tanzenden und dort die bun¬
ten Kostüme der Damen im Gewühle auftauchen
und verschwinden sah — hier ein als neckischer
Liftboy verkleidetes Mädel , dort ein gestiefelter
Kater — der konnte sich des -Eindrucks nicht er¬
wehren : Hier sind fröhliche Bremer
beisammen. —ät.

Kleinere Schadenfeuer ereigneten sich am gestri¬
gen Nachmitag in einem Lagerraum am Deich.
Die hier in Brand geratenen Papierabfälle konn¬
ten nach kurzer Zeit gelöscht werden. — Ein Zim¬
merbrand in einem Hause auf dem Haferkamp
konnte ebenfalls gelöscht werden.

Kreisleitrr Wegener eröffnet die Ausstellung:

Der Weg - es//
Die von der Krers -Propaganda -Abteilung durch

geführte Ausstellung „Der Weg des National¬
sozialismus " wurde am Sonntagvormittag im
großen Saal des Gewerbehaüses in Anwesenheit
des Reglerenden Bürgermeisters Dr . Martert und
der Vertreter von Behörden , Partes Partei¬
organisationen , Arbeitsfront und vieler alter
Parteigenossen von Kreisleiter Paul Wegener
und Kreispropagandaleiter tzoffmann.  feier¬
lich eröffnet . In einer kurzen Ansprache erklärte
Kreispropagandaleiter Hoffmann  den Ausbau
der Ausstellung . -Entwicklung der - Parteiorgani¬
sationen , Kampfzeit . Straßenschlachten', Enolgc
und Niederlagen , das Spiegelbild der Presse und
die vielen Einzelerinnerungen der- verschiedenen
Mitkämpfer würden wieder lebendig werden.
Großer Dank für die hervorragende Zusammen¬
stellung des Materials gebühre unserem Partei¬
genossen Porsche,  der in unermüdlicher Arbeit
die Ausstellung zu dem gemacht habe, was sie
heute sei. —

Kreislerter Paul Wegener

ging -als zweiter Redner näher auf diö Bedeutung
der Veranstaltung ein , die wohl in dieser Arr
und Größe erstmalig in Deutschland stattfinde.
Der Dank für das Gelingen der Ausstellung gel -e
neben den Mitarbeitern besonders jenen Männern
und Frauen , welche in der vergangenen Zeit nicht
nur miterlebt , sondern mitgekämpft hätten Wa¬
sch aber für einen Kämpfer besserer Dank, als zu
wissen und zu sehen, daß das weiterentwickelt
werde , wofür er einst sein Leben eingesetzt habe.
Die Geschichte werd« später von einem Wunder
berichten, wie der Nationalsozialismus in e'uer
solch kurzen Zeitspanne vorangekommen sei. Den¬
jenigen , die immer noch kritisieren und nörg -ln.
mög« durch dies« Ausstellung klar werden , was kür
ungeheure Leistungen vollbracht werden mußrev,
was dazu gehörte , um in vierzehn Jahren sich
durchzukämpfen mit einem ' solchen Erfolg . Die
Ausstellung solle ferner zeigen , daß die Bewegung,
verursacht durch eine Handvoll Männer , die Ge¬
schichte machen, von keinen gegnerischen Maß¬
nahmen zum Stillstand gebracht werden konnte.
Die Zeit werde nicht ausbleiben , wo erneut be¬
wiesen werden müsse, daß Nationalsoziali 'ien
Männer sind — unermüdlich und zäh im Kämpfe.

Pg . Wegener betonte in , seiner Rede , daß dmse
Ausstellung ferner vor Augen führen fälle , daß
die Partei nickt an erster Stelle stehe, sondern saß
sie Mittel zum Zweck sei. Das heiße. Wer >mo
durch die Partei werde die Volksgemeinschaft
erstrebt und erreicht. — Wenn die Ausstellung
nicht lückenlos sei, so läge das daran daß während
der Kampfjahre keine Zeit übrig gewesen sri.
großartige Archive zu führen . „Damals
hatten wir nur eines hinzuhalten
— unsere Faust , unseren Kopf . Da
gab es keine Zeit , über alles nach¬
zudenken und zu registrierend"  —

Der Kreisletter eröffnete die Ausstellung mit
der Zuversicht als Nationalsozialist , daß das
Werk gelingen wird , wenn aufs neue Opfer auf
Opfer gebracht werden , wenn deutsche ehrliche,
biedere Charaktere gefördert werden , auf -die das
Vaterland dereinst einmal ' stolz 'sein kann/

Gang durch die Ausstellung
Nach diesem Eröffnungsakt fand eine Führung

durch die Ausstellung statt, die . in den Räumen
der früheren Lesehalle tAnsgarikirchhof ) unter¬
gebracht ist. Es ist ganz erstaunlich, was hier an-
Material , an historischen Dokumenten , Bildern,
Zeitungen , Abzeichen, Büchern, Uniformen,

Erinnerungen jeglicher Art,
in mühsamer Arbeit zusammengetragen und
systematisch, übersichtlich geordnet ist. In den
Räumen zweier Stockwerks sind Entstehung . Aus¬
breitung , Kampf und Sieg der NSDAP „ ferner
der Aufbau der Organisationsformen und d'e
bisher geleistete Arbeitsbeschaffung symbolisch,in
plastisch-anschaulicher Form gut gegliedert . Die

Dokumente von der Herrschaft der Marxisten
bilden die Einleitung zur Darstellung der Ent¬
stehungsgeschichte der Partei . Bevorzugt ist hier
begreiflicherweise die Lage in Bremen während
der Revolution . Leuchtend rot erinnert der be¬
kannte Aufruf :an die Einwohner Bremens an jene
Tage , da unsere Stadt eine

i „selbständige sozialistische Republik"
war . Verwegene Revolutionsgestalten , tanckreu
wieder , auf . . Von der Befreiung Bremens am
4..Februar .1919 werden wir zu der Eröffnung oer
Nationalversammlung in Weimar geführt . Das
marxistische Regime ersteht vor unseren Augen
mit all seinen Schrecken und Nöten . „Es ist höchste
Zeit " — so . beginnt ein,  Ausruf , des , Tischlers
Seifert  gegen diese Judenherrschaft . „Denn
das Erwachen . eines hungernden und zur Ber-
zweislung getriebenen Volkes kaun furchtbar wer¬
den — wie uns ja die Geschichtelehrt ." Dokumente
des Separatistenputsches führen uns hinunter nach
Süddentschland . Und dann beginnen die ersten
Abschnitte . der Entwicklung der NSDAP . —
Gründung der NDAP . Erwerb des Völkischen
Beobachters , Stoßtrupp Hitler München , November
1923. Ein Zeitungsblatt erinnert uns an die
Stellungnahme der bürgerlichen Presse Bremens:
„Der .Münchener Spuk scheint vorüber zu lein"
schreiben die „Bremer Nachrichten"  am

. 19. November 1919. „Was einem Mussolini ge¬
lang , brauchte einem Hitler nicht zu . glücken.
Dieter Mann der selber nicht einmal von re'.ckis-
deutlicher'Geburt ist, ist erledigt . Das deutsche
Volk kann von Glück lagen , daß die Bewegung von
Süden her so ra§ch und so glimpflich abgelau 'en
ist . . Die absolute Gefahr ist zwar vorüber aber
die latente bleibt bestehen . . .

Alles rollt noch einmal vorüber — das Urteil.
Festung Landsberg , die führerlose , die schreckliche
Zeit . Und dann erleben wir in Gedanken wieoer
jenen denkwürdigen Tag im März 192ö : H i tler
wieder frei.  Jetzt folgt Jahr auf Jabr.
Kampf auf Kampf , Sieg auf Sieg . 21. November
1931 und 13. Februar 1932 — zwei Flugblätter
künden von dem Verbot der BNZ . April 1932 -
der „Völkische Beobachter " bringt die Sensations¬
meldung : Zentrumskanzler

Brüuiug löst die SA . aus,
die Eiserne Front bleibt bestehen.

In Bild und Wort finden die drei großen
Deutschlandfahrten des Führers 1932 noch einmal
Ausdruck. Adolf Hitlers Idee erfaßt immer nehr
das ganze Volk. Aber noch immer ist die bürger¬
liche Presse scharfer Gegner . Die Kreispropaganda¬
leitung hat hier in äußerst Lbersichllicher Form

die damaligen Meinungen
der verschiedenen Zeitschristen und Zeitungen vor¬
teilhaft zusammengesetzt und durch rote Unter¬
streichungen  hervorgehoben . Am 4 Oktober

>1932 bringt ein Bremer Blatt wüste Greuel¬
märchen' über den Reichsjugendtag in Potsdam
unter der Ueberschrift „NSDAP . versündigt
si 'ch an der Jugend ". Gern liest der Aus¬
stellungsbesucher noch einmal jene langen und
fettgedruckten „wichtigen " Abhandlungen über die
Angelegenheit mit dem Negerpastor Kwami.
Dom 22. Oktober 1932 hängt ein Exemplar der
„Weser-Zeitung " an l Wand : „Der Bürger-
jchaftspräsident verläßt die NSDAP . — Ein Brief
an . Adols Hitler . — Sehr geehrter Herr Hitler!
Lange habe ich mit mir gerungen . Viele schlaflose
Nächte voll vaterländischer Sorgen und Prüfungen
liegen 'hinter ,mir . . . Komments  r d.W-Z : D-r
Schritt , den Dr . Backhaus in offenem Bekenner-
mut vollzogen hat, macht ihm alle Ehre. —

Auch der kleine Rückgang bei der November-
wahl 1932 ist säuberlich registriert . . . 31 099 NS .-
Stirnmen weniger in Oldenburg , sind Anlaß für
ein« Zeitung , diese Sensation als „Quittung"
für Herrn Röver"  aufzumachen.

'November , Dezember — die letzten Zuckungen
eines scheidenden Systems , letzt« Versuche und
dünn das Siegeriahr 1933.

In einem Nebenraum haben SA ., SS .. St . ihre
eigene Geschichte wirkungsvoll zusammengestellt.
Ein SS .-Mann im Stahlhelm steht hier Posieu.
Ein breiter Raum ist der Hitler - Iugend
zur Verfügung gestellt worden , die hier in be¬
sonders lebendiger Werfe alles aufgebaut hat, was
Sinn und Zweck ihres Verbandes wirksam zu
unterstreichen vermag.

Mit Hilfe einiger kontrastreicher Skizzen wirbt
der Bund Deutscher Mädel (BDMZ für
sich: Du verbringst Deine Freiheit in Tanzlokalen
— aber wir  stählen unseren Körper. D u lsbst
nur für Dich — aber' wir  leben für das Volk.
BDM .-Heim- und -Bastelarbeiten werden zeze'gt
Das sind wirklich zum Teil Leistungen die sich
sehen lassen können Ein junges Mädel , Dorothea
Dummeier,  hat eine eigene Plastik „Mädchen-
kopf" hergestellt. Hier offenbart sich ein künst¬
lerisches Talent , das weiter gefördert zu werden
verdient . — Unter dem Motiv

„Nationaler Kitsch ist Reaktion"
wird der Mißbrauch der nationalen Symbole an
den Pranger gestellt . Das Jungvolk  hat
übrigens seine Sache hier sehr nett gemacht. Das
Lager Erömitz / Ostsee, wo das Bremer JB.
(Iungsturm 75) im Sommer 1933 sein Lager auf¬
geschlagen hatte , ist mit Sand und Holz anschau¬
lich rekonstruiert . Bildmaterial aus .der Kampf¬
zeit der HJ ., ein aufgestelltes Zelt vervollständigen
diese Abteilung.

Die Treppe zum zweiten Stockwerk ist geschmückt
mit den Zeitungsmeldungen vom Tag der Er¬
füllung , dem 30. Januar 1933. Oben find Bilder,
Schriften und sauber angefertigte Reliefs zum Ar-
beitsbeschasfungsprogramm äußerst geschmackvoll
zusammengetragen . Die Deutsche Arbeitsfront
findet symbolische Darstellung als ein fester Block
inmitten des Raumes : Die Gleichberechtigung
aller Stände gibt einen gesunden Staat . Rings¬
herum an der Wand . find dunkelrot verkleidete
Tische aufgestellt , die der Presse , Arbeit und Tech¬
nik, Schiffahrt und Handel und der Schule des
deutschen Kindes vorbehalten sind. Ein anderes
Zimmer ist als Ehren räum  dekoriert . Mit
Grün geschmückt, erhebt sich die große Ehrentafel
der Gefallenen , die in goldenen Lettern die Worte
trägt : Und Ihr habt doch gesiegt!

In drei weiteren Räumen sind die Gebiete:
Rassenfrage , Judentum , Frau und
Volkstum , Arbeitsdienst und Sied¬
lung  behandelt . Deutscher halte Deine Rasse
rein , den» nur ei« gesundes Volk kaun sich in der
Not behaupten ! So mahnt ein großes Schild die
Besucher. Zur Jndenfrage ist besonders ein¬
gehendes Bildmaterial vorhanden . Drastisch
wird uns die einstige Verjudung auf vielen Ge¬
bieten unsers Lebens vor Augen geführt . — Der
Frauenschaft muß unbedingt ein besonderes Lob
für die künstlerisch-geschmackvolle Zusammenstel¬
lung ihrer Erinnerungsstücke ausgesprochen wer¬
den. Erziehung . Diode , Wirtschaft , Siedlung.
Kunst — überall tritt die Bedeutung der Frau
und ihrer Arbeit deutlich hervor . Liegt darin
nicht eine große Verpflichtung , wenn die Haus¬
frau darum weiß , daß 75 Prozent des Volksver-
mögens durch die Hand der deutschen Mutter
geht ? — Die letzte Abteilung ist überschrieben:

Arbeitsdienst und Siedlung

Das Lager Burko  hat hier eine regelrechte
Bude  aufgebaut . Vier Feldbetten , Holzbank,
Schränke — alles naturgetreu . Ein Arbeitsdienst¬
kamerad, Jng . H Brixel,  hat ein großes Blö¬
delt des ausstellenden Lagers angefertigt , das
einen vortrefflichen Blick aus der Pogelperspek¬
tive auf die Bauten und ihre Plätze gewährt-
Werbend verkündet ein Plakat , daß die Melde¬
stelle I des Arbeitsdienstes hier in Bremen in
der Vrautstraße 26 sich befindet . In diesem Raum
liegt eine Zeitschrift aufgeschlagen , die neben
einem Arbeitsbild das Wort trägt : „Die Auf-
gäbe erhält lebendig !" Ist das nicht
eigentlich der Leitstern , unter dem diese Aus¬
stellung und unsere ganze Arbeit steht? —

ckt.

Hauptversammlung des DHV.
Am Freitagabend hatte der DHV . seine Mit-

glieder im Casino versammelt , um Rückschauzu
halten und neue Richtlinien zu geben für das
Wirken und den Kampf des vor uns liegenden
Jahres . Mehrere tausend Kaufmannsgehilfen
und Angestellte waren dem Rufe gefolgt . Unter»
haltsam wurde der Abend durch musikalische Dar-
bietungen der NSVO .-Kapelle . —

Nach einem Vorspruch von H. Seeger  nahm
Pg - Renftel  zu seiner Begrüßungsansprache
das Wort . Am Ende des ersten Jahres national,
sozialistischer Regierung stehe die Angestelltenschaft
als geschlossene und einheitlich denkende Schicht
im neuen Reich.

Der Kreis -geschäftsführer, Pg . A Nie! son
gab dann in mitreißender Weise einen Bericht
über das verflossene Jahr . Der DHV . habe sich
stets bemüht , den ganzen Menschen zu erfassen und
nationalsozialistisch zu formen. Auf die praktische
Arbeit des Verbandes eingehend , führte der Red.
ner dann u. a. weiter aus : Heute , unter national,
sozialistischer Herrschaft, sei es gelungen, mit den
Unternehmern einen Tarifvertrag für di«
Angestellten  abzuschließen , eine Tatsache,
die in den 14 Jahren des alten Systems, unter
den freien Gewerkschaften vergeblich der Per.
wirklichung geharrt hatte . Um den erwerbs.
losen Kollegen Gelegenheit zur weiteren Berufs-
ausbildung zu geben , seien Schreibinaschinensäle
eingerichtet worden . Weiter wolle man durch
eine groß angelegte Stellenvermittlung dazu bei-
tragen , die Arbeitslosigkeit in den eigenen
Reihen zu vermindern.

An Stelle des verhinderten Verbaudsvorstehers
Pg . A. Haid,  sprach anschließend Reichsamt^
Vorsteher Pg . E cka r d t - Hamburg . Die Ange¬
stelltenschaft sei im neuen Staat , so sagte er, n. a.
zn einem festen Block zusammengefügt worden.
167 kleine Berufsgrüppchen verschwänden und an
ihre Stelle träte die deutsche Angestelltenschaft.
Damit sei nicht der ,Massenbrei " — wie er früher
bekämpft worden wäre — herbeigeführt , denn
durch Fachschaftsgruppen würde für die verschie¬
dene Berufsausbildung Sorge getragen . Nach
einem Schlußwort des Pg . Riedemann wurde der
Abend mit einem Sieg -Heil auf den Kanzler und
mit dem gemeinsamen Gesang des Horst-Wessel-
und Deutschlandliedes beendet . vrk.

Befahren der Fußwegüberfahrten durch Rad - und
Motorradfahrer

Bei Ein - und Ausfahrten in bzw. aus Grund¬
stücken, besonders großen öffentlichen Gebäuden
(Eerichtshaus , Post , Baumwollbörse u. a. ) , steigen
Rad - und Motorradfahrer häufig nicht ab. Durch
dieses leichtsinnige Verhalten  sind
Passanten und Fahrzeuge sehr gefährdet,
zumal häufig jede Uebersicht fehlt und die nötige
Vorsicht außer acht gelassen wird . Es wird daher
nochmals auf § 14 der Straßenordnnng hinge¬
wiesen , der hierüber folgendes bestimmt : „Rad¬
fahrer und Führer von Kraftzwei¬
rädern ohne Beiwagen , habenberm
Ein - und Ausführen aus Grund¬
stück e n a b z u s i tze n " Bei dieser Gelegenheit
wird darauf hingewiesen , daß die Anbringung
von Schildern mit der Aufschrift „Autoausfahrt"
oder ähnlichen Aufschriften verboten ist Ueber-
tretungen dieser Art werden in Zukunft rück¬
sichtslos zur Anzeige gebra  cĥ -̂ rden.

Der Deutsche verläßt einen
Deutschen nicht in der Rot

Dieser alte Spruch bewahrheitet sich auch
wiederum bei dem Winterhilfswerk des deutschen
Volkes , das mit der im neuen Jahr allüberall , in
jeder deutschenStadt und auf dem Lands gespielten
Stratzenlotterie des Winterhilfswerks neuen
Auftrieb gefunden hat . Allerorten merkt man,
daß mit dem geringen Opfer des einzelnen von
59 Pfg . für einen Losbrief zugleich eine große
Glücksmöglichkeit geboten ist. In Berlin machte
ein 17fähriger Erwerbsloser mit seiner Mutter
einen Spaziergang . Die Mutter veranlaßte ihn,
doch auch einmal bei einem der grauen Glücks¬
männer ein Los zu kaufen. Er gewann einen
509-Mark -Preis und konnte in seiner Familie,
dre eine Reihe Bedürftiger auswies , unendlich
viel Gutes stiften. — In Potsdam war es ein
Büroangestellter , der mit einem Hundertmark-
Gewinn seiner krank darniederliegenden Frau
Erleichterung und Freude schenkenkonnte. Immer
wieder stellt es sich heraus , wieviel Segen auch
im Einzelnen diese Straßenlotterie stiftet , die
doch für die Gesamtheit gedacht ist. Hier erfüllt
sich so recht das alte Sprichwort : Tu ' Gutes und
Dir wird Gutes getan!
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vsr djorcifunk ssnäet:
Montag , 5. Februar:

6.W Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgsnsunk : Uebersicht und Berichte für Landwirte.
6.15 Morgengymnastik. 6.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.ZS Morgenmusik: „Alle mit uns !" In der Pause:
7.60 Zeitangabe . Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10
Morgenspruch. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.60 Wetterdienst , Hausfrauenfunk : Erziehung des
Kindes zur Selbständigkeit . 10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Nußknacker-Suite . von Tschaikowskh (Schallplat¬
ten). 11.30 Schlotzkonzert Hannover . In der Pause:
12.05 Markt und Küche. I2.IÜ Zeitangabe . Wetter¬
dienst. Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12 20
Malblumenzucht , von Carl Stemm . 12.30 Fortsetzungdes s -chloßkonzertes. 13.00 Börsensunk. 13.10 Wetter¬
dienst und Wintersport -Wetterbericht. 13 20 Musi¬
kalischeKurzweil . 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 „Zigeu-
nerbaron (Schallplatten ). 15.00 Börsensunk. 15.4«
Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen. 15.50
- E - Ä *', „Ein Tag au ! der Dvmäne Guten-
sE . Horbericht von einem elektriiizierten Gutsbetrieb.
lb'ZN Feierabend-Suite , von Arno Hufeld (Ursendung).

Am ehrbaren Kaufherrn und Handelsmann.18.00 Deutsche Jugendstunde . I8.S5 Nespermusik von
der Schallplatte . 18.45 Frankfurter Abendbörse. Haui-

Gemüssmarkt. >8.50 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : Karneval . 20.00 Erste
Abmidmeldungen. 20.10 Welthasen rm Werktag. 22.V«
Nachrichtendienst. 22.20 Knurchähne singen. 22.5«Tanze aus aller Welt. "
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